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Aeber die politiſche Lage 


ſprach am 12. d. Mts. in elner Verſammlung 
nes Berliner deutſch⸗konſervativen Wahlver⸗ 
eins der Abg. General v. Ditfurth: Wenn ſpäter 
Anmal die Geſchichte unſerer Zeit geſchrieben 
werden wird, ſo wird man dem Kapitel über 
e Gegenwart die Überſchrift geben: Das 
Zeitalter der Lüge und Verhetzung. Wün⸗ 
en wir nur, daß es nicht zu lang ausfallen 
muß. Lüge und Verhetzung gegen die konſer⸗ 
ative Partei kennzeichnen die heutige Lage. 
ie war dieſe Verhetzung ſo groß und nie hat 
1 ſelbſt das geſellſchaftliche Leben jo in Mit: 
eidenſchaft gezogen, wie diesmal. Was hat 
e konſervative Partei eigentlich verbrochen? 
ie hat die Reichsfinanzreform gemacht, ſo 
hut, als es eben möglich war. Als Ideal ſehen 
wir ſie nicht an. Aber eine nationale Tat iſt 
de Reichsfinanzreform allerdings. Weiter 
wirft man den Konſervativen vor, ſie hätten 
N Zentrum wieder in den Sattel geholfen. 
an kann ja das Beſtehen einer konfeſſionellen 
tiei lebhaft bedauern; aber jo lange nun 
einmal Millionen von Bürgern im Zentrum 
hre Vertretung erblicken, jo können wir fie 
licht einfach ausſchließen, namentlich in wirt⸗ 
ftlichen Fragen. Das Reich war in Not, 

r mußten ihm helfen — und da nimmt man 

8 n Eimer Waſſer zum Löſchen gern an, ohne 
zit lange zu fragen, woher er kommt. Wir 
würden ja gerne auch mit anderen Parteien 
gehen, z. B. mit den Nationalliberalen. Aber 
fe machen es uns doch gar zu ſauer. Von den 
ationalliberalen ging ja die ganze Hetze aus. 
Ir wir ihnen die Hand boten, ſagten fie: fie 
ja leer! Aber was denkt man dort eigent⸗ 
ch? Sollen wir uns vielleicht den Frieden 
Mit den Nationalliberalen erkaufen? Dazu 
f en wir doch keine Veranlaſſung. Imgrunde 
eht für die Nationalliberalen mehr auf dem 
miele, als für uns. Aber wir treiben ja 
lacht Parteipolitik, ſondern haben das ganze 
8 uge und erkennen es wohl, daß dieſer 
treit zwiſchen den bürgerlichen Parteien nur 
m gemeinſamen Feinde zugute kommt: der 
oztaldemokratie. (Zuſtimmung.) Es tft ja 
chſt unerfreulich, wenn in dieſen Zeitläufen 

0 aſche und Baſſermann im Lande herum⸗ 
dalen und den Kampf gegen die Rechte pre⸗ 
gen. Ehe ſie ſich nicht auf einen patrioti⸗ 


den Standpunkt ſtellen, iſt mit ihnen kein 
u 


riede zu ſchließen. Aber Gott Lob gibt es 
nter den gemäßigten Nationalliberalen doch 
ch ſolech, die anders denken. Denen wollenwir 
tern die Hand reichen und ihnen den Entſchluß 
de t machen, und ihre Eigenart gewiß nicht 
11 rletzen. Anders ſteht es mit der fortſchritt⸗ 
Oben Volkspartei. Neulich ſagte Herr Träger: 
ie Sozialdemokratie ſteht in den Hauptfragen 
vr unſerer (der Freiſinnigen) Seite. Nun, 
$ it klar. Einer ſolchen Partei gegenüber 
erden wir keinen Finger rühren. (Lebh. 
N eifall.) Wo Freiſinn und Sozialdemokratie 
I herumſchlagen, laſſen wir ſie allein. (Leb⸗ 
ter Beifall) Auch in Stichwahlen können 
Fre nach alledem nicht mehr ſagen, daß der 
miſinn das kleinere Übel ſei. (Lebh. Zuſtim⸗ 
ung.) Es müßte denn ein Fall eintreten, 
lic. die betreffende Perſönlichkeit eine wirk⸗ 
We Gewähr gibt, ſodaß man ſich ſagen könnte: 
ni er auch verdreht iſt, jo iſt er doch ein 
macher Kerl. Im allgemeinen wird es für 
5 für die Wahlen aber doch dabei bleiben, 
N Freiſinn und Sozialdemokratie an einem 
feht e ziehen und alſo für uns nicht bündnis⸗ 
5 ig find. (Lebh. Zuſtimmung.) Zum 
wu asse warnte der Redner vor Mutloſigkeit 
Aa inblick auf die kommenden Wahlen. Für 
den ſer und Reich! Unter dieſer Parole ift das 
ende Reich entſtanden, unter ihr wird es 
115 erhalten! Darum ſoll es unſere Wahl⸗ 
ole ſein. 
bie ebbafter, anhaltender Beifall folgte auf 
de, 0a zweistündige Rede. um Mitternacht 
gann dann eine ſehr lebhafte Diskuſſion. 
blo a. wurde von einer Seite dabei auch der 
freundliche Standpunkt der „Konſervati⸗ 


ven Vereinigung“ vertreten, ohne jedoch bei 
der Verſammlung damit Anklang zu finden. 
Schließlich nahm man folgende Erklärung an: 
„Die heutige Hauptverſammlung des Berliner 
deutſchkonſervativen Wahlvereins erklärt ſich 
mit den Ausführungen des Vorſitzer Land⸗ 
tagsabgeordneten General v. Ditfurth einver⸗ 
ſtanden und ſpricht der konſervativen Partei 
für ihr ſelbſtloſes und entſchloſſenes Auftreten 
im Reichstage und im Landtage ihr Ver⸗ 
trauen aus.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Veſetzung hoher Regierungsſtellen. 

Zum Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vin z Weſtfalen an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen v. d. Recke iſt der Regierungpräſi⸗ 
dent Dr. Prinz zu Hohenlohe⸗ 
Schilbingsfürſt von Ratibor und Corvey 
in Koblenz und zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Köslin an Stelle des in den 
Ruheſtand tretenden Freiherrn v. Funk der 
Geheime Oberregierungsrat und Vortragende 
Rat im Minifterium des Innern Dr. jur. 
Drews in Berlin ernannt worden. 


Der Viehauftrieb 
weiſt im Februar des laufenden Jahres 


eine kräftig ſteigende Tendenz auf. 
Rechnen wir die Zahl des nach 40 Markten 


eingeführten Schlachtviehes abzüglich des nach 


einem andern dieſer Orte wieder aufgeführten 
Viehes in Schlachtgewicht um, ſo ergiot ſich 
für den Monat Februar dieſes Jahres eine 
Gewichtsmenge von 64 085 Tonnen Fleiſch 
gegen 63 520 Tonnen im Februar 1910. 
Immerhin war dieſe Zunahme noch nicht 
kräftig genug, um das Minus vom Januar 
auszugleichen, und ſo ergibt ſich denn für die 
erſten beiden Monate erſt eine Fleiſchmenge 
von 133 207 Tonnen gegen 133622 Tonnen 
in den erſten beiden Monaten 1910. Auf⸗ 
fallend iſt, daß die Meng e des dem Schlacht⸗ 
hofe derſelben Orte zugeführten Viehes höher 
iſt als im vergangenen Jahre; in Schlacht⸗ 
gewicht ungerechnet, betrug ſie im Februar 
d. J. 48 186 Tonnen gegen 46 574 Tonnen, 
und in den erſten beiden Monaten zuſammen 
98 972 gegen 96911 Tonnen. Obgleich alſo 
der Auftrieb geringer war als im 
vergangenen Jahre, iſt doch die dem unmittel⸗ 
baren Konſum zur Verfügung geſtellte 
Menge größer als damals. 9 


Die Nationalliberalen 
werden vorausſichtlich je länger je mehr ein⸗ 
ſehen, daß ihr Bündnis mit der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei eine ſogenannte societas 
leonina iſt. Das werden fie beſonders er- 
kennen, wenn ſie die Ausführungen der 
„Freiſinnigen Ztg.“ über die Gießener 
Wahl leſen. Das genannte führende Blatt 
der fortſchrittlichen Volkspartei meint, daß 
nur ein „aufrichtig liberaler Mann“ 
die Ausſicht habe, das Bürgertum um ſich 
zu ſcharen, und daß jede Kompromiſſelei mit 
der Reaktion und namentlich mit dem Bunde 
der Landwirte von den Wählern entſchieden 
verworfen werde. Die „Freiſinnige Ztg.“ 
iſt zwar ſo freundlich, zuzugeben, daß unter 
den „aufrichtig Liberalen“ keineswegs nur 
Angehörige der fortſchrittlichen Volkspartei zu 
verſtehen ſeien, ſondern daß es auch in der 
nationalliberalen Partei ſolche Perſönlichkeiten 
gebe: aber man müſſe bei der Auswahl der 
Kandidaten auf die Wünſche der Mehrzahl 
der liberalen Wähler und auf die politiſche 
Geſamtſtimmung Rückſicht nehmen. Das iſt 
ein Gerede um die Sache herum. Wenn 
man die Ausführungen des rhetoriſchen Bei⸗ 
werks entkleidet, bleibt nichts anderes übrig 
als die Forderung, daß nur linkslibe⸗ 
rale Kandidaten aufgeſtellt werden 
ſollen. Die Fortſchrittler wollen die | 
haben, gegebenenfalls auch einen national⸗ 
liberalen Kandidaten zu unterſtützen, aber 
nur dann, wenn er „aufrichtig und entſchieden 
liberal“ if, & h. alla: dem linken 


* 


Güte 


Flügel der Partei angehört. Wird nun 
die nationalliberale Partei endlich einſehen, 
daß ſie ſich mit dem bekannten Rucke nach 
links auf eine ſchiefe Ebene begeben 
hat, auf der es kein Halten gibt? — Nach 
einem Telegramm aus Friedberg hat der 
Vorſtand der nationalliberalen 
Partei für den Wahlkreis Gießen für 
die bevorſtehende Stichwahl Stimmfrei⸗ 
gabe mit 13 gegen 5 Stimmen beſchloſſen. 
Die drei leitenden Herren des Vorſtandes 
haben ihre Amter niedergelegt. 


Der Zentralvorſtand der nationalliberalen 
Partei 

wird am Sonnabend, den 19. März, vor⸗ 

mittags, im Reichstagsgebäude eine Sitzung 

abhalten, die ſich hauptſächlich mit der Vor⸗ 

bereitung der Reichstagswahlen 

beſchäftigen wird. 

Gegen die Frankfurter Aniverſität. 

In der Sitzung des Kommunallandtages 
für den Regierungsbezirk Kaſſel am Frei⸗ 
tag wurde ein Antrag angenommen, im 
Landesausſchuß ſich mit allen Kräften gegen 
die geplante Errichtung einer Univerſität in 
Frankfurt a. M. einzuſetzen, dieſe die Inter⸗ 
eſſen der Landesuniverſität Marburg ſchädigen 
würde. b 

Zum Schutz der Weinberge. 

Dererheiniſche Provinzialland⸗ 
tag bewilligte 100 000 Mk. zur Bekämpfung 
des Heu⸗ und Sauerwurms und ermächtigte 
den Provinzialausſchuß, für den Winter 
1911-12 Mittel zur Winterbekämpfung des 
Heu: und Sauerwurs herzugeben. 


Anderweitige Zuſammenſetzung des mecklen⸗ 
burgiſchen Landtages. 

Die großherzogliche mecklenburgiſche Re⸗ 
gierung erläßt an die Landtagskommiſſare 
ein Reſkript und dazu eine Anlage, welche 
die Grundzüge einer anderweitigen Zuſam⸗ 
menſetzung des Landtages enthält. Der 
Landtag beſteht dangch für Mecklenburg⸗ 
Schwerin aus 92 Abgeordneten, nämlich aus 
24 Abgeordneten der Ritterſchaft, aus 24 
Abgeordneten der Landſchaft und der beiden 
Seeſtädte Roſtock und Wismar, aus 7 Abge⸗ 
ordneten des ländlichen Großgrundbeſitzes, 
aus 12 Abgeordneten des ländlichen Klein⸗ 
grundbeſitzes und der übrigen ländlichen Be⸗ 
völlerung, aus 10 Abgeordneten der ſtädti⸗ 
ſchen Bürgerſchaften und der Fleckengemeinden, 
aus einem Abgeordneten der Landesuniverſi⸗ 
tät, einem Abgeordneten der Geiſtlichen, 3 
Abgeordneten der übrigen wiſſenſchaſtlichen 
Berufsſtände mit Hochſchulbildung, 2 Abge⸗ 
ordneten der Handelskammer, 2 Abgeord⸗ 
neten der Handwerkskammer, 2 Abgeordneten 
der Landwirtſchaftskammer und 4 vom Groß⸗ 
herzog zu ernennenden Abgeordneten. Die 
Wahl erfolgt unmittelbar und öffentlich. Hier⸗ 
zu heißt es in einer Anmerkung: Zu er⸗ 
wägen wird ſein, ob die Wahl nicht durch 
Ausfüllung und Zurückreichung eines den 
einzelnen Wählern von dem Wahlkommiſſar 
überſandten Stimmzettels erfolgen kann. 


Der deutſche Geſandte in Belgrad 


v. Reichenau hat am Montag in einer Privat⸗ 
audienz dem König fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreicht. 


Am mehr Anteroffizierskapitulanten zu 
gewinnen, 

hat der franzöſiſche Kriegsminiſter 
in einem Rundſchreiben an die Korpskom⸗ 
mandeure angeordnet, daß ebenſo wie bereits 
den Offizierſtellbertretern nunmehr auch den 
kapitulierenden Unteroffizieren verſuchsweiſe 
die Vergünſtigung gewährt werden ſoll, an 
Sonn: und Feiertagen Zivilkleider zu tragen. 

Ein ſauberer franzöſiſcher Abgeordneter. 

Der Negerdeputierte von Guadeloupe, 
Legitimus, wurde vom Gerichtshof von Point 
a Pitre wegen Wahlbetrügereien zu zwei 
Jahren Gefängnis und Verluſt der bürger- 
lichen Rechte auf fünf Jahre verurteilt. 


Am Pariſer Viehmarkt 

wurde am Montag ein Rückgang der Preiſe 
für Ochſen um 60 bis 80 Francs per Stück 
verzeichnet. Dies iſt auf das Verbot der 
Einfuhr nach Baden und Bayern zurückzu⸗ 
führen, das infolge des Auftretens der Maul⸗ 
und Klauenſeuche in verſchiedenen Gegenden 
Frankreichs ergangen iſt. 


Die Wahlen zu den ſpaniſchen General⸗ 
räten 
find bisher ruhig verlaufen. In Madrid 
ſiegten, ſoweit es bis jetzt zu überſehen iſt, 
die monarchiſtiſchen Kandidaten, in Barcelona 
die radikalen. ’ 


In der ſpaniſchen Kammer 


erklärte Miniſterpräſident Canalejas, er 
werde noch vor Ablauf eines Monats den 
Entwurf zum Vereinsgeſetz vorlegen, deſſen 
Text ausſchließlich den Wünſchen der öffent⸗ 
lichen Meinung angepaßt ſei. Canalejas er⸗ 
innerte an die mit dem Heiligen Stuhl über 
die Anwendung des Vereinsgeſetzes gepfloge⸗ 
nen Unterhandlungen. Der Vatikan habe in 
ſeiner letzten Note erklärt, er werde die Ver⸗ 
handlungen nur unter der Bedingung wieder 
aufnehmen, daß der Geſetzentwurf ihm unter⸗ 
breitet und Gegenſtand eines Übereinkom⸗ 
mens mit ihm würde. Die Regierung könne 
die Ausübung der nationalen Souveränität 


jedoch nicht von dem Ergebnis von Unter⸗ 


handlungen mit dem Heiligen Stuhl abhängig 
machen und habe dieſem daher eine ent⸗ 
ſprechende Antwort erteilt. L e 


Aus der ruſſiſchen Duma. 

In der Reichsduma, die ſich ſeit zwei 
Tagen mit der Generaldebatte über den Etat 
des Miniſteriums des Inneren beſchäftigt, be⸗ 
ſchuldigte am Sonnabend der Oktobriſt 
Schidlowski die Regierung, ſie meſſe 
der Staatspolizei zu große Bedeutung bei. 
Die Staatspolizei beeinfluſſe nicht bloß das 
Reſſort des Innern, ſondern die ganze Re⸗ 
gierung. Die Oktobriſten halten ſich ver⸗ 
pflichtet, mit der Regierung zuſammen arbeiten, 
machten aber einen Unterſchied zwiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeiten und moraliſcher Unterſtützung 
die ſie der Regierung nur inſoweit gewähren 
würden, als ſich deren Aufgaben mit dem 
Problem der Partei decke. Die Vertreter 
der Kadetten, der Arbeiterpartei und der So⸗ 
zialdemokraten beantragten, den Etat des 
Innern abzulehnen, der Etat wurde jedoch 
angenommen. 


In der griechiſchen Kammer 
wurde zwei Tage lang über eine Anzahl 
Vorſchläge beraten, die darauf hinauslaufen, 
daß in der Verfaſſung eine Klauſel betreffend 
die Erhaltung der Sprache aufgenommen 
werden ſoll. Dieſe Frage ruft im Volke eine 
gewiſſe Erregung hervor. Sonntag fand in⸗ 
folgedeſſen eine große Straßenkundgebung in 
Athen ſtatt. Die Demonſtranten begaben ſich 
zum König und zum Miniſter präſidenten 
Venizelos, um ihnen eine Petition zu -über= 
reichen. — Minifterpräfident Venizelos em: 
pfing am Montag eine Abordnung von 
Studierenden und tadelte ihnen gegenüber 
die Parteien, welche die Sprachfrage in ihrem 
Intereſſe auszubeuten verſuchten. Der 
Miniſterpräſident verſicherte den Studieren⸗ 
den, daß die altgriechiſche Sprache nicht ge⸗ 
fährdet ſei. Um der politiſchen Erregung 
entgegenzutreten, würden die Kammer und 
die Regierung die erforderlichen Beſchlüſſe 


faſſen. 
. Die türkiſche Kammer 

beendete die Generaldebatte über das Budget. 
Der Finanzminiſter rechtfertigte die Finanz⸗ 
politik der Regierung; dieſe biete alles auf, 
um die Stellung der Türkei in Europa zu 
ſtärken, da ſonſt die Regierung nichts erreichen 
könne. Die ſteigenden Militärausgaben ſeien 
durch die fortwährend ſteigenden Rüſtungen 
aller Staaten gerechtfertigt. Der Minilter 
wies das Verlangen des oppoſitionellen De⸗ 
vutierten Ferid zurück, als Preſſionsmittel 


zur Erlangung der Ausdehnung der Patent⸗ 
ſteuer auf Fremde den Boykott anzuwenden. 
Die Kammer ſprach dem Miniſter mtt großer 
Mehrheit ihr Vertrauen aus. 


Errichtung einer Armeegeneralinſpektion in 
Serbien. 


Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht 
einen Ukas des Königs, wonach eine Armee⸗ 
generalinſpektion errichtet wird. Zum Gene⸗ 


ralinſpektor iſt Kronprinz Alexander ernannt 


worden, der gleichzeitig zum Hauptmann 
zweiter Klaſſe befördert wurde. Dem Gene⸗ 
ralinſpektor werden ein Stabschef im Range 
eines Diviſionskommandanten und zwei Adju⸗ 
tanten im Range von Regimentskomman⸗ 
danten untergeordnet ſowie von Fall zu Fall 
der Chef des Generalſtabes, die Truppen⸗ 
inſpektoren und die ſonſtigen höheren Armee⸗ 
funktionäre zur Dispoſition geſtellt. 


Tumulte in Bayonne. 


In Bayonne kam es am Sonntag Nach⸗ 
mittag wiederholt zu ernſten Zuſammenſtößen 
zwiſchen ausſtändigen Dockarbeitern und 
Truppen. Die Verhaftung einiger Rädels⸗ 
führer, darunter eines aus Bordeaux ent⸗ 
ſandten Agitators, verurſachte große Anſamm⸗ 
lungen vor dem Polizeikommiſſariat. Kavallerie 
trieb die Menge mit blanker Waffe ausein⸗ 
ander. Die Ausſtändigen wehrten ſich mit 
Knütteln, bewarfen die Soldaten mit Steinen 
und feuerten mehrere Revolverſchüſſe ab. 
Niemand wurde verletzt. 


Die Wirren in Marokko. 


Ein Kurier, der am 6. d. M. aus Fes 
abgegangen iſt, alſo früher als die Nach⸗ 
richten, welche am Freitag in Tanger einge⸗ 
troffen ſind, meldet, daß die Streitkräfte des 
Machſen ſich auf 5000 Mann beliefen. In 
der letzten Nacht hätten die Beraber vor den 
Toren von Fes mit der Wache Flintenſchüſſe 
ausgetauſcht. 


Nordamerika und Mexiko. 


Die Londoner „Times“ melden aus Wa⸗ 
lieder, es könne poſitiv erklärt werden, daß 


ie Vereinigten Staaten nur im Falle großer, |; 


ihre Intereſſen gefährdender Unruhen in 
Mexiko intervenieren würden. Nachdem 
Mepiko geklagt habe, daß die Inſurrektion 
nur durch Zuzug aus Amerika wachgehalten 
werde, ſolle dies mit allen Mitteln verhindert 
werden. Nach einem Telegramm der 
„Tribung“ aus der Stadt Mexiko find die 
Geſchäfte dort durch den Aufſtand nur wenig 
geſtört, ſehr dagegen im Norden des Landes. 
— Der nordamerikaniſche Staatsſekretär des 
Krieges erklärte einem Vertreter der Aſſociated 
Preß, er glaube nicht, daß die amerikanischen 
Truppen in Mexiko einrücken würden; dieſer 
Fall würde nur eintreten, falls ſich erweiſe, 
daß Mexiko in dem Schutze des ausländiſchen 
Eigentums nachläſſig werde. Zwiſchen Mexiko 
und den Vereinigten Staaten beſtänden die 
freundſchaftlichſten Beziehungen. Mexiko ver⸗ 
ſtehe die Mobilmachung vollkommen. — 
24 Kompagnien Küſtenartillerie ſind nach 
Galveſton abgegangen. Dort werden weiter 
drei Batterien Maſchinengewehre erwartet. — 
Nach einem Telegramm aus El Paſo herrſchen 
in Nordmexiko panikartige Zuſtände. Die 
Inſurgenten in den Staaten Chihuahua und 
Sonora zerſtören Eiſenbahnen und Tele⸗ 
graphenlellungen und belagern zahlreiche 
Städte, in denen ſich Tauſende von Frauen 
und Kindern ohne Nahrung und in hilfloſer 
Lage befinden. Nach einer Meldung aus 
anſcheinend zuverläſſiger Quelle ſind in dem 
letzten Kampfe bei Caſas Grande 15 Ameri⸗ 
kaner getötet und 17 gefangen genommen 
worden. Telegramme aus der Hauptſtadt 
Mexiko geben Gerüchte wieder, nach denen 
die Landpolizei am Sonnabend 120 Inſur⸗ 
genten bei San Bartolito aufgetrieben habe, 
von den 50 Mann gefallen ſeien. Die Lage 
in Chihuahua iſt ſehr traurig, zahlreiche In⸗ 
duſtrien ſtehen ſtill. — Nach Meldungen 
Newyorker Blätter aus El Paſo ſollen in 
dem Treffen bei Caſas Grandes 50 Ameri⸗ 
kaner auf ſeiten der Aufſtändiſchen getötet 
bezw. verwundet worden ſein. — Der japa⸗ 
niſche Botſchafter in Paris erklärte einem 
Berichterſtatter, die Nachricht, daß zwiſchen 
Mexiko und Japan ein geheimer Ver⸗ 
trag beſtehe, ſei vollkommen unbegründet. 


Amerikaniſche Studienreiſe nach Europa. 

Führende Geſchäftsleute aller amerikani⸗ 
ſchen Großſtädte treten unter Leitung der 
Boſtoner Handelkammer im Juni eine ge⸗ 
meinſame Studienreiſe nach Europa an und 
beſuchen im Juli d. Is. mehrere deutſche 
Städte, darunter Köln, Hamburg, Berlin, 
Dresden und Frankfurt. Es iſt dies die 
erſte derartige Reiſe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. März 1911. 
— Am 22. d. M. wird das Kaiſerpaar 
in Kiel zur Teilnahme an dem Stapellauf 
des Linenſchiffes „Erſatz Hildebrand“ ein⸗ 
treffen. Das auf der dortigen Reichswerft 
im Bau befindliche Kriegsſchiff iſt das erſte 
des zweiten Hochſeegeſchwaders vom Dread⸗ 


nought⸗Typ; das zweite beim Vulkan in 
Auftrag gegebene Schweſterſchiff „Erſatz 
Heimdall“ wird gleichfalls in nächſter Zeit 
zum Stapellauf bereit ſein. Beide Schiffe, 
die im Spätherbſt des Jahres 1912 die 
Probefahrten aufnehmen dürften, leiten den 
letzten auf Grund der beſtehenden Geſetze ſich 
ergebenden Bauabſchnitt ein. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
Vormittag im Auswärtigen Amt die Vor⸗ 
träge des Reichskanzlers Dr. v. Bethmann 
Hollweg und des Staatsſekretärs des Aus⸗ 


wärtigen Amts v. Kiderlen⸗Waechter. Später d 


nahm er im königlichen Schloſſe den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini 
entgegen. 

— Obermeiſter Plate, das neue ernannte 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes wird, 
wie jetzt endgiltig feſtſteht, eine Reichstags⸗ 
kandidatur nicht annehmen. Wie erinnerlich, 
ſind ihm aus mehreren Wahlkreiſen Kandi⸗ 
daturen angetragen worden. 

— Das Mandat des nationalliberalen 
Landtagsabg. Wendland für Eſchwege⸗Schmal⸗ 
kalden iſt bekanntlich für ungültig erklärt 
worden. Die dortigen Konſervativen haben 
jetzt den Landrat v. Keudell⸗Eſchwege als 
Kandidaten aufgeſtellt. 


— Reichstagswahlvorbereitungen. Im 
Wahlkreiſe Frank furt a. O.⸗Lebus kan⸗ 
didiert für die nationalliberale Partei Rechts⸗ 
anwalt Wangemann⸗Berlin. Nach dem 
Wahlabkommen zwiſchen den nationalliberalen 
und den Fortſchrittlern werden dieſe die Kan⸗ 
didatur unterſtützen. — In Göttingen iſt 
nunmehr in einer Vertrauensmännerverſamm⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Vereinigung Prof. 
Henkel als gemeinſamer Kandidat aller rechts⸗ 
ſtehenden Parteien aufgeſtellt worden. — Im 
7. badiſchen Reichstagswahlkreiſe Offen⸗ 
burg⸗Kehl iſt der bisherige Abg. Schüler, 
Präſident des badiſchen Bauernvereins, vom 
Zentrum wieder endgiltig aufgeſtellt worden. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion ſetzte am Montag die 
Beratung des Etats des Innern fort. Der Staats⸗ 
ekretär erklärte, die Einführung der Mühlenumſatz⸗ 
teuer 17 nicht möglich; es müßten nun aber andere 
Bora üge mn werden, wie z. B. die Kontingen⸗ 
tierung der Müllereibetriebe. Für Forſchungen auf 
dem Gebiete der Bekämpfung von Pflanzen⸗ 
ſchädlingen ſind, wie im Vorjahre, 30 000 Mark ein⸗ 
geſtellt. Ein konſervativer Antrag auf Erhöhung 
des diesjährigen Fonds auf eine halbe Million, ins⸗ 


beſondere zur Bekämpfung der Rebſchädlinge, wurde 


abgelehnt, nachdem der Staatsſekretär erklärt hatte, 
nach dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft würde die 
Regierung nicht wiſſen, was ſie mit einem Ir großen 
Fonds tun ſolle; es fehle zurzeit an wiſſenſchaft⸗ 
lichen Adee auf dieſem Gebiete und gerade be⸗ 
ſonders inbezug auf die Bekämpfung des Heu⸗ und 
Sauerwurms. Es ſei die Einberufung einer Kon⸗ 
ferenz erwogen. Abgelehnt wurde ferner ein fort⸗ 
ſchrittlicher Antrag, zur Bekämpfung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche 50 000 Mark einzustellen. Statt deſſen 
wurde eine bezügliche Reſolution für das nächſte 
Jahr angenommen. Für die Förderung der Her⸗ 
ſtellung geeigneter Kleinwohnungen für Arbeiter 
und gering beſoldete Beamte durch Gewährung von 
Darlehen an Private und an gemeinnützige Unter⸗ 
nehmungen (Bauvereine, Baugenoſſenſchaften, Bau⸗ 
geſellſchaften u. a.) ſind diesmal im ganzen 2 Mil⸗ 
lionen Mark in den Etat eingeſtellt. In den letzten 
zehn Jahren ſind für dieſen Zweck insgeſamt 30 Mil⸗ 
lionen Mark bewilligt worden. Von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Seite wurde eine Erhöhung des Titels auf 
4 Millionen Mark beantragt. Der Antrag wurde 
abgelehnt. Endlich wurde ein Antrag des Abge⸗ 
ordneten für Weimar auf Einſtellung eines Titels 
von 10 000 Mark für den deutſchen Schillerbund zu 
den Feſtſpielen in Weimar abgelehnt. 


Arbeiterbewegung. 


Der Arbeitgeberverband der Lauſitzer Tuch⸗ 
induſtrie hat beſchloſſen, vom 1. Oktober ab den 
Zehnſtundentag für alle Arbeiter einzuführen. 

Die Bergarbeiter des zentralen Kohlengebiets 
von Belgien begannen am Montag einen Demon⸗ 
ſtrationsſtreik von 24 Stunden Dauer zugunſten 
einer ausreichenden Altersrente. Bis zum Abend 
war die Ruhe nirgends geſtört. . 


Brodinziainachricten. 


Culmſee, 12. März. (Überſchwemmung.) In⸗ 
folge des vielen Regens ſtehen die Ländereien in 
den Ortſchaften Strußfon und Dubielno unter 
Waſſer. 

i Culmſee, 14. März. (Ordensverleihung) Dem 
erſten Lehrer Herrn Jagtelsti in Griffen iſt aus 
Anlaß ſeines Übertritts in den Ruheſtand der Adler 
der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens ver⸗ 
liehen worden. 

e Briefen, 13. März. (Verſchiedenes.) In der geſtrigen 
Mitgliederver ammlung des hieſigen Zweigvereins des 
evangelichen Bundes wurden in den Vorſtand die 
Herren Pfarrer Schiefferdecker (Vorſitzer), Oberlehrer 
Jampert (Stellvertreter), Rentier Buchholz (Schatz⸗ 
meiſter), Profeſſor Frhr. v. d. Goltz⸗Wittenburg und 
Kaufmann Radatz (Beiſitzer! gewählt. — In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Bienenzuchtvereins ſprach Herr 
Hauptlehrer Grottke⸗Miſchlewitz über Auswinterung. — 
Die hieſige Stadtſparkaſſe erſtand bei der heutigen 
Zwangsverſteigerung das zur Friedmann Moſes'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, 19 Morgen große Ziegelei⸗ 
grundſtück für 39 000 Mark. Zu dem Grundftüde ge⸗ 
hört ein Ziegelei⸗Ringofen, ein Trockenſchuppen, ein 
Zieglerhaus und eine Schneidemühle. — In dem 
Schuppen des Bäckermeiſters Schienauer an der Bahn⸗ 
hofschauſſee wurde der geiſteskranke Arbeiter Anton 
Schröter aus Brieſen (Kr. Schwetz) mit erfrorenen 
Beinen aufgefunden. Beide Beine mußten ihm abge⸗ 
nommen werden. — Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm 
Zilz aus Bahrendorf ſtarb auf der Fahrt von Brieſen 
nach Bahrendorf, ohne daß der Wagenführer es merkte. 
lan iſt reichlicher Alkoholgenuß die Todes⸗ 
urſache. 


Culm, 11. März. (In dem Wettbewerb für 
franzöſiſche Schüleraufſätze) iſt der Unterprimaner 
Felix Haſſelberg unſeres Gymnaſiums mit einer 
Reife nach Paris prämiiert worden. Es handelt 
ſich um den Wettbewerb, den die in Berlin er⸗ 
ſcheinende franzöſiſche Zeitung „Journal d'Alle⸗ 
magne“ mit dem „Ausſchuß für internationalen 
Schüleraustauſch“ veranſtaltet hat und bei dem die 
50 beſten Arbeiten mit einer koſtenloſen Reiſe nach 
Paris belohnt wurden. Die Beteiligung war eine 
ſehr große, denn es waren über 3000 Arbeiten 
eingegangen. 

Graudenz, 11. März. (Die Reifeprüfung an der 
Maſchinenbauſchule,) die heute unter dem Vorſitz 
es Herrn Regierungs⸗ und Gewerberats Tſchorn 
aus Marienwerder abgehalten wurde, beſtanden 
ſämtliche 17 Prüflinge. 

Konitz, 10. März. (Bei der heutigen Abi⸗ 
turientenprüfung) beſtanden von 18 Oberprima⸗ 
nern 10. Vor den ſchriftlichen Arbeiten waren fünf 
zurückgeſtellt worden. Von der mündlichen Prü⸗ 
fung wurden zwei Schüler befreit. 

Konitz, 11. März. (Haftpflicht der Stadt bei 
Glätte der poche Im Dezember 1908 ver⸗ 
unglückte der Poſtſchaffner Wurdelmann in Konitz, 
indem er auf dem Bürgerſteige bei Glatteis aus⸗ 
glei und ſich die rechte Hand brach. W. wurde 
tenjtunfähig und hat penfioniert werden müſſen. 
Er machte nun zunächſt einen Schadenerſatzanſpruch 
von 380 Mark geltend und gewann, wie die 
„Konitzer Tageszeitung“ berichtet, vor dem Land⸗ 
Bud Konitz ein obſiegendes Urteil gegenüber der 

tadt Konitz, die zur ausreichenden Sicherung des 
chauſſierten Steges nicht das erforderliche veranlaßt 
hatte. Die Stadt legte Berufung ein, die jedo 
vom Oberlandesgericht Marienwerder abgelehn 
wurde. Auch das Reichsgericht in Leipzig hat nun 
am 9. März die Sache zugunſten des Herrn Wurdel⸗ 
mann entſchieden. Danach A die Stadt Konitz zum 
S hin verpflichtet. er Streitwert wurde 
auf 2160 bis 2700 Mark feſtgeſetzt. 

Elbing, 10. März. (Einen großen Erfolg) hatte 
das Bühnengenoſſenſchaftsfeſt, das am Sonnabend 
im Kaſino ia and. Ein Überſchuß von rund 
1000 Mark iſt zu verzeichnen und kann an die Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe abgeführt werden — für einen 
erſten Verſuch jedenfalls ein ganz bedeutender Erfolg. 

Elbing, 12. März. (Die Kanalordnung der Stadt 
Elbing) hat das Ober⸗Verwaltungsgericht auf die Klage 
eines hieſigen Hausbeſitzers für ungiltig erklärt. Die 
ſtädtiſchen Behörden werden ſich nun mit einer Ande⸗ 
rung bezw. Neugeſtaltung der Kanalordnung zu befaſſen 
haben. 

Danzig, 11. März. (Des Kronprinzen Über⸗ 
ſiedelung nach Danzig.) Der „Frankf. Ztg.“ wird 
aus Wiesbaden gemeldet: Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, trifft der Kronprinz, entgegen 
den bisherigen Meldungen, nicht zu den Maifeſt⸗ 
tagen hier ein. Der Kronprinz übernimmt viel⸗ 
mehr ſchon am 1. Mai das Kommando des Leib: 
huſaren⸗Regiments in Langfuhr. Wie die „Danz. 
Ztg.“ erfährt, haben die über Bewohnbarkeit des 
Olivaer Schloſſes den Berliner maßgebenden 
Stellen erſtatteten Gutachten dazu geführt, daß 
man die Frage der Bewohnbarkeit für einen prinz 
lichen Hofhalt verneint hat. Man hat dies in 
der Hauptſache auch mit Rückſicht auf die Geſund⸗ 
heit der kronprinzlichen Kinder getan. Der Kron⸗ 
prinz wird mit ſeiner Familie die „Villa Macken⸗ 
ſen“ in der Hauptſtraße zu Langfuhr beziehen, 
die Adjutanturen werden in noch anzumietenden 
Räumen anderer Häuſer untergebracht werden. — 
Die Meldung, daß der Kronprinz ſchon am 1. Mai 
die Führung des 1. Leibhuſaren-Regiments über⸗ 
nimmt, bezeichnen die „Danz. Neuſten Nachr.“ als 
unrichtig. Die falſche Meldung ſei wahrſcheinlich 
dadurch veranlaßt, daß der bisherige Kommandeur 
des Regiments, Oberſt Clifford Cocg von Breugel, 
vorausſichtlich zu jenem Zeitpunkt den Charakter 
als Generalmajor erhalten wird und nun eigent⸗ 
lich die Führung des Regiments abgeben müßte. 
Er wird jedoch die erſten Huſaren vorläufig be⸗ 
halten, bis er ſie im Herbſt an den Kronprinzen 
abgibt. Vor dem Herbſt wird der Kronprinz nicht 
nach Danzig kommen. — In der Nähe der Villa 
Langfuhr, Hauptſtraße 59, die der Kronprinz be⸗ 
ziehen wird, ſoll ein Haus für die Stallungen uſw. 
errichtet werden. 

* Danzig, 13. März. (Der Kaiſer) hat an das 
Grenadierregiment König Friedrich I. (4. oſtpr.) Nr. 5 
anläßlich feines 220jährigen Beſtehens folgendes Tele: 
gramm geſandt: Dem Grenadierregiment König 
Friedrich I. entbiete ich zum heutigen Stiftungsfeſte 
meinen königlichen Gruß. Ich freue mich, daß mein 
jüngſter Sohn kurz nach feiner Einſtellung in die Ar⸗ 
mee die Gelegenheit hatte, einen ſo ſtolzen Ehrentag 
beim Regiment verleben zu können. Möge das Regi⸗ 
ment immer beſtrebt ſein, durch Pflichttreue und Hin⸗ 
gabe an den königlichen Dienſt ſeiner ruhmreichen Ver⸗ 
gangenheit auch fernerhin Ehre zu machen. 

Danzig, 13. März. (Verſchiedenes.) Prinz 
Joachim von Preußen wohnte Sonnabend Abend 
dem Feſtmahl des 5. Grenadierregiments und den 
nachfolgenden Aufführungen bis Mitternacht bei. 
Am Sonntag Vormittag reiſte der Prinz kurz vor 
11 Uhr nach Berlin zurück. Zur Verabſchiedung 
hatten ſich eingefunden der kommandierende General 
von Mackenſen, Diviſionskommandeur v. Steuben, 
Brigadekommandeur v. Wühliſch und das geſamte 
Offizierkorps des 5 5 ier en deſſen 
Kapelle dem Reizen vor ſeiner Abreiſe noch ein 
Ständchen gebracht hatte. Alls Geſchenk des Offi⸗ 

terforps iſt dein Prinzen am Sonnabend ein koſt⸗ 

ares Petſchaft überreicht worden, das eine treue 
Nachbildung der Grenadiermütze aus der fride⸗ 
rizianiſchen Zeit darſtellt und auf einem Silber⸗ 
Pine d mit hoher, e e Bernſteinſäule ruht. 
Prinz Joachim überreichte ſein Bildnis mit Unter⸗ 
ſchrift dem Oberſten der 5. Grenadiere von Engel⸗ 
bre 1235 ferner dem Ordonnanzoffizier Oberleut⸗ 
nant von Beſſer, dem Hotelbeſitzer Hoflieferanten 
Teute, dem Regimentsadfutanten Beſel, dem Oberſt⸗ 
leutnant von Baledom und dem Obermuſikmeiſter 
Wilcke. — Herr Oberpräſident vorlagen hat ſich 
in dienſtlichen Angelegenheiten auf mehrere Tage 
nach Berlin begeben. — Der 1 e der me 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer trat heute Vor⸗ 
mittag unter dem Vorſitze des Herrn Kammerherrn 
von Oldenburg⸗Januſchau im Dienſtgebäude der 
Landwirtſchaftskammer zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, der auch als Vertreter des Herrn Ober⸗ 
e Herr Regierungsrat Dr. Dolle bei⸗ 
wohnte. — Am Sonnabend iſt im Alter von 79 
Jahren Herr Bäckermeiſter Georg Sander ver⸗ 
ſtorben. Seine Firma in der Poſtgaſſe gehört zu den 
älteſten und kenommierteſten in Danzig. Herr 


Stadtrat hat lange Jahre im Danziger öffentlichen 
cd. 


m Gewerbe⸗Verein hat er für 
die fachliche Ausbildung des gewerblichen Nach 
wuchſes gearbeitet. Lange 8 gehörte er 5 
Dangiger Stadtverordneten⸗Verſammlung an, bi 5 
ihn Alter und Kränklichkeit zur Niederlegung ſeine 
andates zwangen. 1 
Danzig, 14. März. (Danziger Stadtanleihe.) In de 
geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung der Kämmere. 
Deputation der hieſigen Stadtverwaltung wurde be 
ſchloſſen, 6 200 000 Mark — (Reſt der 15 Millionen! 
Anleihe von 1908) — aAproz. Danziger Stadtanleihe, 
verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis 1921 aus 
geſchloſſen, an ein Konſortlum, beſtehend aus Der 
Deutſchen Bank in Berlin, der Danziger Privat⸗Aktien 
Bank in Danzig, der Landſchaftlichen Bank der Pronus 
Weſtpreußen in Danzig, der Norddeutſchen Kreditanstalt 
in Danzig, zum Kurs von 99,35 für nom. 100 Mar 
zu begeben. Während früher die Stadt mit der könig, 
lichen Seehandlung in Berlin ihre Anleihen 5 19 5 
trahieren pflegte, iſt es diesmal der Danziger riva 
Aktien⸗Bank gelungen, das obige Konſortium zu 
1 05 und den für die Stadt günftigen Kurs zu EM 
zielen. 
Saalfeld, 11. März. (Selbstmord.) Heute Nach⸗ 
mittag erſchoß ſich der Kaufmann Theodor Henniges, 
33 Jahre alt, in ſeiner Wohnung. Der Grund der Ta 
ift unbekannt. Herr Henniges war im Geſchäfte ſeines 
Vaters tätig und unverheiratet. r 
Braunsberg, 13. März. (Wegen unzücdtige 
Handlungen,) begangen an feinen Schulkindern, 
wurde der Lehrer Klein aus Rombitten zu dre 
Jahren Gefängnis verurteilt. Außerdem mau 
gegen ihn auf Unfähigkeit zur Bekleidung fen 
licher Amter auf die Dauer von 5 Jahren erkannt. 
Klein hat die Straftaten zehn Jahre hindurch ber 


gangen. 5 
Tilſit, 13. März. (Todesfall.) Am Sonntag 
Abend it Herr Stadtrat a. D. Hasford, unſer 
früherer Polizeiverwalter, nach langer ſchwerer 
Krankheit im 82. Lebensfſahre geſtorben. 
Hohenſalza, 12. März. (Große Veruntten 
ungen) hat ſich, dem „Ku. Bot.“ zufolge, ein be 
einem hieſigen Kaufmann in der Heiligengeiſtſtraße 
angeſtellter Handlungsgehilfe zuſchulden kommen 
laſſen. Dem Kaufmann fiel es auf, daß eine Ans 
zahl auswärtiger Kunden die bisher regelmäßig 
geleifteten Zahlungen feit einiger Zeit eingeſtell 
hatten. Es ftellte fih heraus, daß der Gehilfe 
das Geld nach Fälſchung der Unterſchrift auf den 
eingegangenen Poſtanweiſungen in Empfang na 
und für ſich verbrauchte. Als er ſich entdeckt glaubte, 
nahm er das ganze Geld aus der Kaſſe an 
und verſchwand. Bisher iſt es noch nicht gelungen, 
ihn zu ergreifen. Nach den bisherigen Ermitte⸗ 
lungen belauſen ſich die Veruntreuungen, die der 
junge Mann feit Jahren betrieben haben foll, auf 


einige Tauſend Mark. tag des 
(Der Kreis Aizung 


Leben liche Au 


w Hohenſalza, 13. März. 
Kreiſes Hohenfal ) fette in feiner geſtrigen 
die Haushaltsanſchläge für das Rechnungsjahr 19 
wie folgt feſt: Kreishaushalt auf 414000 Mar 
Beamtenverſorgungskaſſe auf 5400 Mark, Wegebau 
haushalt auf 212000 Mark, Kreisſparkaſſe 5 
19 000 Mark, Kreiskrankenhaus auf 72 500 mac 
Kreisgewerbegericht auß 1700 Mark, Kreisbau f 
ſchule auf 7000 Mark, Hufbeſchlag⸗L inn für 925 
1925 Mark. An direkten Kreisſteuern find für da 
Rechnungsjahr 1911 auszuſchreiben: zur Deckung 117 
Provinzialſteuern 126 000 Mark, für allgemein 
Kreisbedürfniſſe 58 026 Mark, allgemeine Wege be 
laſten 56 170 Mark, mes den ö n me 14 Te 
Mark, Vorausleiſtungen des platten Landes 171 f 
Mark, zuſammen 267 058 Mark, gegen 264 784 Dur 
im Jahre 1910. An Kreisſteuern ſollen erhoben 
werden: in der Stadt Hohenſalza 52 Prozent, 1 
Argenau 54 Prozent und auf dem platten La 
60,5 Prozent, gegen 54,6 bezw. 56,6, . 62,6 1 
im Jahre 1910. Zur eigene Bekämpfung de 
Säuglingsſterblichkeit beſchloß der Kreistag, 5 
Koſten der Teilnahme n He 


ammen im Kreiſe an den Wieder alt in Bosen af 
der Provinzial⸗Hebeammenlehranſtalt in Polen N 
den au Sopieſernte Je zu übernehmen. 01 
Rittergut Sobieſiernie ſoll wegen veränderter Su 
ſtanz in der Rittergutsmatrikel gelöſcht werden. 
Neuanſchaffungen und baulichen Veränderungen . 
hieſigen Kreiskrankenhauſe wurde ein außergrd ei 0 
licher Lesch von 6000 Mark bewilligt. Endl 5 
wurde beſchloſſen, den Bau von geſunden Arbeite. 
wohnhäuſern durch Hergabe billiger Baugelder 8 f 
fördern. Der Rietsüusſchußz wurde ermächtigt 7 
der Landesverſicherungsanſtalt der Provinz Polen 
Darlehen bis zum Höchſtbetrage von 100 000 mu 
aufzunehmen und u weiter zu verleihen, 500 5 
unmittelbar zur Erbauung von Arbeiter⸗Wohn 
häuſern zu verwenden. 2 
Bromberg, 11. März. (Der Hauptverhandlungs 
termin in der Unterſuchungsſache wider den Pole 
inſpektor Bathe) wird nun endlich am nächſ 55 
Dienstag ſtattfinden. Der le ee 5 
termin gegen ihn und den Polizeikommiſſartu 1 
Benner und Kriminalkommiſſarius Schreiber 199 
acht Tage ſpäter, am 21. d. Mts,, ſtatt. Es ieh 
hiernach gegen Bathe zwei verſchiedene Delikte vo 1 
Welcher Art dieſe ſind, kann mit Beſtimmtheit 5 
noch nicht angegeben werden. Soviel ſteht aber 10 
daß die genannten Beamten ſich vornehmlich gege 
den § 346 des Strafgeſetzbuches vergangen ha 755 
welcher dahin geht, daß ein Beamter, welcher 1 
möge ſeines Amtes bei Ausübung der Strafgewa t 
oder bei Vollſtreckung der Strafe mitzuwirken 111 
mit Zuchthaus beſtraft wird, wenn er in der Abſicht, 
jemand der geſetzlichen Strafe rechtswidrig zu EI” 
ziehen, die Verfolgung einer ſtrafbaren handlun 
unterläßt. Der Polizeiinſpektor Bathe befindet ſi 
ſeit mehreren Tagen im ſtädtiſchen Krankenhau z 
wo er an einem Karbunkel am Halje operiert wo 
den iſt. Zum Termin will er aber erſcheinen. ( 
Poſen, 10. März. (Als Direktor des Kön, 
Lehrerſeminars in Paradies) ift der Seminar⸗Ober 
lehrer Hermann Grah vom Königl. katholischen 
Lehrer⸗Seminar in Rogaſen, an dem er feit d 
1. Januar 1910 amtierte, zum 1. April d. Js. be 
rufen worden. 5 
Schwetz a. W., 10. März. (Der hiefige B. 
amtenwohnungsbauverein e. G. m. b. H.) N 
geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Der . 
ein, dem 126 Genoſſen angehören, hat währen 
feines ſiebenjährigen Beſtehens 9 Wohnhäuſer mit 
49 Wohnungen errichtet und zahlt 4 Prozent Of, 
vidende. Da bis jetzt keine Anträge um Beſchaf, 
fung neuer Wohnungen vorliegen, konnte über del 
Bau neuer Häuſer nicht Beſchluß gefaßt werden, 
Kolberg, 12. März. (Der bekannte Schi 
prozeß Lehrer Berndt⸗Bullenwinkel) gegen DEN 
Kreisſchulinſpektor Superintendent Dr. Mathe 
Kolberg, der länger als vier Jahre die Gerich 
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h 
un gt hat, hat nunmehr ſein Ende erreicht: 
aſtinſasniglichen Staatsminiſterium wurde das 
un Bendliche amtsentſetzende Urteil aufgehoben 
beogt erndt mit einer Geldſtrafe von 150 Mark 
—̃ — 
Lokalnachrichten. 

(m Thorn, 14. März 1911. 
Kriede(Beſuch von Kriegsſchülern.) Die 
Stage ufe Potsdam traf 3 And en a in 
Lurch don 15 Offizieren, 102 Fähnrichen und 8 
zu den hier ein, um die hieſigen Feſtungswerke 
Marge e en. Die Abreiſe der n wird 
Mär 6 ittwoch früh 7.23 erfolgen. Für den 19. 
Thon iſt ein weiterer Beſuch von Kriegsſchülern in 

6 u erwarten. Oberpräftb 
a tnennung.) Der Herr erpräfident 
en Gutsbeſitzer Telit u Kielbaſin auf weitere 
rled Jahre zum Amtsvor teher des Amtsbezirks 
May ernannt. fur di 
um Eichungsinſpektor) für die 
een er Oſt⸗ und Weſtpreußen anftelle des vom 
raten ab von Königsberg nach Poſen verſetzten 
Hande Sinſpektors von Hoegh hat der Miniſter für 
mann und Gewerbe den Eſchungsinſpektor Haupt⸗ 
in 9; a Di Strauch aus Poſen mit dem Wohnſitz 
„migsberg ernannt. 
Meint, Berjonalien) Der Regierungsbau- 
Beten des Waſſer. und Straßenbaufaches Kurt 
10 iſt der Weichſelſtrombauverwaltung in 
ig überwieſen worden. 
Bere em Werkführer Bernhard Kallmann zu 
Barden ft das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


r Rüberſonalſen bei der Juſtiz.) 

Geri eferendar Paul Evert aus Zoppot iſt zum 
Ölsaffeffor ernannt worden. 

Hinten „Amtsgerichtsſekretär Louis Borris in 

Jahres iſt auf feinen Antrag zum 1. Jull dieſes 

worden mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 


n (Bewaffnung der Gerichtsdie⸗ 
de 0 Anf Anordnung des Juſtizminiſters müffen 
handl erichtsdiener in Zukunſt während der Ver⸗ 
0 Eden “u Seitengewehr tragen. x 

r ahrstagun der we r. 
nedmwirtfgaftstammer) e 


— 


— 


10 In der geſtern 
Landwi abgehaltenen Vorſtandsſitzung der weſtpr. 
Frühe elſchaftskammer wurde als Termin für die 
und Os Hauptverſammlung der Freitag, 31. März, 
Die d onnabend, 1. April, in Ausſicht genommen. 
inden gung wird, wie üblich, im Landeshaufe ſtatt⸗ 


often Der Aus uß des Kreiſes INord⸗ 
am S der dentfhen Turnerſchaft) trat 
Ent ‚inte in Elbing zuſammen, um neben 
ie Fhemnahme der üblichen 


d erichte u. a. auch Über 
Kran tet des n eſtehens des 
Boe tles zu beraten. Der Vorſitzer, Herr Profeſſor 


er erühke⸗Thorn, gab den allgemeinen Bericht; 
dp erwähnte den 90. Geburtstag des Prinzregenten 
der tetdern. dem feitens des Kreiſes in anbetracht 
Rupie > erwieſenen Turnfreundlichkeit eine Glück⸗ 
Reif, ödzelle übermittelt werden fol, Zum Turn⸗ 
Beam end neu 14 Vereine hinzugekommen, und die 
Ade Turnbetefligung hat ſich um zirka 23 000 
ugend gebeſſert Das Türnen der ſchulentlaſſenen 
ng und des Militärs laſſen Günſtiges erhoffen: 
dien en der Jugendpflege jollen in den einzelnen 
Nranſtalgabezir en Borturner „ Ausbildungskurſe 
8 lels tet werden. Die beſondere Pflege des 
K niger Wurde Herrn Profeſſor Dr. eters⸗ 
Fuſſes berg Übertragen. Der Eintragung des Aus⸗ 
dur in das Vereinsregiſter wurde zugeſtimmt. 
25. Aprtz reitung des Kreis⸗Jubiläums findet am 
Elbin eine Gauturnwarte⸗Verſammlung in 
in Eat. Das Jubelfeſt ſelbſt fol am 2. Juli 
eine ing gefeiert werden. Am Vorabend findet 
Mor eüwangloſe 1 f ſtatt. Am Feſttage, 
f Shen pn zunächſt mit der 
arſchie 
Na chiert werden, wo ein Wetturnen im engeren 
Meinen abgehalten werden wird. Nach 
0 


N 91 ſollen am 18. Sun ih den Bun Für 
en „„ Mernehmungen veranſtaltet werden. ür 
W nächſten 5 


Nein oder e in Ausſicht genommen. 


W ärz ſeine zweite diesjährige Sitzung ab. Der 
al 

Mert eutfche Schule“ und „Heimat und Welt“ auf. 
ſonitee und legte Probehefte derſelben vor. Vom 
Meg 
b 


0 
Men e Mittellungen machte. Die diesjährigen Kurſe 
ter 


Pflanze“. Nach Beſprechung desſelben 


Malts ern. 
Ye Danzig mit denen des Regierungsbezirks 
des 5 RS In Lehrerkreiſen 
a die srungsbezirts Danzig hegt man den Wunſch, 
en; erferien fo gelegt werden möchten, wie fie 
Yulayj 18 im Regierungsbezirk Marienwerder von der 
N. — (Dsbehörde feſtgeſetzt ſind. 
güte eutſcher Wahlvereln.) Von dem 
belli ahlvorſteher Herrn Fabrikbeſitzer Raapke war 
10 eine Verſammlung deutſcher Reichstagswähler 
1 der „Jezirks in das Reſlaurant Rüſter einberufen, 
Yollengnegen 20 Berfonen erſchlenen waren. Als Ver: 
Nette männer wurden gewählt die Herren Lehrer 
AN go Rentier Lemke. 
Denker horner Stadttheater) Aus dem 
m eau: Heute, Dienstag den 14. März, 8 
len Fri erſtenmale „Meyers“, Schwank in 3 Akten 
hen VriedmannsFrederic. Das humoriſtiſch⸗ 
gi feinen dige Werk, mit aktuellen Scherzen verſehen, 
Dautſchſ iegeszug von Berlin über alle Bühnen 
Ongrs 105 gemacht. Mittwoch keine Vorſtellung. 
tan“ tag, den 16. März, 8 Uhr „Die gefchiedene 
gteit perette von Viktor Leon und Leo Fall. Diefe 


Tage bewahrt und iſt auf dem Repertoire ſämtlicher 


geſtern durch Erſchießen ſeinem Leben ein 


Bühnen auch in dieſer Saiſon noch der Kaſſen⸗ End 


magnet. Freitag den 17. März erſte Wiederholung 
der großen romantiſchen Oper „Tannhäuſer“ oder „Der 
Sängerkrieg auf der Wartburg“ in 3 Akten von Rich. 
Wagner. Die begeiſterte und feierliche Stimmung, 
welche am Sonntag bei der Erſtaufführung herrſchte, iſt 
wohl der ſicherſte Beweis dafür, daß die Mühewaltung 
der Direktion und der Fleiß ſämtlicher Mitwirkenden 
einen ehrlichen Erfolg errungen haben. Sonnabend 
den 18. März als Volksvorſtellung neu einſtudiert 
„Othello“. — Voranzeige! Dienstag den 21. März 
und Mittwoch den 22. März zweimaliges Gaſtſpie! 
des Maria Rehoff⸗Ibſen⸗Enſemble. 
Dienstag „Hedda Gabler“ und Mittwoch „John 
Gabriel Borkmann“. (Beide Gaſtſpiele ſind außer 
Abonnement. Dauerkarten ungiltig. Operetten⸗Preiſe). 

— i IL Der Kreisausſchuß hat 
dem Kaufmann Berner zu Piask die Erlaubnis zum 
Betriebe der Schankwirtſchaft auf dem Grundſtücke 
Piask Nr. 13 „zur Oſtbahn“, erteilt. Vorgängerin 
Witwe Berner. — Dem Gutsbeſitzer Modrzejewski 
15 Czernewitz iſt die Erlaubnis zum Ausſchank von 

ein, Bier, Grog und beſſeren Likören für die Zeit 
vom 15. April bis 15. Oktober d. Is. erteilt. 

— (Vier Telephonhäuschen) werden 
demnächſt von einem auswärtigen Unternehmer, dem 
der Baukonſens bereits erteilt, in Thorn aufgeſtellt 
werden. Als Standorte ſind in Ausſicht genommen 
der altſtädtiſche Markt, der neuſtädtiſche Markt, Brom⸗ 


berger Vorſtadt und Thorn⸗Mocker, doch iſt die Ent⸗⸗ 


ſcheidung hierüber noch nicht endgillig getroffen. — Bei 
der Nenausfhreibung der Verpachtung der 
Litfaßſäulen find von Thorner Firmen — nad» 
träglich auch von einem Auswärtigen — Angebote 
eingegangen, die hinter dem bisherigen Pachtzins etwas 
zurückbleiben. . 

— (Verdingung.) Zur 
Neubaues einer 


geben: 
F. Bludau⸗Inſterburg 2 ö 
Eiſenbetonbaugeſellſchaft Dittmar 
Wolfſohn⸗Breslau 
Rob. Graſtorf⸗Hannover⸗Danzig 
E. Hoffmann⸗Thorn 
Lolat Eiſenbeton⸗Danzig 11 099,00 
Gebr. Huber⸗Bromberg 
Jul. Bludau⸗Sensburg 
Reinh. Übrick⸗Thorn 
Rob. Richter⸗Deſſau 
Drenkhahn & Sudhop⸗Braunſchweig , 
Schleſ. Belonbaugeſellſchaft⸗Poſen 9 302,60 „ 
— (Stuben brand.) Geſtern Nachmittag kurz 
nach 2 Uhr wurde die 1 55 nach dem Grundſtück 
‚Strobandftraße 24 gerufen, wo in einer Wohnung des 
ger hen Stockwerkes durch Herausfallen glühender 
ohlen aus dem Ofen eine Portlere und mehrere 
Möbelſtücke in Brand geraten waren. Die Feuerwehr 
bekämpfte das Feuer mit der Gasſpritze und einer 


22 095,00 Mark, 
12 808.50 
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Schlauchleitung und hatte nach dreivplertelſtündiger 


Tätigkeit jede Gefahr befeitigt. Der angerichtete Scha⸗ 
den, der durch Verſicherung gedeckt iſt, beläuft ſich auf 
etwa 600 Mark. { 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Pollzelbericht heute 1 „ 

— (Gefunden) würden zwei. Schtüffel im 
Stahlring, ein Bund Schlüſſel, ein Geldſtück und ein 
kleines Worte nlonnale mit geringem Inhalt. Näheres 
im Bolizeifetretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein kl. graugelber Hund. 
Näheres Im Volizeifetretariat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weichfel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 3,86 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 16 Zentimeter gefallen. Bei 
TChwalowice iſt der Strom von 3,00 auf 2,85 
Meter gefallen. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 

Im Palazzo Vecchio in Florenz hat am Sonn⸗ 
abend die feierliche Eröffnung der italieniſchen 
Portrait⸗Ausſtellung ſtattgefunden, an der ſich zahl⸗ 
reiche auswärtige Künſtler beteiligen. Als Ver⸗ 
treter des Königs wohnte der Herzog von Genua 
der Eröffnung bei. Ferner waren erſchienen: die 
Miniſter des Unterrichts und, Juſtiz, der Anter⸗ 
ſtaatsſekretär der cuswärſigen Angelegenheiten, 
Vertreter von Städten, Deput orte und das Kon⸗ 
ſular⸗Korps. Der Direktor der ſchonen Künſte Dr. 
Corrado Ricci erklärle die Ausſlellung für eröffnet. 


Luftſchiffahrt. 


Paſſagierflug Hamburg — 
Kopenhagen. Laut einer von der Zeppelin⸗ 
Geſellſchaft in Friedrichshafen nach Kopen⸗ 
hagen gelangten Mitteilung wird im Spät 
ſommer mit dem im Bau begriffenen Paſſa⸗ 
gierluftſchiff, das ſeine Station in Hamburg 
erhält, eine Fahrt nach Kopenhagen ſtatt⸗ 
finden. Die nötigen Anordnungen in der 
däniſchen 
Aerodrom eine geeignete Landungsſtelle zur 
Verfügung ſteht, trifft die däuiſche Aeronauti⸗ 
ſche Geſellſchaft. 


Mannigfaltiges. 


(Ein ſchwerer Automobilunfall.) Das 
Automobil des Direktors der Aktienſpinnetei in 
Vierſen rannte auf der Fahrt nach Dülken in voller 


Geſchwindigteit gegen einen Baum. Die Steuerung 


zerdrückte dem Führer den Bruſtkorb. Der Direktor 
wurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt 
ebenfalls ſchwere innere und äußere Verletzungen. 
Der Zuſtand des Verletzten iſt nn 
(Selbſtmord eines Poſtvorſtandes.) 
Sonnabend Vormittag ſollte auf dem Poſtamt der 
Vorſtadt Gablenz bei Chemnitz eine Reviſion vor⸗ 
Nan nnen werden, in der der Poſtamtsvorſtand, 
echnungsrat Poſtmeiſter Bernhard Hillig, zugegen 
ſein ſollte. Hillig bat, einen Augenblick austreten 
zu dürfen. Als er längere Zeit wegblieb, forſchte 
man nach ſeinem Verbleib, worauf man ihn in der 
Bodenkammer des Hauſes erhängt vorjand, Nach 
einer Meldung der „Chemn. Allg. Ztg.“ ſoll Hillig 
Unterſchlagungen verübt haben. > 
Vonder Peſt.) In Charbin iſt am Sonn⸗ 
tag kein Todesfall an Peſt vorgekommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Nuſcha Butzes Gatte. 
Berlin, 14. März. Eine bekannte Ber⸗ 


horn iſt die Attraktion der vorigen Saiſon auch in liner Perſönlichkeit, der Gatte der Hofſchau! 
eſen, fie bat ihre Friſche bis zum heutigen | jpielerin Nuſcha Butze, Dr. Beermann, machte 


4 


Hauptſtadt, wo in dem neuen, 


n e. 
Der Dank des Prinzregenten an die Preſſe. 
München, 14. März. 
fident hat dem Vorſtand des Landesverbandes 
der bayeriſchen Preſſe mitgeteilt, daß der 
Prinzregent der Preſſe ſeinen wärmſten Dank 

entbiete. 

Die Fremdenlegion. 

Paris, 14. März. Morgen wird ein 
amtliches Dekret veröffentlicht werden, das 


Beſtimmungen über die Aufnahme von Aus⸗ 


ländern in die Fremdenlegion enthält. Das 


Dekret hebt das Dekret vom 15. Januar 1910 
wieder auf und ſetzt die Artikel 6 und 7 des 
Geſetzes vom 10. März 1831 wieder inkraft. 
Dekret über Zur 
laſſung zur Fremdenlegion beſagt: Wer in 


Das wieder aufgehobene 


die Fremdenlegion aufgenommen werden will, 


muß befigen 1. einen Geburtsſchein oder ähn⸗ 


liche Urkunde, 2. ein Sittenzeugnis und 3. ein 
Zeugnis der Militärbehörde über die Taug⸗ 
lichkeit zum militäriſchen Dienſt. Wer die 
beiden erſtgenannten Zeugniſſe nicht beſitzt, 
kann trotzdem verpflichtet werden. 
Die Pariſer Hafenarbeiter. 
Paris, 14. März. Die hieſigen Dock⸗ 
arbeiter hielten geſtern Abend eine Verſamm⸗ 
lung ab und erörterten die Frage eines Ge⸗ 
ſamtausſtandes aller franzöſiſchen Hafen⸗ 
arbeiterverbände. Die gefaßten Beſchlüſſe 
wurden geheim gehalten. 


Wieder eine Flottendebatte im englischen 


Anterhaus. 

London, 13. März. (Unterhaus.) Der 
Abgeordnete Murray Macdonald (liberal be⸗ 
antragte die folgende Reſolution: Das Haus 
betrachtet mit Beunruhigung das enorme An⸗ 
wachſen der Ausgaben für das Heer und die 
Flotte während der letzten Jahre und iſt der 
Anſicht, daß dieſe Ausgaben vermindert werden 
ſollten. Macdonald wies bei der Begründung 
feiner Reſolution auf das fortſchreitende An⸗ 
wachſen der Ausgaben für Flotte und Heer 
während der letzten 16 Jahre hin und fragte 
welcher Art, die vom Ausland drohende Ge⸗ 
fahr ſei, daß ſie die Fortſetzung ſolcher Aus⸗ 
gaben rechtfertige. Die engliſche Flotte ſei 
ſtärker, als es der Zweimächte Standard ers 
fordere. Groß⸗Britannien ſollte in der Ver⸗ 
minderung der Rüftungen ein Beiſpiel geben. 
Der Radikale Ponſonby unterſtützt die Reſo⸗ 
lution. 5 

Zuſammenſtoß mit Aufſtändiſchen. 

Stubol (Portugal), 14. März. Geſtern 
wurde eine Abteilung von Schutzleuten, die 
einen Wagen begleiteten, von Auffſtändiſchen 
angegriffen, wobei es zu einem Zuſammenſtoß 
kam. Truppen mußten einſchreiten, wobei 


zwei Auſſtändiſche getötet, mehrere verletzt 


wurden. BE 
Nußland und die Zuckereinfuhr. 
Kiew, 14. März. Die ruſſiſche Geſellſchaf 
der Zuckerfabrikanten beſchloß in einer Pe⸗ 
tition die vollſtändige Einſtellung der im ver⸗ 
gangenen Jahr vom Finanzminiſter in einer 
Höhe von eineinhalb Millionen Puds geſtatte⸗ 
ten Einfuhr ausländiſchen Zuckers zu ver⸗ 
langen. Die Forderung wird durch inländiſche 
Überſchüſſe begründet. 
Der Aufſtand in Marokko. 
Tanger, 14. März. Eingeborene Regie⸗ 
rungsbeamte, welche heute aus Fez hier ar 
gekommen ſind, berichteten, daß die Straßen 
mit Aufſtändiſchen angefüllt ſeien. Das ganze 
Gebiet von Fez bis Alcaſſar ſtehe in Waffen 
gegen den Sultan. Im Gebiet der Scherarda 
hätten ſcherifiſche Truppen die Aufſtändiſchen 
angegriffen. a 
Das belgiſche Königspaar in Egypten. 
Kairo, 14. März. Der König und die 
Königin der Belgier ſind kognito von hier 


abgereiſt. 
N \ Rußland und China. 

Peking, 14. März. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte überreichte im Auftrage ſeiner Regi 
rung beim chineſiſchen Auswärtigen Amt eine 
Note, in der erklärt wird, die ruſſiſche Regie⸗ 
rung erblicke in der Antwort der chineſiſchen 
Regierung, in der dieſe Beſchränkung des 
ruſſiſchen Handels durch Monopole und die 
Errichtung von Konſulaten durchzuſetzen ſich 
vorbehält, deutliche Beweiſe unfreundlicher 
Beziehungen ſeitens Chinas. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung fordert die chineſiſche Regierung auf, 
die Folgen einer derartigen Handlungsweiſe 
zu erwägen, die unvermeidlich zu einer Stö⸗ 
rung der freundſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern führen müſſe. 

Arabiſche Räuberbande. 

Colomb Bechar, 14. März. Eine 
arabiſche Räuberbande machte ſeit einigen 
Tagen die Umgebung der Stadt unſicher und 
verhinderte den Handelsverkehr. Eine Kara⸗ 
wane wurde angegriffen, 14 Leute der Begleit⸗ 
mannſchaft getötet und 50 Kamele geraubt. 

Zur Lage in Mexiko. 

Newyork, 14. März. Der Staatsſekre⸗ 
tär des Krieges hat ſeine Neiſe nach Panama 
verſchoben, doch wird behauptet, dieſer Auf⸗ 
ſchub ſei nicht wegen der Lage in Mexiko er⸗ 


folgt. 


K ò'0(-ꝙ— — ——p-— ——öẽ¼—— ——— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 14 März 1911. 

Welter; trübe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Provlſion 
uſancemäßſa vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 195 M: 

per März - April 194 Wi. bez. 

per April— Mai 195 Mk. bez. 2 

per Sepiember—Dftober 92 Mk bez. 

inländ. bunter 766 Gr. 197 Mk. bez. 

ruſſiſch. roter 713759 Gr. 181—194½ Mk. bez. 
Reggen niedriger. ver Tonne von 1000 Sur, 


Der Miniſterprä⸗ 


inländ. 714—738 Gr. 1461/,—146 Mk, bez. 
Regulierungspreis 146 ¼ Mk. 
per März — April 140% Mk. bez. 
per April— Mai 147½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629—653 Gr. 149 — 152 Mk. bez. 
tranſito 108—114 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 146—452 Mk. e 
tranſito 94—102 Mk. bez. 1 
Rohzucker. Tendenz: ruhiger. ) 
Rendement 88°/, fr. Neufahrw. 10,12%, Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. 9,20—9,50 Mk. bez. 4 
Roggen. 8,50—8,80 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
114. Mürz 13. März 


„ 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknolen. [385,20] 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. „ .f 216,30 216,45 
Wechſel auf Warſch aum —— | —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % „„ 

Deulſche Nelchsanlelhe 31 „ 4, 
Peniche 05 3½% „94,50 94,50 
Be 


reußiſche Konſols 3% . 4 » 84,30 | 84,30 
Thorner Stadtanleihe 4% 4 » Io —.— 
Thorner Stadtanleihe 95 10 —— 14 — — 
Weſpreußiſche Pfandbrlefe 3¼ % . 89,90 89,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,60 | 80,40 
Numäniſche Renie von 1894 4% . 92,10 92,10 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% ] —.— 94,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% J... „ 95,.— [ 95,— 
Große Berliner Straßenbahn Aktien .1 199,50 | 199,50 


Deulſche Bankslklin. - » 2. 0... 270,— | 269,90 

Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . * 5 5 

Norddeutſche Kreditanſlalt⸗Aklien. . „| 125,85 | 125,25 

Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 12 

Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 273,40 | 274,— 

Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . » .| 283, 

Harpener Bergwerks⸗Aktien „ „| 188,10 | 189,10 
ER Laurahütte⸗Aktlen 176,20 176,60 

ei 


izen loko in Newyort. 4 a ©... 945% 95,— 

5 ai 1911. . 202,.— | 201,75 
Pr ie „ 4 202,.— | 201,75 
75 September. „ .1 195,— | 195,75 
Roggen Mi . . 2.» 93 155,75 156,25 
5 „ o e 158,75 —.— 
September —— m 


Spiritus: Der looßd ie 0 7 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 8% 0% 


Danzig, 14. März. (Getreidemarkth. Zufuhr 30 in⸗ 
ländiſche, 53 cuſſiſche Waggons 

önigsberg, 14. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 
33 inländiſche, 93 euſſiſche Waggons exkl 11 Waggon Kleie 
und 41 Waggon Kuchen. 


—.— —.— 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 14. März. 

e 8 225 Ochſen, 49 Bullen, 54 Färſen und Kühe 
122 Kälber, 152 Schafe und 782 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höͤchſtens 
bis 6 Jahre —43 Mk., b) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 39—42 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—37 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
30—32 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts —44 Mk., b) vollfl. jüngere 39—41 Mk., 
2 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 3336 Mk., 

) gering genährte —,.— Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —42 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37—39 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent» 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—35 Mk.; d) mäßig 
Nane Kühe und 


geringe genährte Saugkälber 36—44 Mk.; Schafe: 


r k. cht. 
Rindergeſchäft mittelmäßig. Kälberhandel lebhaft. Sa 
handel ruhig. Der Schweinemarkt verlief langſam und wir 
kaum geräumt. 


Hamburg, 14, März, hr vorn. Ruß tudgebiete 
über 770 mm über dem Ozean und über Rußland; tiefe 
Depreſſion über Mitteleuropa, Minimum, langſam nordoſt⸗ 
wärts verlagert, unter 738 mm über der Deutſchen Bucht. 
Witterung in Deutſchland: Trübe, Temperatur 1—4 Grad, 
meiſt ſchwache bis friſche ſüdliche Winde; Nordweſten und 
Süden hatten Niederſchläge. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Engelhard, 
mit 3 Kähnen im Schlepptau und 1000 Ztr. Gütern, ſowie 
der Schleppkahn des Steuermanns ei Goſtomski, leer, beide 
von Dunzig, und der Kahn des Schiffers A. Lewandowski 
mit 1000 Ztr. Kartoffelflocken von Plozk. Dampfer „Danzig“, 
Kapt. Skowronski, mit 3 Kähnen im Schlepptau, ſowie die 


5800 Ztr. Gütern, B. Scheffera mit 3600 Ztr. i 


vom 14. März, früh 7 
Lufttemperatur: + 1 Grad Cel. 
Welter: trübe. Wind: Südoſt. 
a EA 750 mm. 
Dom 13. morgens bis 14. morgens höͤchſt t 
+ 8 Grad Celſ., niedrigſte + — 0 Grad Ec 3 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftftelle Bromberg). 


F — ——. ne 
Meteorologiſche n zu Thorn. 
r. 


Vorausſichtliche Mitterung für Mittwoch den 18. März: 


Vorwiegend wolkig, Regen. 


Waſſerſtände der Weichfel, Zrahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der a Tag m Tag] m 


Weichſel Thorn 


8 14. 3,86 13. 4,02 
Zawichoſt — — 4 — — 
Warihau. ,„ +» » 14. | 2,47 | 13. | 2,80 
Chwalowicte 13. 2,85 | 12.| 3, — 
Zakroczyn 0 10. 3,12 9. 3,24 


5 1 5, „5,5 
Brahe bei Bromberg regel. 1. 282 10. 225 
Netze bel Czarnika nun B eg es 


15. März: 


Sonnenaufgang 6.19 Uhr, 
Sonnenuntergang 6. 1 Uhr, 
Mondaufgang 6.41 Uhr, 
Monduntergang 8.17 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 15. März 1911. 
Evangel.⸗Iutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6%, Uhr, 
Paſſionsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. 
Pfarrer Arndt. 
Vonnerstag den 16. März 1911. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4 Uhr in 

Lulkau: Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 


Abends 6 Uhr: 2. Paſſionsandacht, 


Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Mädchen⸗ 


ſchule mit höherem Lehrerinnen- 
ſeminar iſt eine Oberlehrerſtelle 
zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 
Mark. An Wohnungsgeldzuſchuß wird 
der jeweilig für Thorn für Beamte der 4. 
und 5. Rangklaſſe vorgeſehene Satz, 


welcher z. Zt. jährlich 800 Mk. beträgt, 
gewährt. Alterszulagen werden in 7 


dreijährigen Zwischenräumen und zwar 
in den erſten 3 Stufen mit je 700 Mk., 
in der 4.—7. Stufe mit je 600 Mi. 
gezahlt. 

Gebraucht wird ein Mathematiker, 
erwünſcht für die erſte Stufe, wenig⸗ 


ſteus aber für die zweite Stufe; da. 


neben wird eine naturwiſſenſchaftliche 
Lehrberechtigung gebraucht. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung des Lebenslaufs und 
der geugnifl e bis zum 10. April d. 
Is. durch die Hand des Direktors 
der Anſtalt, Herrn Dr. Maydorn, an 
uns einreichen. 

Thorn den 12. März 1911. 


Der Magiſtrat. 
Kurſus für die Vetriehsbeamte 
landwirtſchaftlicher Gewerbe. 


In der Zeit vom 12. Juni bis 8. Juli 
d. Is. wird an der techniſchen aueh r 
zu Danzig wiederum ein Kurſus für 
Betrlebsbeamte landwirtſchaftlicher Ge⸗ 
werbe abgehalten werden. 

Das Programm desſelben kann in 
unſerm Hauptbureau, Rathaus, Zimmer 
Nr. 18, eingeſehen werden. 

Anmeldungen ſind baldigſt an den 
Privatdozenten Dr. Glimm zu Danzig, 
techniſche Hochſchule, zu richten. 

Thorn den 10. aal 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekannt: machung. 


Donnerstag den 16. d. Mts., 
vormittags 8 / Uhr, 

werde ich in Plywas zewo, vor dem 

Gaſthauſe des Herrn Hass folgende 

dort untergebrachte Sachen: 


1 Fahrrad 


zwangsweiſe verſteigern. 


Thorn den 13. März 1911 


ehse, 
Gerichtsvollzieher. 


N Ide Ine war über 50 Jahre mit 
einer häßlichen 


„Flechte 


E, W.“ à olg) und 
150 Mk. „%ig, ſtärkf N Ferit Da⸗ 
zu Zuckeog⸗Ereme (nicht fettend und 
mild), 7 und 2 Mk. in der Bals- 


jerie zum grünen Krenz. 


EEE 
Konzeſſ. Bildungsanſtalt 


mit . 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
Ebendaſelbſt Schreibmaſchine 


und Stenographie. Unterricht erteilt 


Bine E. Zimmermann, 


geb. Ernesti, Coppernikusſtr. 11, pt. 
Panama⸗ und Strohhüte 


bitte zur Wäſche einzullefern. 
Thorn. G. Grundmann. 


1-2 Schüler d an 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. 55 reste 95 
Schülerin oder Seminariſtin 


der höheren Töchterſchule findet gute 5 


enſion. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Johlenſleſſch. 


e Roßſchlächterei, 
8 585. 


Coppernikusſtr. 8 


Or Kerl derungs- Soil 
an allen Plätzen organijiert mit Volks⸗ 
und, Feuerbranche, bietet unbeſcholtenen 
Herren, die gewillt ſind, mit Fleiß und 
Energie zu arbeiten, koſtenfreie Ausbild. 
im Außendienſt bei ſofortigem Verdienſt. 
Bei Erfolgen Anſtellung als 


Inſpektor. 
Angebote mit näh. Ang. unter V. W. 
an die e E. Reiss - 
müller: Bojen O. 1. Poſen 0 


Tilt 


kann ſich melden bei 


Maurermeiſter Hinz, 
Brombergerſtr. 46. 


Bautechniker 


für ſtundenweiſe Beſchäftigung geſucht. 
eldungen unter B. T. an die Ges 
ſchälteſtelle der „Preſſe“. 


neidergeſelle 
ſofort geſucht. 
Er. Wrzesinski, Podgorz. 
2 fichtige Schuhmachergeſellen 
ale dauernde Arbeit ſtellt von ſofort ein 
t. Poplawski, Argenau. 


Schreiber 


(Anfänger), geſucht. Meldungen im 


Landratsamte, 


Zimmer 13. 


S oe ee 


Königl. Gymnaſium und Realgymnaſium. 


Die Aufnahme der 6⸗jährigen Knaben in die Nona, ſowie derjenigen Schüler, 
die in die anderen Vorſchulklaſſen oder in die beiden Sexten eintreten wollen und eine 


Prüfung abzulegen haben, wird 


am Mittwoch den 


29. März 1911, um 10 u 


in der Gymnaſialaula erfolgen Bei der Aufnahme find die a dd e 
zu entrichten und außerdem ſind die Geburtsurkunde und das Impfzeugnis vorzu⸗ 


legen. 


Schiiler, die von anderen höheren Lehranſtalten kommen, haben das Ab⸗ 


angszeugnis der entlaſſenden Anſtalt vorzulegen und können täglich in der Sprech⸗ 
ſtunde in meinem Amtszimmer von 11—12 Uhr zur Ir. II vorgeſtellt werden. 


Gymnaſialdirektor Dr. 


zn Deuticher 
Flotten⸗Oerein, 


Ortsgruppe Thorn. 


Au nach 


H. Kanter. 


Helgoland: 


Koſtümſeſt (maskiert) in ſämtlichen Sälen des Artushofes 


Sonnabend den 18. März 1911, abds. 81, Uh 


Eintrittskarten für Mitglieder und durch Mitglieder eingeführte und ein⸗ 


geladene Gäſte ſind 
©. Kling) zu haben. 


nur im Vorverkauf in der Geſchäſtsſtelle Breiteſtraße 7 


Viktoria Park. 
Varictge. 


Donnerstag den 16. März, abends 8 ½ Uhr, 


und folgende Tage. 


Nur achttägiges Gaſtſpiel. 


Jakobs Hunde⸗Meute. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit, Jakob Pi feine weltberühmten Hunde⸗Dreſſuren 
zu ſehen. . 


22090.020.0092.00900.92202002.0202.9200.2.0000.0.20d 


>>. 


Nach der Vorſtellung: 


Else Leonardi, Operetten⸗Soubrette. 
— Der Liebling jeden Publikums. — 


Carl Wülsing, Original⸗Humoriſt und Opernparodiſt. 


Theodor Richardos Miniatur-Theater, 
Alles muß lachen. 


Gretel Seyferth, Soubrette. 


Abott and Partner, Reck und Luftgymnaſtiker. 
Einzig in ſeiner Art. 


Sooo eee eee eee eee eee eee ee eee 


oe 


Elite⸗Kabarett. 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften Gust. Ad. 


Schleh 


erſter Plaß 1 Mk., zweiter Platz 6 
Um anblreichen, Beſuch bittet 


Koſtenloſe Anlage. 
Keine Strom⸗Rechnung. 


; BBis jetzt ausgeführt: 


Gieiätgwere Bull. 


[Treppenhaus⸗Beleuchtungs⸗ 
Mietsanlagen. 


u. Glückmann Kaliski. Filiale Artushof: Sperrſitz 1 Mark, 
. Ne r. erſter Platz 75 Pfg., zweiter Platz ae An der Abendkaſſe: Sperrſig 1,25 Mk., 


die Areltion. 


Keine Reparatur⸗Rechnung. 

Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit. 
Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 

3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. 


Mietsyrtis 2 Mk. für jede Lampe und Monat. 


40 Tr BETRUNKEN: me 


- tihfpid-Werffinlt Hanne Baade. 


Nachbeſtellungen 


bitte gefl. dem Atelier Guido Schubert, Baderſtr. 28, Fernruf 371, 


überweiſen zu wollen. 
(Genanntem Atelier habe ich meinen geſamten Negativ⸗Beſtand übergeben.) 


Lehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
A. Burdinski, Schneidermeiſter, 
Gerechteſtraße 11/13, 
10 kräftige 


Ziegeleiar beiter 


zu Abraum⸗Lowren können ſich fofort 
melden in der 


Dampfiegelei Michalowo 
bei Argenau. 
1 nüchterner, 


verheirateter Kutſcher 

bei freier Wohnung, Brennung und hohem 

Lohn von ſofort oder 1. April geſucht. 
Rettkowski, Gramtſchen. 


Laufburſche 


geſucht. Friedrich u Thomas, Schillerſtr. 1. Schillerſtr. 1. 


Sräftiger Laufburſche, 


möglichſt von Bromberger Vorſtadt, ſo⸗ 
fort geſucht. 

Gustav Hexer, Breiteſtr. 6. 

Zu einzelner Dame wird zum 15. April 


ein einfaches, 


junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie geſucht, welches 

gut kochen kann und alle häuslichen 
Arbeiten übernimmt. Angebote unter 
A 15 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten 


Nuſwarfefran 


von ſogleich geſucht 
Brombergerſtraße 26, pt. 


nach Ru olen ge 
Kinderfräulein Gehalt 2589 Mar 
monatlich. Maria Grabowska, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin für Lehrerin⸗ 
nen, Thorn, Brückenſtraße 40. 


Suche für 1. April eine 0 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
. Sternberg, 
Breiteſtr. 36. 


r mein Glas», alt uch und 
og » Geſchäft fuhe per 
eine 


tüchtige a. 
ſotdie Lehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 8. 


ig, el und |23 
Lehrfrü ünlein au. Rindke, 
odſſtin, Altſtädt. Markt 18. 


Aufwürterin 


für einige Stunden des Vormittags geſ. 
Grabenſtr. 16, 1 Tr. 


Aufwärterin 
für Binden wird geſucht 
Linden⸗ und Spritſtr.⸗Ecke, 1, r. 


Junges Mädchen 
wünſcht die Heu Küche vom 15. 4. zu 
erlernen. Angebote unter M. A., 

Thorn 3, Brombergerſtr. 50. 


Ordentliche 


Montag den 27. Mär; 1911, 


abends 8%, Uhr, 
im Artushof, Vereinszimmer. 


Tagesordnung: 
1) Vorlegung d. Geſchäftsberichts f. 1910, 


2) Berichterſtattung über die Prüfung der h 


Jahresrechnung, der Bilanz und der 


Vorſchläge zur Verteilung von Gewinn D 


und Verluſt, 


3) Feſtſetzung einer Entſchädigung an 


Vorſtandsmitglieder für ihre Mühe⸗ 


waltung, Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 1 
nehmigung der Bilanz und Feſtſetzung] 
des auf 19175 Genoſſen entfallenden 


Gewinnan 


6) Beſchlußſaſung über den Bericht des Wi 


Verbandsreviſors, 

5) Feſtſetzung der Anleihengrenze. 

6) Wahl von Vorſtandsmitgliedern, 

7) Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 
Bilanz und Jahresrechnung liegen im 


Kreishauſe — Zimmer 1 — zur Einſicht a 


der Genoſſen aus. 
Thorn den 13. März 1911. 


. Beamien-hohnundstauverein! 


zu-Thom, 0. 6. H. J. 


Dommer. Moldenhauer. 


Siinematographen-Thenter 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
von Mittwoch den 15. März bis 
Freitag den 17. März 1911: 
„Haſes Grlebnifje, humor. 

„Ein mutiger Bräutigam, humor. 
„Monaldsschi, kol. hiſtor. Drama. 
Rom, Natur.“ 
. Katz iſt waſſerſcheu, humor. 
Die verlaſſene Dido, Drama. 
Amors Launen, humor. 
Der Sonnenſchirm, humor. 
„Eln Drama beim Nachbar, Drama. 
10. Täuſchende Ahnlichkeit, humor. 
Roſalie richtet ihre Wohnung ein, 
humor. 
12. Baptiſt von einem Hund gebiſſen, 

humor. 
13. Der Sohn des Anderen, Drama. 
14. Meiers Rache, humor. 

Conbilder. 

15. O, nee Sonne. . 
16. Rheinlie 16 75 
17. Schwan gwülder Spieluhren. 
18. Herzensdieb. 9 
19. Damenfechten. 
20. Beim Photographen. 


Tüchtige Putzarbeiterinnen, 
2 tichtige Putzverkäuferinnen 


bei hohem Gehalt, ſowie Lehrdamen 
ſucht per ſofort H. Salomon dr 
chulfreies dchen als 


De 


Mer 
— 


nm: 


Aufwärterin geſucht Brauerſtr. 1, pt., l. 
3 nung von — 3 m 


Tu l. ER 


jeder Höhe an Bet, Privat: 
perſonen jedes Standes ohne Bürgen. 
Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo⸗ 
e Baukl⸗Inſtitut Abelmann, 
erlin, Burgſtr. 30. Koſtenl. Auskunft. 


Ca. 15000 Mark 


9900 4 4 Hypothek wird von ſofort 


oder 1. 4. zur 1. Stelle geſucht. Von _P 


9 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle der, Preſſe“. 


12 000 Mark, 


auch geteilt, ſofort oder ſpäter A ſichere 
Hypothek zu vergeben. Agenten verbeten. 
Angebote unter 12 L. L. K. an bie 
Geſchäftsſtelle der Meer 


Ca. 15000 Mark 


ene en Hypolhek, 5 Proz., auf 

neues Haus, Bromberger Vorſtadt, ſofort 
geſucht. Angebote erbitte unter A. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


zu 5 Proz. auf ſichere 0 a geſucht. 
Angebote unter D. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „elles 


Noſweil⸗Flaſchen 
tauft jeden Poſten 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


W baum 


zu kaufen gef. % mit Preisangabe zu 


Ufer⸗G uypen 


Zu erfragen bei 
E. ee 


richt. SuM Adanı, — 3 4. 


1 che one f 


Morgen groß, darunter 8 Morgen 
gute zweiſchnittige Wieſen mit einem 
Bierfamilienhaus, ift n billig 


zu verkaufen. Emil 


Gr. Neſſan rn N epik. 


1 . gt. Badewanne bias zu ver. 


kaufen Schuhmacherſtr. 1, 3 Tr. 
Alter, zweitüriger 


Eisſchrank 


billig zu verkaufen 5 
Mellienſtraße 72, 1. 


laswan 


ca. 12 qm, billig zu verkaufen. 


M. Radt, Baderſtr. 5. 


unſere Vorfahren 


der alten Sitte des 


Ha 


Das menſchſiche 


Leben geſtaltet ſich von Jahr zu Jahr 
aufreibender und tätiger. 
ſolch raſtloſe, 
zegende Zeiten erlebt, als wir. 
Geſundheit hat mehr Wert denn je; ſie 
zu ſchützen und zu kräftigen, gehört zu 
den erſten Lebensbedingungen unſeres 
Zeitalters. Um ſo unverſtändlicher iſt es 
daher, daß Viele immer noch nicht von 


Nie haben 
auf⸗ 


Unſere 


Genießens geſund⸗ 


heitsgefährlicher, nervenzerſtörender Ge⸗ 


tränke abkommen können. 


Ein Haus⸗ 


getränk, wie es idealer gar nicht gedacht 
werden kann, iſt der Cacao, namentlich, 


Tell⸗Cacao, 


welcher 


infolge ſeinert 


gleichbleibenden Güte und außerordent⸗ 
lichen Preiswürdigkeit von Millionen 


Menſchen 


tagtäglich getrunken wird. 


Kara. Chololade 


Tell⸗Cacao iſt in 4, 
Packungen zu haben. 


Mk. 1.60, blau Mk. 


und ½ Pfd. ⸗ 
g braun 
2.—, rot Mk. 2.40, 


gold Mk. 2.80 per Pfund; Tell⸗Choco⸗ 
lade in 50 (a 2 Tafeln) zu Mk. —. 40, 


ee A 


Gute Ferkel, 


8 Wochen alt, hat zum Verkauf 
August Lange in Kompanie bel Thorn. 


Ein Selbſtfahrer, ſowie 

verſchiedene Arbeitsge⸗ 

ſchirre, en au meta en 

BE H. S « 
ger Mi e, 


gelb mit ſchw. Maske, 1 Jahr alt ff. er 
zogen, umſtändehalber ſofort, billig zu 


W | verkaufen, 


R. Grahosoh, Schuhmaderfir. 2. 
Forigugshalber gut erhaltener Flügel 


billig zu en ebenfo ein 9 1 


Schuhmacherſtr. 1, 3 ee 


 Bohnmngsgritdhe © 


Mieine Varſerre-Wohnung für 7 Per. 
ſonen von ſofort zu mieten geſucht. 
Ae eee 2 


( ee nde 2 


er 1 0 bedr 

d Fier Breiteftr. 32, 2. 

Möbus Nähmaſchine und 2 Kaiſer⸗ 
bilder zu verkaufen 


Mocker, Goßlerſtr. 35. 
Möbl. Zinn. z. b. Bräckenſtk. 3,3. 


Gut . Zimmer 
zu vermieten Bäckerſtr. 5, part. 


Ein auch zwei 


freundlich möblierte Zimmer 


mit Balkon 125 vermieten 
Mellieuſtr. 70, 2 Tr., I. 


Freundliche Operwohnung 
mit Balkon zum 1. 4. verſetzungshalber 
zu vermieten Rayonſtraße 12. 

Am Neuſtädt. Markt iſt eine 


Sofwohnung 


von 3 Zimmern, Kü 9 nebſt Zub 
neu renoviert, per 1. 4. zu vermieten. 
Zu erſr. in der Geſchäſtsſt der „Preſſe“. 


Wegen Fortzuges 
iſt eine ſchön gelegene Wohnung a 
1. 4. zu verm. Leibitſcherſir. 30 


zu vermieten. 


ö Yer f diedenes 


Seltener Gelegenheilshan { 


Achtung. 


Friſche, leckere Dauerware! Alles 
zu. 10 b e nur 3,45 7 
75 1 1 k 4 Mauch chaal, 
0 r ſchönen Rauchlachs, 
25 „ai, eitche Hitfeebiicklinge, 
ſehr ſchön. Fetlrollmps., 
1 Sun beſte, neue Sardinen, 
1 a Anchovis u. 20 Sardellhr. 
E. Degener, Konſeruſbr. von 1881 
Swinemünde 6 b. 


Schreibmaſchinen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗ 
fültigungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


60, Mk. —.75, Mk. 1— 


Ruder ⸗ Verein 


Thorn. 
90 80% % 


Arne 


im Daene 
N 


. blttvoch keine Worſteſſg h ie 
i e den 16. uns 


Zum 2. male! 


Die geichiedene gun, 


| Operette in 3 Alten v. Viktor © 
Muſik von on Leo Fall. 


8 Uhr! 
male 1 


Freitag den 17. 17. Marz 8 
Zum 2. male! Zum 


T Taunhäuſer 


u der Singer Mi der Bari 


Große romantiſche Oper 
von Rich. a 


hellauranl a al 


Inh.: Otto Graetzinger - 


E Heute Abend: . 


Flak und bisbeiN 


00 
20 
unge, lebensluſtige in, 
J Verm., dae Jer. r. Fran, 
50 905 bar, ſpäter mehr, de. Wo mit 
In N halbe 110 50 90 M. 
optlivtöchterchen „ l. 
jähr, Halbwaile, 400.000 M. Woülnſchen 
viele hundert andere Damen 2 ont 
raſche Heirat. Ernſte Anträgen — 
Herren — wenn auch ohne Vanerlin 165 
an I. Schlesinger: Be 


Ein Zobelbos 


abends am 11. auf dem Wege. ahbe 
Konditorei Nowak nach dem 0 
oder von dort nach Albrechtſtr. u der e⸗ 
hohe Belohnung abzugeben 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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0 er 
Jagdhund, Braunttger, im Thorner u 
entlaufen. ohen 


Halsband: Leutnant Decaudt, Hen i 
ſalza. Gegen Belohnung abzugeb® 


„Deutfhes Haus“, Truppenlager⸗ 
BER” Enilanfen 1 
junge ſchwarze kauen n. 
ee 
Die Nummer 


72, 123, 147, 239, 
249, 257 1 ac 


der „Preſſe“, Jahrgang 1910, 
zur 


Aus dem Reichstag. 
(Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 13. März. 
Heller Sonnenſchein liegt über dem Tier⸗ 
harten und lockt neues Leben aus den erſtarr⸗ 
Aſten der Bäume und Sträucher. Eine 
enge lebensfroher Spaziergänger belebt die 
een, auf den Reitwegen tummeln ſchmucke 
ffiziere aller Waffengattungen ihre Pferde. 
Plötzlich ſtockt hier der Verkehr. Sogar das 
uto eines Multimillionärs wird an⸗ 
gehalten .... der Kaiſer kommt. Alles 
rängt an den breiten Reitweg. Der hohe 
err trägt die Uniform ſeiner Gardeküraſſiere 
und reitet einen ſehnigen Schimmel. Die 
Herren zeigen grüßend die Hüte, ſelbſt die rot 
organiſterten jugendlichen Straßenkehrer 
chen ihre Mützen und freundlich dankt der 
onarch nach allen Seiten hin. 

Drinnen im Reichstage gibt der greife Prä⸗ 
dent, Graf Schwerkn⸗Löwitz, das Glückwunſch⸗ 
elegramm bekannt, das er an den 90jährigen 

tinzregenten geſandt und die Antwort, die 
er von dieſem erhalten hat. Alle Abgeord⸗ 
nete ſtehen auf, nur der ſchwarzhaarige Ge⸗ 
noſſe Stadthagen bleibt trotz Aufforde⸗ 
rung von Rechts her geſinnungstüchtig ſitzen, 
während der großherzoglich badiſche Block⸗ 
er der Herren Baſſermann und Paaſche, 
noſſe Geck, offenbar einen ſchweren Kampf 
beſteht. Faſt gewinnt die reviſtoniſtiſche Tu⸗ 
gend die Oberhand. Der Genoſſe erhebt ſich 
zögernd, wendet den Kopf mit der grauen 
Löwenmühne ſcheu rückwärts und ſinkt wieder 
auf das hellbraune Lederpolſter des Klapp⸗ 
es zurück. Er iſt alſo auch unentwegt. 

Herr Streſemann hält eine lange lange 
Rede über Handelspolitik, will größere Geld⸗ 
mittel für die Turiner Ausſtellung und 
chweift dann zum Petroleumwucher und zur 

umwollnot hinüber. Wenn die Amerikaner 
uns nur um 10 Pfennig die Baumwolle ver⸗ 
euern, ſo iſt das für uns ein Verluſt von 

Millionen, und wenn das Petroleum nur 
um einen Pfennig das Liter verteuert wird, 

un zahlen wir an die Spekulation und an 
den Verkäufertruſt 10 Millionen Mark. Da⸗ 
er fordert er für die Förderung des Baum⸗ 
wollbaues in unſeren Kolonien mehr Mittel 
und für die Ausſchaltung des Händlerringes 
ein Reichsmonopol für Petroleum. Sehr un⸗ 
gehalten iſt er darüber, daß feine nationale 
Geſinnung von der Rechten angezweifelt 
worden iſt. Wer mit den Roten ſo offen pak⸗ 

ert, wie jetzt wieder in Gießen, darf ſich 
rüber nicht wundern. 

Von den 22 Reſolutionen, die bisher zum 
Etat des Innern vorliegen, iſt eine Reſolu⸗ 
ion Baſſermann von beſonderem Intereſſe. 

s ſcheint, als ob die Nationalliberalen ihren 
ut noch weiter mit fremden Federn zu 
ſchmücken gewillt ſind. Die Reſolution Nr. 827 
a rn Ban u REIHE EL ER En 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 
(Nachdruck verboten.) 


(33. Fortſetzung.) 
m Dieſe gütige Art erſchütterte den ſtolzen 
„nn mehr, als der gerechte Zorn feines 
Schwiegervaters. 
de Später, als Vater und Sohn eine Stunde 
925 Alleinſeins hatten, ſagte erſterer: „Ich 
vote nicht mehr nach Kaſſel zurück, ich werde 
i General nach Stettin verſetzt; der Befehl 
15 noch nicht heraus, kommt aber in den 
ächſten Tagen.“ 5 

„Welch Glück, lieber Vater!“ 

N „Ja, ich bin froh, in eure Nähe zu kommen. 
U haſt jetzt wohl keine Zeitungen geleſen?“ 
0 „Nein, ich war abgeſtumpft für die Außen⸗ 

elt, ift beſonderes geſchehen?“ 
„Wie man es nehmen will. Der Kommer⸗ 
Nrat Arolſen iſt tot — er ſtarb infolge einer 
weren Erkältung.“ 
„Alſo nicht an feinem alten Leiden.“ 
5 „Nein. Jetzt, nach ſeinem Tode, erfährt 
1 0 erſt, wie bedeutend er war; die Zeitungen 
voll ſeines Lobes.“ 
„Und Lore?“ 
„Sie gefällt ſich im ſchwarzen Krepp.“ 
„Iſt ſie die Erbin?“ 
des Nein, der Sohn erbt alles; das Teſtament 
tm Vaters hat alles vorgeſehen. Ein Ber: 
gen ungsrat, unter der Kontrolle des jeweili⸗ 
Dh Oberpräſidenten der Provinz, ſteht den 
M k Die Frau behält das Lorehaus 


zie 


ſch 


ten vor. 
im deine bedeutende Jahresrente, die ihr auch 
alle einer Wiederverheiratung bleibt.“ 
„Vater, ich verachte Lore!“ 
„Das hätteſt du längſt tun ſollen.“ 


betr. Unfallfürforge bei Arbeiten, welche frei⸗ 


willig zur Rettung von Perſonen und zur Ber⸗ 
gung von Gegenſtänden, beſonders bei Feuer 
und Waſſergefahr unternommen worden ſind, 
ſtimmt faſt wörtlich mit der Reſolution des 
konſervativen Abgeordneten Dietrich vom 
21. Februar 1907 überein, welche die Nummer 
63 trägt. Die Herren Baſſermann, Paaſche 
und Beck ſind alſo trotz des Vorwurfes, unlau⸗ 
teren Wettbewerb betrieben zu haben, den ſie 
ſich neulich zuzogen, noch nicht wähleriſch ge⸗ 
worden. 

Als der Miniſter des Innern antwortet, 
lehnt der zahlreiche Stab, den er mitgebracht 
hat, nachläſſig an der Eſtrade des Präſidiums 
oder blättert eifrig in den roten Aktenmappen. 
Der Staatsſekretär freut ſich, daß der Abg. Dr. 
Müller⸗Meiningen, den er fortgeſetzt nur 
„Herr Müller“ anredet, diesmal keine Inter⸗ 
pellation eingebracht, ſondern nur eine Frage 
an ihn gerichtet hat. Er hofft das dahin deu⸗ 
ten zu können, daß ſelbſt für „Herrn Müller“ 
Grund zu Beſchwerden nicht in dem Maße wie 
früher vorhanden geweſen iſt. Das Haus 
ſtimmt verſtändnisinnig dieſem etwas bos⸗ 
haften Komplimente zu, ausgenommen natür⸗ 
lich die Linke. 


Die Prinzregentenfeier in Bayern. 

Der Prinzregent hat dem Dank für die 
Kundgebungen der verfloſſenen Feſttage durch 
nachſtehenden Erlaß vom 13. März Ausdruck 
gegeben: „Bewegten Herzens blicke ich in 
dieſen Tagen zurück auf ein langes, wechſel⸗ 
volles reichgeſegnetes Leben. Faſt ein Jahr⸗ 
hundert iſt an mir vorübergezogen, eine Zeit 
ungeahnter nationaler Entwicklung, bewun⸗ 
dernswerter Fortſchritte auf allen Gebieten 
des menſchlichen Wiſſens und Könnens. Mein 
liebes Bayern hat an den Errungenſchaften 
dieſer Zeit lebhaften und mittätigen Anteil 
genommen. Mit Stolz und Freude ruhen 
meine Augen auf dem Lande, dem von Ju⸗ 
gend auf meine ganze Liebe gehörte, und auf 
dem Volke deſſen Glück und Wohlergehen durch 
25 Regierungsjahre all mein Denken und 
Sorgen war und das mir und meinem Haus 
in altbewährter Liebe und Treue ſo innig ver⸗ 
bunden iſt. überwältigende Beweiſe dieſer 
Liebe und Treue habe ich in den Tagen der 
Feier meines 90. Geburtstages erfahren. 
Wohl hatte ich prunkvolle Ehrungen und Feſte 
dankend abgelehnt, das Volk ſelbſt hat jedoch 
in allen Berufskreiſen und in allen Gauen 
unſeres lieben Vaterlandes, ja auch außerhalb 
des Landes, meinen Geburtstag in herzlicher 
Feier zu ſeinem Feſttag gemacht. Arm und 
Reich, Hoch und Niedrig, Stadt und Land, 
Körperſchaften und Einzelperſonen haben ſich 
in dem Beſtreben vereint, mir auf ſinnige 
Weiſe ihre Glückwünſche darzubringen durch 
feſtliche Veranſtaltungen, in Schrift und Bild, 


29. Jahrg. 


(Zweites Blatt.) 


durch Gedenkſteine und Anlagen, die meinen 
Namen tragen werden, durch Stiftungen und 
Spenden für edle Zwecke. Dank, innigſten 
Dank ſage ich allen, die an dieſem Tage meiner 
gedacht haben. Mit beſonderem Danke nehme 
ich die bedeutende Landesſpende entgegen, die 
mir für wohltätige und gemeinnützige Zwecke 
gewidmet wurde und die ich umſo höher an⸗ 
erkenne, als gerade die vergangenen Jahre mit 
ihren mannigfachen ſchweren Heimſuchungen 
die Opferwilligkeit und den Gemeinſinn des 
Landes in außerordentlichem Maß inanſpruch 
genommen haben. Ich habe das Erträgnis der 
Spende zur Förderung der Jugendfürſorge 
auf den verſchiedenſten Gebieten, zur Anter⸗ 
ſtützung bedürftiger Veteranen aus den 
Kämpfen, an denen unſer Vaterland Anteil 
genommen hat, und zu anderen wohltätigen 
Zwecken beſtimmt. Von Herzen wünſche ich, 
daß die Gaben im Sinne der Spender reichen 
Segen wirken und ſtiften mögen. Treu und 
warm ſchlägt allen mein Herz entgegen, die 
mich in den vergangenen Tagen huldigend um⸗ 
ſtanden haben, meiner braven Armee und 
meinen bewährten Beamten, der pflichttreuen 
Geiſtlichkeit, den Männern und Frauen der 
Arbeit in Wiſſenſchaft und Kunſt, in Unter- 
richt und Erziehung, in Induſtrie, Handel und 
Gewerbe, in Landwirtſchaft und in allen an⸗ 
deren Berufen, ſowie der lieben lebensfrohen 
Jugend, deren Wohl mir beſonders angelegen 
iſt. Die Erinnerung an die vergangenen Tage 
wird wie heller warmer Sonnenſchein leuchten 
auf das Leben, das mir noch beſchieden iſt. 
Dieſes Leben wird auch künftig in liebevoller 
Sorge und Arbeit dem Wohl und dem Frieden 
meines teuren Vaterlandes geweiht bleiben. 
Der Allmächtige, der Bayerns Volk bisher ſo 
gnädig geleitet hat, halte über ihm ſeine 
ſchirmende, ſegnende Hand für alle Zeiten.“ 
München, den 13. März 1911. Luitpold, 
Prinz von Bayern. 


Das Glückwunſchtelegramm, das der Reis: 
kanzler Dr. v. Bethmann Hollweg an den 
Prinzregenten gerichtet hat, hat folgenden 
Wortlaut: „Eurer Königlichen Hoheit bitte 
ich am heutigen Tage, an dem Eure Königliche 
Hoheit mit hellem Auge auf neun ſchickſal⸗ 
reiche Jahrzehnte deutſcher Geſchichte zurück⸗ 
blicken, aus tiefſtem Herzen meine eherebietig⸗ 
ſten Segenswünſche darbringen zu dürfen. Die 
Grüße, die heute ganz Deutſchland nach 
München ſendet, entſpringen nicht nur der 
Ehrfurcht vor dem ehrwürdigen Alter des 
Seniors der deutſchen Fürſten und ſeiner in 
der Arbeit langer Jahr bewährten Regenten⸗ 
weisheit, ſondern ſie gelten auch dem kraft⸗ 
vollen deutſchen Mann, der uns allen vorbild⸗ 
lich zeigt, wie die innige Liebe zur Heimat und 
zur Stammesart ihrer Söhne der rechte Boden 
iſt, auf dem die unerſchütterliche Treue gegen 
das große Vaterland und die Geſamtnation 


Ein ſchwerer Seufzer war die Antwort. 

Der 24. Dezember war da und in der Halle 
zu Glück alles feſtlich vorbereitet. Frau Awe 
hatte im Namen der Beamten gebeten, von 
einer allgemeinen Feier abzuſehen; ſie meinte, 
einem Wunſche der Herrſchaften zuvorzukom⸗ 
men; jedoch ernſt erwiderte der Graf: „Nein, 
nein, wir verzichten nicht darauf. Sie alle 
haben uns in dieſer ſchweren Zeit treulich zur 
Seite geſtanden, jetzt müſſen Sie ſich auch mit 
uns freuen. So dankbar haben wir Weihnach⸗ 
ten noch nie gefeiert, denn Gott hat uns unſer 
Liebſtes erhalten.“ 

Im Zimmer des Hausherrn ſaßen der 
Graf, ſeine Gemahlin und der Oberſt plau⸗ 
dernd zuſammen. 

„Das ſchönſte Weihnachtswetter“, meinte 
der Graf, mäßiger Froſt und klare Luft.“ 

„So draußen“, entgegnete der Oberſt, 
„klare Luft muß auch zwiſchen uns ſein, Vetter. 
So geht das nicht fort.“ 

„Weihnacht iſt heute,“ ſagte ſanft die Gräfin, 
„Friede auf Erden.“ 

„And den Menſchen ein Wohlgefallen,“ 
ſprach der Graf, „ja, ſo ſoll es auch zwiſchen 
uns ſein — Klarheit ſoll werden und Frieden; 
wo bleibt Manfred?“ 

Da trat er ein. „Senta ſchläft,“ berichtete 
er, „Gräfin Iſabella hat es ſich als ganz be⸗ 
ſondere Gunſt ausgebeten, bei ihrem „Engel“ 
zu bleiben; mich ſchickte ſie als überflüſſig 
fort. — Senta braucht mich nicht mehr.“ 

Das klang ſehr traurig; ach, es beruhte auf 
Wahrheit; ſeitdem Senta bei vollem Bewußt⸗ 
ſein war, verlangte ſie nicht mehr nach „dem 
guten Manne,“ der ſie führen ſollte. „Herr 
Graf.“ begann er von neuem, „in dieſem 


erwächſt. 


In tiefſter Ehrfurcht Euerer König⸗ 
lichen Hoheit untertänigſter Diener Dr. von 
Bethmann Hollweg.“ Prinzregent Luitpold er⸗ 


widerte: Ich danke Ihnen, mein lieber Herr 
von Bethmann Hollweg, aus ganzem Herzen 
für die Glückwünſche, mit denen Sie mich zu 
meinem heutigen Feſte erfreut haben. Mit 
Befriedigung blicke ich auf all das Große zu⸗ 
rück, das ich mit dem Werdegang des deutſchen 
Reiches dank Gottes gnädiger Fügung mit⸗ 
erlebt habe. Der Zukunft und der Wohlfahrt 
des Reiches gelten meine innigſten Wünſche. 
Gott ſegne den Kaiſer, Gott ſegne das deutſche 
Volk, das iſt der Gedanke, der mich heute an 
meinem Freudentage erfüllt. Ihnen aber und 
Ihrem Wirken ſei der Erfolg beſchieden, den 
mein Vertrauen für Sie erwartet. 

Das Telegramm, welches der Präfident des 
Reichstages Graf v. Schwerin⸗Löwitz an den 
Prinzregenten ſandte, hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Eure Königliche Hoheit wollen zu der 
ſelten ſchönen Feier der Vollendung Dero 
90. Lebensjahres die ehrfurchtsvollſten und 
herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche des deut⸗ 
ſchen Reiches huldvoll entgegennehmen. Möge 
Gott der Herr den Lebensabend Eurer König⸗ 
lichen Hoheit wie bisher ſo auch ferner mit 
dem reichſten Glück und Frieden ſegnen.“ 
Das hierauf von dem Prinzregenten geſandte 
Antworttelegramm lautet: „Die vom deut⸗ 
ſchen Reichstage zu meinem Jubelfeſte Mir 
dargebrachten Glückwünſche haben Mich mit 
innigſter Freude erfüllt. Ich bitte Sie, Herr 
Graf, der Verſammlung Meinen aufrichtigſten 
und wärmſten Dank für die bekundete freund⸗ 
liche Aufmerkſamkeit zum Ausdruck zu 
bringen.“ 

Der Prinzregent überſandte dem Statthal⸗ 
ter von Elſaß⸗Lothringen Grafen von Wedel 
ſeine Porträtsplakette in Silber, dem preu⸗ 
ßiſchen Kriegsminiſter von Heeringen und dem 
Staatsſekretär des Reichsmarineamtes von 
Tirpitz ſein Bildnis in Silberrahmen. 


Heer und Flotte. 

Kaiſerparaden 1911. Nach der 
vom Kaiſer genehmigten Zeiteinteilung finden 
ſtatt: die große Parade des 2. Armeekorps 
bei Stettin am 29. Auguſt, die große Parade 
des 9. Armeekorps bei Altona am 26. Auguſt. 
Das Kaiſermanöver beginnt am 11. Sep⸗ 
tember. 

Von der Marine. Admiral von 
Fiſchel, Chef des Admiralſtabes der 
Marine, iſt laut Kabinettsorder vom 11. März 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur 
Dispoſition geſtellt und in Anerkennung 
feiner Dienſte & la suite des Seeoffizierkorps 
in den Liſten der Marine weiter zu führen. 
An ſeiner Stelle iſt Vizeadmiral von 
Heeringen (ein Bruder des Kriegs⸗ 
miniſters), zum Chef des Admiralſtabes der 
Marine ernannt worden. 


Raume haben wir uns in heftigem Zorne 
gegenübergeſtanden, bitte, vergeben Sie mir. 
Was Sie damals verlangten, die Scheidung, 
ich will einwilligen, wenn es mir nicht ge⸗ 
lingt, Sentas Liebe zu erringen, ihr Glück ſteht 
mir höher, als das meine.“ 

„Das war ein gutes Wort,“ erwiderte 
freundlich der Graf, „verziehen habe ich Ihnen 
längit, ſanftmütig war auch ich nicht.“ 

Er reichte ihm die Hand: „Alles verziehen 
und vergeſſen! Jetzt ſind wir Freunde; wie 
denken Sie über die nächſte Zeit?“ 

„Noch vor Jahresſchluß muß mein Vater 
abreiſen, ich will ihn begleiten, im März 
meinen Abſchied einreichen und nach Stolz 
überſiedeln. Von dort könnte ich Senta öfter 
ſehen.“ 

„Das halte ich nicht für richtig; in beider⸗ 
ſeitigem Intereſſe iſt ein Jahr vollſtändiger 
Trennung dringend geboten.“ 

„Ein Jahr? — ein ganzes Jahr?“ 

„Ja, Sie beide können ſich prüfen; haben 
Sie nach einem Jahre denſelben Wunſch wie 
heute, ſo werde ich Ihrer Bewerbung um 
meine Tochter nicht hinderlich ſein.“ 

„Graf Waldberg hat recht,“ meinte der 
Oberſt, „das Glück war dir mühelos zugefallen, 
jetzt mußt du es dir erſt verdienen.“ 

„Senta hier, ich in Berlin,“ wagte Graf 
Stolz einzuwenden, „welch ein Stoff für die 
Läſterzungen!“ 

„Sie werden ſtechen,“ erwiderte Graf 
Waldberg, „aber vor böſen Zungen iſt man 
niemals ſicher.“ 

„Wie wär's,“ meinte der Oberſt, „wenn 
du einer unſerer Geſandtſchaften attachiert 
würdeſt?“ 


„Wie du willſt, lieber Vater, mir iſt alles 
gleich.“ 

„Das wäre das rechte,“ ſagte lebhaft Graf 
Waldberg, „vorläufig iſt Senta zu einer Reiſe 
zu ſchwach — ſpäter findet ſich etwas anderes, 
womit ihr Hierſein begründet werden kann.“ 

„Aber ich werde von ihr hören; darf ihr 
ſchreiben?“ 

„Letzteres nicht, ſie ſoll und muß innerlich 
zur Ruhe kommen; ich werde Ihnen Nachricht 
geben.“ 

„Ich füge mich — aber es wird mir ſchwer, 
ſehr, ſehr ſchwer.“ 

„Mein lieber Sohn,“ ſagte die Gräfin, 
„wer ſich ſelbſt bekämpft, der trägt den Sieg 
davon!“ £ 

Sie, die Gütige, hatte ihn Sohn genannt; 
das überwältigte ihn, o, nun mußte alles gut 
werden! Er beugte vor ihr das Knie und küßte 
dankbar ihre Hand. 

„So ſind die Frauen,“ 
Graf Waldberg, „durch Milde und Güte 
nehmen ſie unſerer Strenge den Stachel. 
Vetter, ſind Sie zufrieden?? Iſt jetzt alles klar 
zwiſchen uns —?“ 

„Ja, und doch iſt noch nicht alles in Ord⸗ 
nung. An Sentas Krankenlager iſt Manfred 
ein Gedanke gekommen, den ich billige und 
dem auch Sie zuſtimmen werden. Die Statuten 
ſollen umgeſtoßen, den Frauen unſeres Ge⸗ 
ſchlechtes freie Bahn geſchaffen werden. Fehlt 
in einem der Waldbergſchen Majorate der 
Sohn, ſo geht das Erbe auf die älteſte Tochter 
über; ihr Gatte hat dann ihren Namen dem 
ſeinen zuzufügen, der Sohn hingegen führt 
nur den Namen des Majorats!“ 


meinte lächelnd 


Koloniales. 


Die neuentdeckten Diamanten⸗ 
felder im Norden Deutſchſüd⸗ 
weſtafrikas ſtehen denen in der Nähe 
der Küſte an Ergiebigkeit nicht nach. 23 Ku⸗ 
bikmeter Kies liefern im Durchſchnitt 280 
Diamanten zu etwa 28 Karat. Auf dieſen 
Feldern ſind bisher etwa 3800 Steine ge⸗ 
funden worden. Auf dem Diamantenmarkt 
erfreuen ſich die ſüdweſtafrikaniſchen Steine 
einer ſteigenden Beliebtheit; nicht bloß für 
induſtrielle Zwecke ſind ſie begehrt, auch für 
Schmuck kommen ſie mehr und mehr in 
Aufnahme. Damit natürlich ſteigt ihr Wert 
und das kommt wieder der Reichskaſſe zu 
gute. 


Provinzialnachrichten. 


rr. Culm, 13. März. (Oſtmarkenverein. Beſitz⸗ 
wechſel.) In der Generalverſammlung der Ortsgruppe 
Culm des deutſchen Oſtmarkenvereins wurde anſtelle des 
nach Stolp verzogenen Oberlehrers Dr. Rogozinski der 
Rechtsanwalt Baer zum erſten Vorſitzer gewählt. Die 
übrigen Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 
In den Geſamtausſchuß wurden Rechtsanwalt Baer 
und Profeſſor Wittko und als Vertreter des Provin⸗ 
lalverbandes für Weſtpreußen und Hinterpommern 
echtsanwalt Baer, Profeſſor Thiem und Kaufmann 
Smolinski gewählt. Rektor Pranſchke berichtete über 
die Vertreterverſammlung in Danzig. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich den in der Vertreterverſammlung ange⸗ 
nommenen bekannten Entſchließungen einſtimmig an. 
Der Verein zählt 238 Mitglieder. Die Kaſſe zeigte eine 
Einnahme von 1325,70 Mark und eine Ausgabe von 
814,90 Mark auf. Der Kandidat des höheren Lehramts 
Dr. Schumrik ſprach über „Die oſtmärkiſche Städtepoll⸗ 
tit“, Durch die bisherige Einkreiſungspolitik ſei die 


Zahl der polniſchen Landbevölkerung zurückgegangen, IB 


dagegen habe ſie in den Städten eine bedeutende 
Stärkung erfahren. — Der Agent Max Zapalowski hat 
ein in der Biſchofſtraße belegenes Hausgrundſtück an 
en Schuhmacher Leopold Jeſchke für 6800 Mark vers 


kauft. 

D Culmer Stadtniederung, 12. März. (Feſtge⸗ 
nommener Deſerteur. Lehrerverein.) In Neugut wurde 
durch den Amtsvorſteher Herrn Wodtke im Reckertſchen 
Gaſthauſe der Musketler Johann Winzikowski von der 
8. Komp. des Inf.⸗Regts. Nr. 61 Thorn feflgenommen 
und der Militärbehörde in Culm zugeführt, welche die 
Überführung des Deſerteurs nach ſeinem Truppenteil 
veranlaßte. — Geſtern hielt der Lehrerverein der Culmer 
Stadtnlederung im Vereinslokale Eſſig⸗Gr.⸗Lunau feine 
Sitzung ab. 1185 Lehrer Zander aus Kölln ſprach über 
„Das dibliſche Geſchichtsbuch in der Volksſchule“. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 12. März. (Lehrer 
Ne Geſtern fand im Elabliſſement zu 
Miſchke eine Sitzung des Lehrervereins Rudnik und 
Umgegend ſtatt. Der Vorſitzer, Lehrer Stürmer⸗Wan⸗ 
gerau, begrüßte die anweſenden Gäſte, dann führte er 
die Aufgaben und Ziele des neuen preußiſchen Lehrer⸗ 
vereins vor und ſchloß mit einem Kaiſerhoch. Lehrer 
Korthals hlelt einen intereſſanten Vortrag über das 
Themat „Die Bedeutung der Schulfeſte“. Man kam 
lich dahin überein, daß die Schulfeſte wohl imſtande 
find, das Band zwiſchen Schule und Elternhaus noch 
feſter zu knüpfen, daß ſie jedoch nicht in öffentliche Volks⸗ 
ſeſte ausarten dürften. Dann referierte Lehrer Penner 
über das neu erſchlenene Reallenbuch für die Proninz 
Weſtpreußen „Mein Vaterland“. Da es auf heimat⸗ 
licher Grundlage ſteht und auch ſonſt viele Vorzüge vor 
andern Reallenbüchern beſitzt, empfahl er das Buch zur 
Anſchaffung. 

Danzig, 10. März. (Die Danziger Reederei⸗ 
Aktlen⸗Geſellſchaft) bezeichnet das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsfahr als nicht beſſer als das Vorjahr; es 
wirkte der Mangel an Kohlenfrachten ungünſtig 
auf die Ergebniſſe der Reiſen. Dagegen wurden 
infolge der recht erheblichen Ausfuhr von Getreide 
neuer Ernte die Frachtraten etwas günſtiger. Auch 
in Frachten für Holz und die ſonſt inbetracht 
kommenden Güter war eine kleine Beſſerung zu 
bemerken. Dagegen konnte von einem Steigen 
der Kohlenfrachten nur in ganz wenigen Fällen 
im Herbſte die Rede ſein. Heute ſind die Fracht⸗ 
raten durchweg wieder auf dem Standpunkt ange⸗ 
kommen, den ſie um dle gleiche Zeit des Vorjahres 
hatten, und die Geſellſchaft läßt deshalb ihre 
Dampfer, ſoweit ſie nicht für die Touren gebraucht 
werden, auflegen und die Juſtandſetzungsarbeiten 


Graf Waldberg atmete tief: 
Erlöſung!“ 

„Über die weitern Umänderungen der Sta⸗ 
tuten beraten wir dann in Berlin mit unſerm 
Rechtsbeiſtande, der fie in die gehörige Form 
zu bringen hat.“ 

„Für die jüngern Kinder des Hauſes und 
für die Witwen muß beſſer geſorgt werden. 
Ein Verſchwender darf niemals in den Genuß 
des Majorats treten; er kommt unweigerlich 
unter Kuratel,“ fügte Graf Waldberg hinzu. 

„Soll es bei den jetzigen Heiratsbeſtim⸗ 
mungen bleiben?“ fragte Graf Stolz. 8 

„Jawohl,“ entgegnete der Oberſt, „der 
Majoratsherr hat eine ſtandesgemäße Ehe zu 
ſchließen, andernfalls geht er des Majorats 
verluſtig, bringt ſeine Kinder um ihr Erbe, 
und fie haben nur das Recht auf den erſten 
Teil des Namens.“ 

„Und wenn beide Majorate eine zeitlang 
in einer Hand ſind?“ 

„Dann erbt nach dem Tode des Vaters der 
älteſte Sohn Stolz, der zweite Glück. Sind 
keine Söhne da, ſo treten die Töchter an ihre 
Stelle. Wir drei ſind die letzten Agnaten; da 
wir einmütig vorgehen, ſo werden die neuen 
Statuten die allerhöchſte Beſtätigung finden.“ 

„Das walte Gott,“ ſagte die Gräfin unter 
Tränen. 

„Du weinſt, Katharina?“ fragte Graf 
Waldberg. y 

„Ich weine vor Freuden; ach, wieviel Trä⸗ 
nen werden in Zukunft weniger fließen, wie⸗ 
viel Sorgen weniger ſein! Nun braucht im 
Majorate auf den Sohn nicht in Furcht und 
Zagen gewartet werden; künftig kann die 


„Das bringt 


vornehmen. 
Danzig⸗London iſt fortgeſetzt unlohnend. Das ver⸗ 
floſſene Jahr hat der Geſellſchaft eine ganze Menge 
von Havarien gebracht. Auf der Linie Hamburg⸗ 
Danzig hat der Verkehr erheblich zugenommen. 
Von der Verteilung einer Dividende iſt Abſtand 
genommen worden. 8 

Neidenburg, 10. März. (Ihr Kind im Schlafe 
erſtickt.) Die Frau des Chauſſeearbeiters Remus 
in Prinon, die dem Trunke ergeben iſt, hat ihr 
4 Wochen altes Kind wahrſcheinlich im Schlafe 
erſtickt. Der Ehemann erſtattete ſofort hiervon 
Anzeige und die Frau wurde am Sonnabend durch 
den Gendarmeriewachtmeiſter aus Heinrichsdorf 
verhaftet. f 

Königsberg, 10. März. (Eine Lohnbewegung 
im Schneidergewerbe) iſt hier eingetreten. Die 
Geſellen wünſchen 10—15 Prozent Lohnerhöh⸗ 
ung. 

Meſeritz, 10. März. (Eine Belobigung) vor 
verſammelter Schule erhielt am Mittwoch auf 
Veranlaſſung des Regierungspräſidenten der Sex⸗ 
taner Konradt Winkel aus Bobelwiß, weil er, wie 
wir ſeinerzeit berichteten, mit Geiſtesgegenwart 
und Entſchloſſenheit ſeinen Bruder rettete, der auf 
dem Eiſe in ein Schöpfloch gefallen und dem Er⸗ 
trinken nahe war. 

Aus der Provinz Poſen, 11. März. (Zum 
Landgerichts⸗Präſidenten in Liſſa) anſtelle des in 
den Ruheſtand getretenen Landgerichts⸗Präſidenten 
Weiſe iſt Landgerichts⸗Direktor Knitter aus Poſen 
ernannt worden. 

Kolberg, 10. März. (Beſtrafte Milchpantſche⸗ 
rei.) Eine empfindliche Strafe traf die Milch⸗ 
verkäuferin Anna Horn. Die von ihr in den 
Handel gebrachte Milch war um 20 bis 25 Proz. 
verwäſſert. Der Gerichtshof verurteilte die An⸗ 
geklagte zu einer Gefängnisſtrafe von einer 

oche. 

Stettin, 10. März. (Wahl.) Von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde für die neu ge⸗ 
ſchaffene Stelle eines beſoldeten juriſtiſchen Stadtrats 
Bürgermeiſter Schleuſner⸗Liſſa mit 45 von 65 ab» 
gegebenen Stimmen gewählt, während 20 auf Ma⸗ 
giſtratsaſſeſſor Behm hier fielen. 

Leba, 10. März. (Bürgermeiſterwahl.) Bei 
der heute erfolgten Wahl eines Stadtoberhauptes 
erhielten der kommiſſariſche Bürgermeiſter Brink⸗ 
mann fünf Stimmen und der Magiſtratsſekretär 
Schörler aus Luckau ſieben Stimmen. Letzterer 
iſt ſomit gewählt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. März. 1910 f Profeſſor 
Dr. H. Landott, hervorragender Chemiker. 1907 7 
Profeſſor J. Naue, bekannter Münchener Hiſtorienmaler. 
1905 + Dr. H. Huffer, Profeſſor der Rechte an der 
Univerſität Bonn. 1903 F Cramer, Weihbifhof von 
Münſter. 1901 + Bogolepow, ruſſiſcher Minifter für 
öffentlichen Unterricht. 1890 Internationale Arbeiter⸗ 
ſchutzkonferenz in Berlin. 1842 + Maria Cherubini, 
berühmter italienifcher Komponiſt. 1830 * Paul Heyſe 


zu Berlin, deutſcher Romanſchriftſteller und Novelliſt. 


1804 Entführung des Herzogs von Enghien durch 
Napoleon nach Paris. 1673 f Salvator Roſa, be 
rühmter italienijher Maler, Dichter und Tonkünſtler. 
1656 * Fiſcher von Erlach, berühmter Baumeiſter. 1493 
Heimkehr Chriſtoph Kolumbus von ſeiner erſten Ent⸗ 
deckungsreiſe. 1392 7 Eberhardt II, der Rauſchebart. 
44 Ermordung Julius Cäſars. 


Thorn, 14. März 1911. 

— (Perſonalien in der Armee.) 
Cebrian, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. 
Regt. von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61, als 
Lehrer zur Kriegsſchule in Danzig verſetzt. 

— Frühlingsboten.) Zwei Störche find 
am 8. März in Ottlotſchin geſichtet, die den Flu 
öſtlich nach Rußland nahmen. In Gojtgau iſt das 
erſte Storchenpaar am 11. März, nachmittags 3 Ahr, 
erſchienen. — In der Notiz über die Kiebitze war 
irrtümlich geſagt, daß dieſe vor ihren“ Niſtkäſten 
ſitzend geſehen worden ſind. Es muß natürlich 

eißen „vor Starkäſtchen“, da der Kiebitz, wie die 
Lerche, auf freiem Felde ſein Neſt baut. 

— (Evangel. Garniſons⸗Familien⸗ 

abend.) Die evangeliſchen Angehörigen der ver⸗ 


Mutter mit Freude ihr Kind dem Gatten 
zeigen, gleichviel, ob es ein Knabe oder ein 
Mädchen iſt. Nun wird unſerm Geſchlecht der 
Frieden nicht fehlen.“ 

Oben in Sentas Zimmer war es heimiſch 
und ſtill, das Licht war gedämpft; ſtatt des 
Weihnachtsbaumes ſtand ein Strauß Chriſt⸗ 
roſen, die unter dem Schnee erblüht waren, 
in ihrer Nähe. Sie war noch ſehr ſchwach und 
lag meiſt im Halbſchlaf; ſie merkte nicht, daß 
die Eltern und der Oberſt an ihrem Lager 
ſtanden und ihr Mann einen kleinen Tannen⸗ 
zweig auf ihre Decke legte. 

Sie gingen, und Gräfin Iſabella blieb mit 
der Kranken allein. Nicht mehr Gedanken 
des Grolls, des Kummers und der Verzweif⸗ 
lung, ſondern Gedanken des Friedens erfüllten 
ihr Herz. Gott hatte ſie beiſeite genommen 
von allem Volk; das war ihr zum Segen ge⸗ 
worden. 

In der Halle ertönte ein Weihnachtslied; 
man hörte es hier oben, Senta erwachte, ein 
heller Schein überflog ihr zartes Geſicht; ſie 
ergriff den Tannenzweig und flüſterte: „Ehre 
ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden,“ — 
dann ſchlummerte ſie weiter. 

30. Kapitel. 

Hell und warm, traulich und behaglich war 
es im Forſthauſe; Frau Uwe ſaß auf ihrem 
gewohnten Platz am Fenſter und ihr gegen⸗ 
über abſchiednehmend der junge Graf. „Alſo 


morgen wollen Sie uns verlaſſen?“ 


„Ich muß, mein Urlaub iſt zuende. Wald⸗ 
frau, liebe, wann ſehen wir uns wieder?“ 
Sie lächelte: „Soll ich Ihnen die Zukunft 


Der Betrieb auf der 99 5 b ich ae Ater garntjonterenden Truppenteile fanden 


ich geſtern Abend mit ihren Damen zur Beteiligung 
an dem üblichen evangeliſchen Garniſons⸗Familien⸗ 
abend im „Tivoli“ ein, wo Herr Diviſionspfarrer 
Mueller einen herzlichen Willkommensgruß an 
ſte richtete und ſpäter einen packenden Vortrag über 
„Oſtern in deutſcher Sage und Sitte“ hielt. Das 
nicht allzu ferne Oſterfeſt machte die Wahl dieſes 
Themas zum beſonders geeigneten, und Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Mueller verſtand es, ſeinen Zuhörern 
ein anſchauliches, lebendiges Bild von der Bedeu⸗ 
tung des Oſterfeſtes in der Sagenwelt und der Feier 
des Feſtes im Rahmen der verſchiedenen alther⸗ 
gebrachten Sitten vor Augen zu führen. Reicher 
Beifall erſcholl am Schluſſe des Vortrages. Die 
Kapelle des 15. Fußartillerie⸗Kegiments unter 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſter Krelle felt 
ein ſehr anſprechendes Konzertprogramm aufgeſtellt, 
aus dem Roſſinis „Tell“⸗OHuverture und Wagners 
Fantaſie aus „Tannhäuſer“, ſowie der „Barcarole“⸗ 

alzer aus „Hoffmanns Erzählungen“ von Offen⸗ 
bach als beſonders beifällig aufgenommene Num⸗ 
mern hervorgehoben ſeien. Niche uletzt ſei des 
prächtigen Violin⸗Solos des jungen Hoboiſten Herrn 
Köppen gedacht, der für ſeinen Solovortrag (Adagio 
aus dem 7. Violin⸗Konzert von Beriot) eine Ova⸗ 
tion erntete. Im zweiten Teil des Programms gab 
Herr Diviſtonspfarrer Mueller einen von Licht⸗ 
bildern begleiteten Vortrag über Neu⸗Guinea und 
Samoa, dei deſſen Erläuterung der Vortragende ſich 
auf die eigenen perſönlichen Erlebniſſe und Anſchau⸗ 
ungen über die von ihm bereiſten Gebiete ſtützen 
konnte. Auch für dieſen Vortrag dankten die Zu⸗ 
hörer durch Beifallskundgebungen, um dann mit 
dem Vortragenden in das Hoch auf den Kaiſer, der 
mit weitſchauendem Blick in ſeiner Regierung den 
Kolonien beſonderes Augenmerk zuwende, einzu⸗ 
ſtimmen. Wie der Abend durch den Geſang von 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ eingeleitet 
worden war, ſtimmten die Anweſenden am Schluſſe 
kräftig in das von der Muſik intonierte Reiterlied 
„Wohl auf, Kameraden“ ein, worauf der Familien⸗ 
abend mit einem Schlußwort des Herrn Divifions- 
pfarrer Mueller ſein Ende nahm. 

— e -Jahresfeſt.) Der Zweig⸗ 
verein Thorn des allgemeinen evangeli 15 
proteſtantiſchen Miſſions vereins hielt 
am Sonntag und Montag durch Feſtgottesdienſt 
und Nachfeier ſein diesjähriges Jahresfeſt ab. 
Unter Mitwirkung des neuſtädtiſchen ne e 
Kirchenchors fand am Sonntag Abend 6 Uhr in der 
Garniſonkirche ein liturgiſcher Feſtgottesdienſt ſtatt, 
dem etwa 150 Mitglieder und Freunde des ee 
vereins beiwohnten. Herr Oberlehrer Keſſeler 
hielt die Feſtpredigt, in der er der Motive, die zur 
Gründung des evangeliſchen Miſſionsweſens führten, 

edachte, und auf die gewaltige, oft mit großer Ge⸗ 
115 verbundene Arbeit der Miſſionare hinwies, die 
chon geleiſtet ſei und noch zu leiſten wäre. Zur 
Nachfeier im großen Saale des Viktoriaparks hatten 
19 eſtern Abend etwa 125 Perſonen eingefunden, 
ie Herr Pfarrer Stachowitz als Vorſitzer des 
hieſigen Zweigvereins herzlichſt begrüßte. Er gab 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, mitteilen zu 
können, daß der Thorner Zweigverein rund 100 Mit⸗ 
lieder Wölk ferner, daß es ihm nach jahre⸗ 
angem Warten gelungen ſei, endlich einen Mann 
gefunden zu haben, den er für den rechten zur Lei⸗ 
tung des ear halte, da er durch ſeine mehr⸗ 
jährige Leitung einer Miſſtonsſchule in China 
weifelsohne die Bahn, in der ſich die Vereins⸗ 
eſtrebungen zu bewegen hätten, am beſten übers 
175 könne. Dieſer Mann ſei Herr Oberlehrer Bote, 
er auch bereits einen Vortrag über die religiöſe 
Lage in China übernommen habe. Nach einem 
Liedervortrage des n Kirchenchors unter 
Leitung des Herrn Organiſten Steinwender nahm 
Herr Oberlehrer Boie das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trage, dem er vorausſchickte, daß eine erſchöpfende, 
populäre Behandlung Er Themas im Rahmen 
eines kurzen Vortrages nicht möglich ſei, weshalb 
er ſich darauf beſchränke, hinzuweiſen auf die be⸗ 
ſtehende Notwendigkeit einer intenſiveren 8 
der zuſtändigen Organiſationen mit der Ent⸗ 
wickelung der Religion in China. 19 0 oft müſſe 
man ſich fragen laſſen: „Was geht uns China an?“, 


9 und ohne weiteres klipp und klar nachzuweiſen, daß 


uns China ſehr viel angehe, falle in manchen Fällen 
umſo ſchwerer, als dem oft die Tatſache gegenüber⸗ 
geſtellt wird daß, nach der Handelsſtatiſtik, Deutſch⸗ 
and von allen in China importierten ren ein 
Kontingent von nur 3 Prozent ſtelle. Daß uns die 
Entwickelung der Religion in China aber trotzdem 
ſehr viel angehe, und daß der Streitruf beſonders 
gegenwärtig nicht ungehört verhallen dürfe, das be⸗ 
weiſe und gebiete die gegenwärtig in China ſich 


künden? Nun wohl, wir werden uns wieder⸗ 
ſehen, wenn der Herbſt die Blätter nimmt.“ 

„Nicht eher?“ 

Sie ſchüttelte verneinend den Kopf und ſah 
ihn prüfend an: „Nein — vielleicht irre ich 
— und doch, ſo, wie ich die Verhält⸗ 
niſſe und die Menſchen kenne, geſchieht es nicht 
eher. Eins aber weiß ich gewiß: das Glück 
wird kommen!“ 

„Das gebe Gott!“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter trat der Graf 
bei der verwitweten Gräfin ein, ſie begrüßte 
ihn herzlich; den einſtigen Groll, weil er den 
Platz ihres Sohnes einnahm, hegte ſie nicht 
mehr gegen ihn, er war ihr jetzt der Repräſen⸗ 
tant des ſtolzen Namens Waldberg, der An⸗ 
ſpruch auf ihre Achtung hatte. Herzlich ſagte 
lie: „Ich bedaure Ihr Scheiden, aber Sie können 
getroſt reiſen; unſer Liebling iſt außer Gefahr. 
Sentas Wehklagen im Holze iſt keine böſe 
Vorbedeutung geweſen.“ 

Er ſah ſie fragend an, und ſie ſagte leiſe: 
„Das jammervolle Schluchzen und Weinen hat 
mich ganz elend gemacht. Hörten Sie es 
nicht?“ 

„Nein, und ich habe doch ſo manche einſame 
Stunde der Nacht am Lager meiner geliebten 
Kranken zugebracht.“ 

„Sonderbar, hier vernahm man es ganz 
deutlich, oft nah, oft fern, genau ſo, wie die 
Sage berichtet.“ 

„Und Sie glauben daran?“ Ich denke, daß 
ein Unglücklicher ſeinem Schmerze Luft ge⸗ 
macht hat.“ 

„Nein, nein, das war Senta! Wer ſonſt 
als ſie könnte nachts in bittrer Winterkälte 


bemerkbar machende Reform auf zwei der wichtigſten 


Gebiete, auf dem Gebiete der inneren Berfaſſpag 
und der Bildung. Es ſei eine Kulturpflicht, N 
wir den Chineſen in dem jetzigen Stadium 11 
bringen, was wir ſelbſt ohne Mühe erlangten, € 15 
nach dem der Chineſe, welchem nun die rechte 16 
kenntnis gekommen ſei, ſich ſehne: die Aufklanz 
über das wahre Weſen Gottes und des Heil ich 
Das religiöfe Gefühl der Chineſen ſei unen wir 
diesſeitig und irdiſch, und da ſie noch nicht wie en 
eine höhere, über allem ſtehende Göttlichkeit kenn 5 
iſt ihnen ihre Religion nicht die erſehnte Befti 10 
gung, die in ihnen je ſtärker wird, je yet Einge 15 
die „weſtliche Kultur“ in China findet. And 911 ir 
zeitig mit dieſem Eindringen der weſtlichen Ku 5 
müſſe ſich die Lehre von der wahren Religion iht 5 
Weg in China bahnen, weshalb die Frage: „ ſte 
eht uns China an?“ auch nicht die allergerin , 
Bere br mehr habe, — Herr Pfarrer Stag 15 
witz dankte namens der Anweſenden dem 715 
tragenden ſowohl wie dem altſtädtiſchen Kirche 0 
chor und ſeinem Dirigenten, der zum Schluſſe was 
zwei gemiſchte Chöre vortragen ließ, und ſchloß 18 
Jahresfeſt mit dem Wunſche da es ihm rene = 
Freunde der ſegensreichen Miſſion zugeführt h 
möge. 1.0 
— VBerein deutſcher Kathollke 15 
Geſtern Abend fand im Reſtaurant Nicolai eine Haup 
verſammlung ſtatt, zu der 30 Mitglieder, darunter 
Damen erſchienen waren. Nach Eröffnung der Site 
durch den Vorſitzer Herrn Profeſſor Hürſchfel 8 
ſtattete der Schriftführer Herr Lehrer Simon del 
Jahresbericht. Der Verein zählt zurzeit 150 Mitglie 
mit einem Jahresbeitrag von je 3 Mark. Es babe et 
Monatsverſammlungen ſtattgefunden, ein Homer 
in Schlüſſeimühle, eine Sedanfeier, Königin Lulſe. Fele, 
Weihnachtsfeier und Katſergeburtstagsfeler. See 
klagt wurde vom Berichterſtatter das noch immer ält⸗ 
befriedigende und Unzulängliche der kirchlichen Verbü 
niſſe. Die Deutſchkatholiken Thorns feien in vier N 
verſprengt — Seminargottesdienſt, Frühgottesdienſt 5 
St. Marien, Militärgottesdienſt in St. Johann ust 
Gymnaſialandacht in St. Jakob. Ein Hauptaottesdieh, 
mit deutſcher Predigt fehlt ganz. Der Übelſtand en 
noch verſchärft dadurch, daß alle die deutſchen Andach 5 
faſt zu gleicher Stunde abgehalten werden. Eine hr: f 
greifende Beſſerung und Abhilfe kann nur der Ge 
einer deutſch⸗katholiſchen Kirche herbeiführen. An 
Kaſſenbericht, der nicht ſonderlich günſtig lautete, 5 
wegen Ermangelung eines Boten viele Beiträge no 


nicht eingezogen find, erſtattete Herr Garniſonver⸗ 


waltungsinſpektor Poſans ki. Die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder wurden durch Zuruf wiedergewäh 5 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf „St eder 
lungnahme zu dem Vortrage in 15 
letzten Verſammlung des evangeliſchen Bi 
des.“ Der Vorſitzer verlas nach den Zeitung 5 
berichten die ſchärfſten Stellen aus der Rede des Seife 
Paſtor Krebs⸗Schönſee. Als arge Übertreibung N 
er es bezeichnen, daß es in unſerem Jahrhundert kel 

Luſt mehr, ſondern ein Jammer für die Evangeliſche 

ſei zu leben, weil auch Katholiken in Deutſchlan 

leben; ganz unbegründet ſei die Behauptung, daß ee 
das Zuſammengehen der Konfervativen mit dem Zen, 
trum, der „Frieden des Evangeliums“, große en 

ſcheidende Fragen in den Hintergrund gedrängt ſeien, 
Welche Fragen ſeien denn das? Niemand werde N 
ſolche Frage anführen können, er, Redner, wenigſten 

wiſſe keine. Ebenſo ungerechtfertigt ſei die Behaup ul 


Rom verdamme die Segnungen der Kultur. Habe ) 


Rom etwa dem Bau von Eisenbahnen, dem Tele- 
graphen und Telephon entgegengeſtellt? Redner 50 
las ſodann einen Leltartikel der „Preſſe“, der ſich m 
den Debatten des Abgeordnetenhauſes über den kon 
feſſionellen Frieden beſchäftigt; in dieſem werde als ir 
ſtrebenswertes Ziel hingeſtellt, daß die beiden Kon 
feſſionen nicht mehr in Bruderfehde ſich aufreiben 
fondern ſich die Hand reichen. Leider fehle es nicht 1 
Steinwerfern, wie die Preſſe der Linken zeige. = 
allen find dieſe Worte der „Preſſe“ aus dem Herze 
geſprochen. Die Verſammlung nimmt einftinumid 
folgende Entſchließ ung an: „Wir verwahre 
uns gegen die Beſchimpfung der katholſſchen Kirche un 
ihrer Diener, die nach Berichten der hieſigen Zeitungen 
in der letzten Verſammlung des evangeliſchen Bunde 
zu Thorn geäußert worden ſind, und bedauern dies 
Verletzungen unſerer heiligiten Gefühle um fo mehr, 
als durch ſolche Kundgebungen die konfeſſtonellen 
Gegenſätze verſchärft und der Kampf um die gemeine 
ſame chriſtliche Weltanſchauung gelähmt, den Feinden 
der inneren Ordnung in die Hände gearbeitet und das 
in den Oſtmarken notwendige einträchtige Zuſammen⸗ 
wirken aller deutſchen und vaterlandstreuen Mit, 
bürger in unverantwortlicher Weiſe gefährdet wird. 
Herr Dioiſtonspfarrer Schmidt bemerkt dazu: He 
Oberlehrer Keſſeler hat mich erſucht, hier zu ſagen, da 
er das Schlußwort in der betr. Verſammlung des evan? 
— —— ß ee 
durch den Wald irren? Der Menſch verſchließt 
ängſtlich ſein Herzeleid, der ſchreit es nicht 
hinaus in die Winde.“ 

„Wer weiß? Der edle Menſch verſchließt, 
ſcheu und ſtolz, ſeinen Jammer vor andern, 
aber der, deſſen Fühlen weniger fein iſt, der 
ſchreit ihn aus auf den Straßen. Haben noch 
andere die Klagende gehört?“ 

„Ja, Pauline, meine Perle, 
Kaſtellan.“ 

„Und der Mann iſt nicht hinausgeeilt, um 
zu ſuchen?“ 
„Nein, dazu iſt die abergläubiſche Furcht zu 
groß.“ 

„So — fol Nun, früher oder ſpäter wird 
es mir gelingen, den Schleier zu heben, unter 
dem die Weinende ſich verbirgt.“ 

Dann nahm er Abſchied und ging. 

Regungslos ſtanden die ſchneebedeckten 
Bäume, kein Vogelſtimmchen erklang in dieſet 
Winterzeit, ringsum nur tiefes, tiefes Schwe? 
gen; über dem See verglühte der letzte Abend⸗ 
ſchein, bald war die Nacht da. Der Graf be⸗ 
ſchleunigte ſeine Schritte; da drang ein kurzes 
jammervolles Schluchzen an ſein Ohr. Woher 
kam der Laut? über den See herüber? aus 
der Tiefe des Waldes? Er blieb ſtehen und 
lauſchte; er hörte nichts mehr. Es wird ein 
Käuzchen geweſen fein, dachte er, und ging 
weiter; jetzt fehlte ihm auch die Zeit zum Nach⸗ 
forſchen, er wurde im Schloß erwartet; den 
letzten Abend wollte die Familie zuſammet 
ſein, die Kranke war unter der treuen Obhu 


Johannes. 
(Fortſetzung folgt.) 
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deli 
ed e An fiedfichem Summe gesprochen habe. 
blatt“, wenge Bericht im „Weſtpreußiſchen Volks⸗ 
deshalt ib. der Verſammlung anerkannt wird, ſei 
Ne re Schluß werden noch verſchledene 
er Verſamml und Anträge geſtellt, um den Beſuch 
Be eutung z ungen zu heben, dem Verein eine erhöhte 
Buftände herd geben und eine Beſſerung der kirchlichen 
deulſchen Halbeidufübren. Der Antrag, den Verein der 
dem katholiſcdoltten zu einem politiſchen Verein gleich 
auch mit zacden Volksverein zu machen, der ſich u. a. 
In dem Stan @dtverordnetenwaplen befaſſen möge - - 
garnicht vert werordnetenkollegum feien Katholiken faft 
iter und — Wurde zurückgezogen, nachdem der 
Pen eingemandı, daz wn palin, d. dar 
dein tet, dies in an 
und van habe, die zu de 
zungen uch der kathol 
dinge, wie bit oße, wenn er ſich mit Politik befaffe. 
Oberlehrer 81 der ine Anſtellung eines katholiſchen 
hon befpromen zt, höheren Töchterſchule, könnten jetzt 


üer Werde Ene ohne daß der Verein ein poll⸗ 


14 der Einf 


mitteilt, fei Herr Pfarrer 
andacht folgen eine deutſche Andacht nach der Haupt⸗ 
N 116 gie Zeit, 11—12 Uhr, 
Verſuch leicht mit einem gänz⸗ 
Sch m 5 Aube enden könnte. Herr Divifionspfarrer 
werde, ſobald ei aus, daß die Frage ſich erledigen 
dia der deutſche Vikar für die Marienkirche 
der deutſche pa mehr bewilligt werde. Dann wird 
ner oder ottesdienft eingeführt werden müffen. 
Katholiken f er andere Geiſtliche, die ſetzt die Deutſch⸗ 
Genältgt ſegedr le mütterlich behandeln, werde ſich doch 
antgegenzuko n, den Wünſchen der Deutſch⸗Katholiken 
3 10 Annen. Dieſe find doch eine Gemeinde von 
ange ein d "peu auf Berückſichtigung haben. So⸗ 
5 Deulſch. a Ider N m St. Marien ſei, würden 
au 2 ort hingehen und ein deutſcher 
Erf Io baden in St. al wenig ee 
eigenen Kirche Die einzige Löſung ſel der Bau einer 
ee ber All die Deutſch⸗Katholiken. Der Vor⸗ 
Weiter Kpriht, die Sache im Auge zu behalten und 
Betreffs des Kirchengeſangs bei 
wird von Herrn Simon ge 
ſie i keine Gelegenheit fänden, die 
betätigen; de: Inn der Schule gelernt, in der Kirche zu 
Anne, aber er Organiſt von St. Marien fpiele, was er 
rin tm ae was wir fingen wollen. Herr Kaplan 
Jugend. u klagt über schlechten Kirchenbeſuch der 
ſchlägt d 8 die Amtsgerichtsſekretär Zaporowlez 
=, ® Jugend an den Sonntagen um 4 Uhr 
A le Marienkirche zu beordern und Choräle 
0 zuüben. Der Vorſitzer ſagt zu, auch 
farramt 847 verfolgen und zunächſt ſich mit dem 
Ns Einvernehmen en Auswahl der Choräle 
3 Io Uhr, aeihlofen Hierauf wird die Sitzung, 
des hefe uc bil der vortrag) n der Aula 
hen eigen königlichen angehen > 
8 Abend Herr Seminarlehrer Rokowsk! 
erſchlenenen Zuhörerſchaft einen Licht⸗ 
leben in ein über die beiden Themalas „Das Tier- 
in den beiden Waſſertropfen“ und „Albrecht Dürer“. 
Je 30 Bildern vorzüglich gelungenen Bilderſerlen von 
berbindender Rege der Vortragende unter intereſſanter 
er verſchled ede die außerordentliche Reichhalligkeit 
in dem Nine en klelaſten und allerkleinſten Lebeweſen 
1 zweſte gi elaen Raumindalte eines Waſſertropfens; 
eilt r den 
fall ie Albract Dürer gewidmet, Durch reichen Bei⸗ 
Relftigen as Auditorium dem Vortragenden für den 
— aber auch lehrreichen Genuß. 
anstaltung b nach Helgoland.) Zu dieſer Ver⸗ 
horn, hat are deutſchen Flottenvereins, Ortsgruppe 
feiner a ‚Außer dem Radfahrerverein „Vorwärts“ mit 
ellunm annſchaft nun auch die Liedertafel Thorn 
zugeſagt sa eines Doppelquatetts ihre Mitwirkung 
ſcchert wird zurc dem Feſt ein weiterer Erfolg ge⸗ 
gereltwilligſt Ferner ſtellte die Badeverwaltung Zoppot 
die Ein 80 12 Strandkörbe zur Verfügung. Obwohl 
dender Ind Ain zu dem Feſte welteſten Streifen zuge⸗ 
eund und An es dennoch nicht möglich, dieſe jedem 
weſteren Wu nhänger der Flottenſache zuzuſtellen. Mit 
des Flotte uſchen kann man ſich an die Geſchäftsſtelle 
Endlich it vereins, C. Kling, Breiteſtraße 7, wenden. 
verleihgeſchä ch zu bemerken, daß u. a. das Masten- 
it Pfitzner, Gerechteſtraße, Vorkehrungen für 
< m 9 getroffen hat. 

Donnerstartetee im Viktoriapark) Am 
dan den 16. d. Mts beginnt im Worte. 
Nlengchaft Mintel . Gaſtſpie Varietee⸗ 
nigsbergen nell aus früheren Mitgliedern des 
attraktion 2 Apollotheaters beſtehend. Die Haupt⸗ 
ie „Arti l die Hundemeute des Herrn Jacob. 
Khretben N ſchen N des Apollotheaters“ 
ceſſeure der der: „Jacob iſt einer der beſten 
usführ Gegenwart, der die Tiere ohne Gewalt 
A ihm ausn ng der ſchwerſten Tricks erzieht. Es 
Nrer M ch die hohe Ehre zuteil geworden, vor 
ereignet der deutſchen Kaiſerin und dem 

b ſchen Thronfolger ſich zu produzieren.“ 


ung org, 13. März. (Verſchiedenes.) Das 
Schie übmterie⸗Regiment aus Hohenſalza hat ſeine 
ungen auf dem Thorner Schießplatz be⸗ 
e, eren treffen etwa 2000 Landwehr⸗ 
gehörend ch edenen Fußartillerie⸗Regimentern an⸗ 
Baracken zu einer 14tägigen Schießübung im 
feierte ager ein, Sein drittes Jahresfeſt 
Feſtgotbe gien der Blaukreuz⸗Verein Podgorz. Ein 
abends sdienft fand nachm. in der ev. Kirche und 
Oder 1070 Nachfeier im Nicolaiſchen Saale ſtatt. 
woch 15. 5b wutſchaftliche Verein hält am Mitt⸗ 
Siäung 15 ‚ its, im R. Meyerſchen Lokale eine 
Vortra 55 Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
bakterien es Wan derlehrers Boie über Voden⸗ 
über Wine Bobenbehandlung, Beſchlußfaſſung 
O Der Beſſaltung eines Sommervergnügens. 
woch vor efiger Sodtke aus Stewken fiel am Mitte 
feines G ger Woche auf der Landſtraße unweit 
Bein Aae e ſo unglücklich, daß er das linke 
mühle eil Br Ertrunfen ift im Graben bei Nieder» 
er Jung Jahre alter Knabe, namens Fiſcher. 
den 8 K de betrat ein Brett, das als Brücke über 
de aben dient, glitt ab und konnte ſich aus 
£ = er nicht retten. 
Krlegernus dem Landtreiſe Thorn, 13. März. (Der 
derm Mal Schönwalde) 115 Saale des Ade 
er Vorſt er ſeine diesjährige Generalverſammlung ab 
er. Our des Vereins, Herr Hauptmann Went⸗ 
nen eröffnete die Verſammlung mit 
ch Und 5 der fait vollzählig erſchienenen Ka⸗ 
5 rachte das Hurra auf den oberſten Kriegs⸗ 
er Jahresbericht zeigte, daß im Vereine 
Tätigkeit herrſcht und die Entwickelung 
in jeder Beziehung eine erfreüliche iſt. 
der Kaſſe hat ergeben, daß diefelbe vor⸗ 
9 und richtig geführt worden iſt, worauf dem 
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Kunſtwerken des großen h 


Kaſſenführer die Entlaſtung erteilt wurde. Der geſamke 
bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. 
Auf dem von der Garniſon Thorn zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Schießſtand bei Fort Plauen wird im Sommer 
regelmäßiges Scharfſchleßen ſtattfinden. Die rege Be⸗ 
teiligung am letzteren wird beſonders empfohlen. Mit 
dem Wunſche, daß das kommende Vereinsjahr ebenſo 
erfprießlich „ich geftalten möge, wie das verfloſſene, ſchließt 
der Vorſitzer die Generalverſammlung. 

Err: ...... . . 


Pflege der Fingernägel. 

Hübſch gepflegte Fingernägel ſollen weder kurz 
u gerade, noch gar zu lang und krallenartig fi 
erſcheinen, ebenſowenig dürfen die Nägel zupfel in 
die Ecken hineinwachſen. Die unteren Ränder der 
Haut müſſen täglich mit der andern Hand oder mit 
dem abgerundeten Inſtrument, das ſich an jeder 
Nagelfeile befindet, ſo zurückgedrückt werden, daß 
der weißliche Halbmond f tbar wird. Bei vernach⸗ 
läſſigter e erreicht man dies immer erſt 
nach einiger Zeit. Man nimmt dieſe 1 vor, 
nachdem man die Nägel mittels einer Bürſte mit 
lauem Seifenwaſſer gründlich gereinigt hat; der 
Pie un iſt dann weicher geworden und läßt ſich 
eichter zurückſchieben. Iſt der obere Rand mit einer 
nicht zu Ipigen Nagelſchere geſäubert — man tut 
dies am beſten ſowohl vor, wie noch einmal nach 
dem Waſchen — ſo feilt man die Ecken um den 
oberen Rand ein wenig ab; man braucht dann 
überhaupt die Nägel nicht zu ſchneiden. Das 
Polieren geſchieht entweder mit dem lederbezogenen 
Polterholze oder, wenn man 1 90 im Beſitz eines 
Nageletuis iſt, mit einem Stück Handſchuhleder und 
etwas angefeuchteter Zinnaſche, die man in Apo⸗ 
theke und Drogerie erhält. Das Polieren macht die 
Fingernägel durchſichtig und glänzend und läßt ſie 
deshalb roſiger ausſehen. Der Nagel muß nun oval 
erſcheinen, ohne Riſſe und Einſchnitte im Saum; 
dieſe oder gar Geſchwüre laſſen immer auf mangel⸗ 


hafte Handpflege ſchehen. Die Hand mit den S 


Nägeln geſtattet nicht nur einen Rückſchluß auf 
Kultur und Bildungsgrad der Beſitzerin und 
ſoll deshalb gepflegt werden ſondern 
Nagelpflege en aus naheliegenden Gründen 
a zu den Anforderungen der Hygiene; man liche 
deshalb ſchon kleinen Kindern das Häßliche 
ba ß e klar und ſehe ſtreng darauf, 
aß ſich bei dieſen die ſchlechte Gewohnheit des 
Nägelkauens nicht einſchleicht. Sie iſt nicht nur die 
Urſache ſpäterer Entſtellung der Hand, ſondern kann 
fein ehr leicht der Grund von Krankheitsanſteckung 
ein 


Schwurgericht zu Thorn. 

In der heutigen Sitzung waren dem Vorſitzer 
ern Landrichter Hohberg als Beiſitzer die Herren 
Jandrichter Hayne und Erdmann beigegeben. Die 
Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt Well⸗ 
mann. Die Verteidigung hatte Herr Juſtizrat Stein. 
Als Geſchworene wurden folgende Herren ausgeloſt: 
Kaufmann Barnaß⸗Thorn, Oberamtmann Fleck⸗ 
Samplau, Amtmann Görtz⸗Wardengowo, Beſitzer 
Günther ⸗Rudak, Gutsbeſitzer Herzberg ⸗Culmſee, 
Rittergutsbeſitzer are Beſitzer Stoetz⸗ 
Dietrichsdorf, i er Tamme⸗Botſchin, 
Fabrikbeſitzer Willems » Thorn, Rittergutsbeſitzer 
Weſtphal⸗Piontkowo, Mühlenbeſitzer Zimmermann⸗ 
Waldheim und Rittergutsbeſitzer Kauffmann⸗Schön⸗ 
orn. — Wegen Straßenraubes hatte der 
Arbeiter Eduard Bartkowski ohne feſten Wohnſitz, 
zu verantworten. Der Angeklagte iſt etwa 30 Jahre 
alt und ruſſiſcher Untertan. Er iſt beſchuldigk, am 
24. Dezember 1910 in Gemeinschaft mit einem bisher 
nicht ermittelten Mittäter dem Arbeiter Stanislaus 
Wienskowski. zuletzt in Strasburg, auf offener 
Straße 25 Mark Bargeld und Uhr nebſt Kette ge⸗ 
raubt zu haben, wobei einer der Täter im Balk 
eines Revolvers war. Der Angeklagte ſtellt 


den Sachverhalt fo dar, als wenn er nur unter dem P 


Zwange ſeines Mittäters gehandelt 855 Er traf 
am 24. Dezember den Arbeiter Stanislaus Wiens⸗ 
kowski in b ba im Gaſthofe Lehnert. Wiens⸗ 
kowski äußerte dabei die Abſicht, für die Feiertage 
über die ruſſiſche Grenze zu gehen. Der Angeklagte 
bot ſich ihm dazu als Fuhrer an. Bald darauf er⸗ 
ſchien noch ein Unbekannter, der gleichfalls über die 
Grenze wollte. Er machte jedoch den 90 lag, 
dieſes Vorhaben bei Lautenburg zu bewerkſtelligen. 
Alle drei fuhren nun um 2 Uhr nachmittags mit der 
Eiſenbahn nach Lautenburg, wo ſie im Gaſthofe 
e e mehrere Stunden mit Eſſen und 
Trinken zubrachten. Hier fanden ſie noch einen 
großen dunkeln Mann, der auch die Abſicht hatte, 
über die Grenze zu ae der aber, als fie etwa um 
6 Uhr abends das Gaſthaus verließen, nicht mitkam. 
Die drei e gingen die Chauſſee von Lauten⸗ 
burg nach Neunzig⸗Gut in der Richtung der al Kan 
Grenze zu. Als fie. in einen Wald kamen, ſagte 
plötzlich der Unbekannte: „Jetzt gehen wir nicht 
weiter!“ Er richtete auf Wienskowski einen 
Revolver und befahl dem Angeklagten, dem Wiens⸗ 
kowski das Geld ſowie die Uhr nebſt Kette weg zu 
nehmen. Der Angeklagte tat dies, übergab den 
Raub aber ſofort dem Anbekannten. Dieſer befahl 
jetzt dem Beraubten ſich zu entfernen und nicht um 
Hilfe zu rufen, ſonſt werde er ſchießen. Um ſeine 
Drohung zu bekräftigen, gab er auch einen Schuß in 
die Luft ab. Nun ſoll plötzlich der zweite Unbe⸗ 
kannte, der große dunkle Herr aus dem Gaſthofe 
Woitſchichowski, auf der Bildfläche erſchienen ſein. 
Beide Unbekannte händigten dem Angeklagten die 
Uhr ohne Kette ein und drückten ſich unter nichtigen 
Vorwänden. Der Angeklagte ging darauf in der 
Richtung nach Lautenburg zurück, mied aber die 
Stadt, und begab ſich noch in derſelben Nacht zu 
Fuß nach Strasburg zurück. Er wollte nach ſeiner 
Angabe die Ahr ſolange tragen bis er den Be⸗ 
raubten träfe. Doch am zweiten Weihnachtsfeiertage 
ſchon ſuchte er ſie im Gaſthauſe Reinelt in Stras⸗ 
burg zu verkaufen. Noch ehe er das Geld dafür er⸗ 
halten hatte, erſchien der Wienskowski und ver⸗ 
anlaßte in Gemeinſchaft mit dem Gaſtwirt Lehnert 
eine Verhaftung. Nach der Ausſage des beraubten 

ienskowski konnte es keinem Zweifel unterliegen, 
daß der Angeklagte und der Unbekannte nach einem 
gemeinſchaftlichen Plane handelten. Danach wurde 
er von dem Unbekannten allein bedroht. Der Ange⸗ 
klagte raubte die Sachen u jede Aufforderung 
eitens des Unbekannten. Als er bat, ihm wenig⸗ 
tens einige Groſchen zur Nachtherberge zu laſſen, 
chien der Unbekannte geneigt, dieſer Bitte zu will⸗ 
en der Angeklagte äußerte jedoch: „Ach, was 
braucht der Geld!“ Als der Zeuge mit dem Gaſt⸗ 
wirt Lehnert am zweiten Feiertage das Reinelt'ſche 
Gaſthaus betrat, ſuchte der Angeklagte zuerſt durch 
die Türe, dann durch ein Fenſter zu entfliehen. Als 
er daran gehindert wurde, behauptete er, den Be⸗ 
raubten garnicht zu kennen. Die Uhr ſoll er heim⸗ 
lich einem anderen im Lokale zugeſteckt haben, ſodaß 
der Beraubte tatſächlich nichts von ſeinen Sachen 
zurückerhielt. — Nachdem die Schuldfrage wegen 


Straßenrauves formuliert war, beantragte der 
Verteidiger, den Geſchworenen noch zwei 
Nebenfragen vorzulegen: 1. ob mildernde Umſtände 
angebracht ſind und 2., ob nicht allein Hehlerei vor⸗ 
liege. — Der Staatsanwalt führt aus, daß alle 
Merkmale des e ee Straßenraubes 
vorliegen. Der Anterſchied des vorliegenden Falles 
mit den ſonſtigen Fällen liege nur darin, Mi 
Angeklagte mit zwei Unbekannten operiere, während 
ſich die Räuber meiſt mit einem begnügen. Von 
Hehlerei könne keine Rede ſein, da der Angeklagte 
am Raube ſelbſt tätig war. Auch mildernde Um⸗ 
ſtände können dem Angeklagten nicht zugebilligt 
werden; zwar können dem Angeklagten keine Vor⸗ 
ai nachgewieſen werden, aber ſeine Tat ſei eine 
o niederträchtige und gemeingefährliche; auch habe 
er ſoviel zuſammengelogen, daß jede Milde unange⸗ 
bracht wäre. Er bitte die Geſchworenen, die Schuld⸗ 
Dag u bejahen, die Nebenfragen zu verneinen. — 

er Verteidiger hält es doch nicht für aus⸗ 

eſchloſſen, daß der Angeklagte im Zuſtande der 


der 


Nötigung geweſen iſt, und bittet, die Ausſagen des 


Zeugen ienskowski mit Vorſicht aufzunehmen, da 
ſich derſelbe für die nicht ganz ungefährliche Über⸗ 
ſchreitung der Grenze offenbar etwas Mut ange⸗ 
trunken habe. Er ſtelle es den Geſchworenen anheim, 
mildernde Umſtände zu bewilligen; vielleicht könne 
der Angeklagte, wenn er nicht durch eine zu lange 
Zuchthausſtrafe der Freiheit entzogen wird, doch 
noch ein nützliches Mitglied der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft werden. — Der Staatsanwalt betont 
nochmals, daß es Pflicht des Gerichts Ee gerade in 
den Grenzbezirken ſolche gefährlichen Elemente un⸗ 
ſchädlich zu machen. — Nach der üblichen Rechts⸗ 
belehrung durch den Vorſitzer zogen ſich die Ge⸗ 
ſchworenen zur Beratung zurück. Der Spruch 
lautete auf Schuldig, die Frage nach mildernden 
Umjtänden wurde verneint. Damit war die zweite 
Nebenfrage, ob Hehlerei vorliege, gefallen. — Der 
taatsanwalt beantragte 5 Jahre Zuchthaus 
und für Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 
— Der Gerichtshof ſchloß ſich dem Antrage des 
Staatsanwalts an. Der Zeuge Zapalowski⸗Stras⸗ 
burg, der geſehen haben ſoll, daß der Angeklagte die 
Uhr einem anderen zuſteckte, war nicht erſchienen; 
er wurde dafür in eine Ordnungsſtrafe von 10 Mark 
eventuell 2 Tage Gefängnis genommen. — Die Ver⸗ 
handlung hatte nur zwei Stunden in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 

j — — —— EEE 


Bücherſchau. 


Das achte ſoeben erſchienene Heft der bekannten Mo⸗ 
natsſchrift Arena“ reiht ſich feinen Vorgängern wür⸗ 
dig an. Die Fülle des Materials, die reiche Ausſtattung, 
die prächtigen Illuſtrationen bei dem niedrigen Preiſe ges 
ſtalten die „Arena“ zu einer der leſenswerteſten deutſchen 
Familienzeitſchriften. Aus dem vorliegenden achten Heft 
machen wir unſere Leſer ganz beſonders auf die hochinter⸗ 
eſſanten Aufſätze „Phankaſie das Rieſenweib“ von M. 
Rapſilber, „Masken“ von Fritz Endell, „Leute vor der 
Stadt“ von Georg Hirſchfeld u. a. aufmerkſam. Von 
Novellen euthält das achte „Arena“⸗Heft „Madame“ von 
Leonore Nieſſen⸗Deiters, „Die junge Bäuerin“ von 
Croiſſant⸗Ruſt, dazu den fortlaufend Nennen 
Rudolf Presbers „Die bunte Kuh.“ Preis des Heftes 
1 Mark, für die kleine Ausgabe der Zeitſchrift (ohne den 
Roman und die Kunſtblätter) 80 Pfennig. 


Das Urteil im Mordprozeß 


Knitelius. 
Magdeburg, 13. März. 

Zu Beginn des heutigen ſiebenten und letzten 
Verhandlungstages im Mordprozeß Knitelius for⸗ 
muliert der Vorſtger zunächſt die Schuldfragen, die 
auf Mord, Totſchlag und Körperverletzung mit 
Todeserfolg lauten. Der taatsanwalt 
lädiert auf Mord, da der Angeklagte die Tat mit 
Aberlegung ausgeführt habe, der Mord 5 geplant 
und wohl vorbereitet geweſen. Der Verteidiger 
Rechtsanwalt Borse weiſt e en aufs 
grund der Beweisaufnahme nur Körperverletzung 
mit Todeserfolg angenommen werden könne. Der 
Angeklagte Knitelius, zum letzten Wort ver⸗ 
ſtattet, erklärt, er wolle ſich gegen den Vorwurf ver⸗ 
teidigen, daß er nicht ſofort ſein Geſtändnis abge⸗ 
legt habe. Das habe er getan, weil die Anklage 
Sie Mord lautete, er habe gefürchtet, da ſofort zum 
Tode verurteilt I werden. Er ſei nicht juriſtiſch ge⸗ 
bildet, um die Unterſchiede zwiſchen rd und Inte 
ſchlag ohne weiteres zu veiſtehen Wenn er die ge⸗ 
kannt hätte, hätte er ſofort ein Geſtändnis abgelegt. 
Die Geſchworenen berieten ein und eine halbe 
Stunde, dann verkündete der Obmann den Wahr⸗ 
ſpruch der n dahin, daß Knitelius des 
Totſchlags ſchuldig ſei. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte bei der Schwere des Verbrechens die höchſte 
zuläſſige Strafe, nämlich lebenslängliches Zucht⸗ 
haus. Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte An⸗ 
zeichen von Reue gezeigt, auch ein ſchließlich ein Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt hat, erkannte der Gerichtshof auf 
vierzehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrver⸗ 
luſt, um ihm die Möglichkeit zu geben, 1 70 noch 
einmal ein ehrliches Leben 5 en zu können. 

Auch beim Mordprozeß Anitelius war der An⸗ 
drang des Publikums, namentlich von Damen auch 
der beſten Geſellſchaftskreiſe, ein ganz beſonders 
ſtarker. Dieſe Tatſache veranlaßt die „Magdeb. 
Ztg.“ zu kritiſchen Ausführungen, in denen es u. a. 
heißt: „Keine noch ſo ſchmutzige Enthüllung kann 
die Damen zum Fortbleiben veranlaſſen. Es hat 
Epiſoden in der Verhandlung gegeben, in denen 
nur Inſaſſinnen der Freudenhäuſer vernommen 
wurden, und in denen nun das gange Elend, aber 
auch der ganze Schmutz des Verbrecherlebens aufs 
gerollt wurde — die Damen hielten unentwegt aus. 
Aber nicht in Magdeburg allein, überall her lieſt 
man leider, daß die jenfationellen Prozeſſe, an denen 
wir ja wahrhaftig keinen Mangel mehr haben, als 
Schauſpiele betrachtet werden, zu denen man hin⸗ 
eilt wie zu einem neuen beſonders aufregenden 
Theaterſtück. And überall tönt die Klage, daß dabei 
die Damen vorherrſchen. And das 15 von den 
traurigen Vorgängen im Ge Q chtsſaale faſt das 
traurigere, Grade wer auf dem Standpunkt ſteht, 
daß wir einer Mitwirkung unſerer Frauen bedürfen, 
um auch unſer öffentliches Leben zu reformieren, 
der wird ſolche „Frauenbetätigung im Gerichts⸗ 
ſaale mißbilligen. Wenn wir von unſeren Frauen 
einen wohltätigen En erwarten, dann doch im 
veredelnden Sinne. Mütter, Erzieherinnen, Helfe⸗ 
rinnen erwünſchen wir uns in ihnen, die unſere 
Jugend in allem beraten und fördern können, die 
aber 1877 noch ſo ſchwere und ernſte Belehrung mit 
der 
braucht nicht, um die Kinder vor Vergehen zu 
wahren, ſelbſt Studien zu machen, wie es in den 
Kaſchemmen zugeht. Das Hauptgewicht der Er⸗ 
ziehung der Jugend durch unſere Frauen wird 


ürde der Frau zu verbinden wiſſen. Man mann, Inhaber 


Gemüts und Charakters liegen. Dazu gehört eigene 
Feſtigkeit. Nichts aber rüttelt ſo daran, als wenn 
man der Neugier und der Senſationsluſt die Herr⸗ 
ſchaft über ſich einräumt. Wir müſſen dagegen be⸗ 
ſonders unſere Jugend feſtmachen. Der A ſchen vor 
den Niedrigkeiten der Menſchenausartung muß ſo 
roß ſein, erf dagegen die vielleicht an jede heran⸗ 


retende Verſuchung der Neugier ſchweigen muß!“ 
Mannigfaltiges. 
(Durch einen Schneeball ge⸗ 


tötet.) Aus Kattowitz, 10. März, wird 
der „Nat. Ztg.“ telegraphiert: Während der 
Schulpauſe in Przelaika wurde ein zwölf⸗ 
jähriges Mädchen von einem Schneeball an 
der Stirn getroffen; es ſtürzte zu Boden und 
war ſofort eine Leiche. Der Täter iſt ein 
10 jähriger Schüler. 

(Weitere Stiftung.) Wie am Montag in 
der Stadtverordnetenverſammlung in Halle a. S. 
mitgeteilt wurde, hat der verſtorbene Geheime 
Kommerzienrat Bethcke außer den der Stadt Halle 
bereits letztwillig hinterlaſſenen 1% Millionen noch 
noch in einem beſonderen Nachtrag des Teſtaments 
250 000 Mark & Zwecken der 
fürſorge der Stadt vermacht. 

(Beſchlagnahmtl) Auf Antrag des Finanz⸗ 
miniſters hat das Gericht die Beſchlagnahme eines 
im Erſcheinen begriffenen Buches des IR eren Res 

ierungsrats Rudolf Martin beſchloſſen, das 
99 ee uch des Vermögens und Einkommens 

er Millionäre in Preußen“ betitelt und nach 
den 5 1 0 an der Hand der amtlichen 
Vermögensſteuerſtatiſtik das Vermögen und Ein⸗ 
kommen der 8300 Höchſtbeſteuerten in Preußen mit 
Lebensbeſchreibungen Angabe der Familienbe⸗ 
ziehungen des Entſtehens des Vermögen, der Ver⸗ 
wandtſchaft uſw. behandelt. Die Beſchlagnahme er⸗ 
folgte wegen des Verdachts, daß das Material durch 
Verletzung der Amtsverſchwiegenheit und ee 
von Beamten erworben ſei. Eine Hausſuchung 
förderte in dieſer Hinſicht allerdings keine 0 1 5 
zutage. In jedem Falle muß ein ſolches Buch als 
eine unberechtigte Hervorzerrung privater Verhält⸗ 
an die Öffentlichkeit bezeichnet werden, als eine 
Spekulation auf die Neugier und Klatſchſucht des 
Publikums. . 

(Ein Steuerſtreit in Itzehoe.) 
In den ſtädtiſchen Kollegien zu Itzehoe ſollte 
am Dienstag Abend zur Feſtſtellung des 
Etats geſchritten werden. Die Mehrheit der 
Stadtverordneten beantragte unter Bezug⸗ 
nahme auf die gegenwärtige Finanzlage der 
Stadt die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer von 
275 Proz. auf 250 Proz. zu ermäßigen. Im 
weiteren Verlauf der Verhandlungen kam es 
ſodann zu einem offenen Konflikt. Wie der 
„Nordd. Kur.“ mitteilt, erklärte Bürgermeiſter 
Steinbrück den Stadtverordneten, daß ſie 
noch zu jung und unerfahren gegenüber den 
Magiſtratsmitgliedern ſeien. Infolgedeſſen 
erhoben ſich faſt ſämtliche Stadtverordnete 
und verließen unter Proteſt den Gitungs: 
ſaal, ſodaß weder das Protokoll verleſen noch 
eine Abſtimmung erfolgeu oder die Verband: 
lungen geſchloſſen werden konnten. 

(Über 5000 Mark geſtohlen.) In einem 
Hauſe am Perlengraben in Köln wurde in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein Einbruch 
verübt. Es wurden eine Kaſſette mit barem Geld, 
Wertpapieren und Sparkaſſenbüchern im Werte von 
über 50 000 Mark geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 

(Einſturz am Krater des Veſuvs.) 
Sonntag Nachmittag erfolgte, wie aus Portici 

emeldet wird, am Krater des Veſuvs ein großer 

Anfturz. Das Geſtein ſtürzte in einer Länge von 
300 Metern 80 Meter tief ab. Das Ereignis war 
von einer Erderſchütterung begleitet und rief 
a Getöſe hervor. Der obere e 
der Drahtſeilbahn und das Führerhaus wurden be⸗ 
chädigt, die Bahn mußte den Betrieb einſtellen. 
5 Augenblick des Einſturzes war eine Geſeilſchaft 
von 20 Fremden mit ihren Führern im Begriff, 
den Krater zu erſteigen. Obwohl der Erdrutſch ſich 
unmittelbar vor ihnen vollzog, kamen ſie mit dem 
bloßen Schrecken davon. Dem großeßn Stoß folgten 
noch eine Anzahl kleinerer Geſteinsſtürze. Infolge 
des Ereigniſſes erſcheint der Krater niedriger, der 
Veſuv macht den Eindruck, als wäre ſein Haupt ab⸗ 
geſchlagen. 

„Exploſion ineinem Artillerie⸗ 
Laboratorium.) Beim Entladen von 
Geſchoſſen in dem am Sahel⸗Tore in Algeier 
gelegenen Artillerielaboratorium erxplodierte 
eine Granate. Ein Artilleriſt wurde getötet, 
zwei wurden verwundet. Der Sachſchaden 


ift bedeutend. 
Humoriſtiſches. 


(Erſtes Erkennungszeichen.) Im 
Fleiſcherladen. Frau: „Kann man denn die franzöſi⸗ 
ſchen Ochſen von den unſrigen leicht unterſcheiden?“ — 
Fleiſcher: „Ganz leicht — die Franzoſen haben ſchon 
en' viel eleganteren Gang.“ 

(Der Nutzen des Vereins.) Onkel: 
„Bekommſt du viel Schläge, Marl?" — Der kleine 
Max: „Nein. Mein Vater iſt beim Antilärmverein. 
Wenn er mich ſchlägt, dann brülle ich derart, daß er 
ſofort aufhört.“ \ 

(Erſatz.) Fremder: „Haben Sie in Ihrem Städt⸗ 
chen auch ſchon die pneumatiſche Poſt?“ — Einheimi⸗ 
ſcher: „Nein — — vorläufig nur einen rheumatiſchen 
Briefträger.“ 


ugend⸗ und Waiſen⸗ 


Gedankenſplitter. 


Glauben an die Ehre anderer iſt immer ein Zeichen 
nobler Geſinnung. Karl Dettel. 

Die Hauptſache iſt der Fleiß; denn dieſer gibt nicht 
nur die Mittel des Lebens, ſondern er gibt ihm auch 
feinen alleinigen Werk. Schiller. 
— xxx ² Ü u.. ˙·˙ ˙;AÄ 
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Das alte franzöſiſche Champagnerhaus Deutz & Gelder⸗ 
! Lallier, von Caſſel, Durvin & Cie. ſuee., 
Ay in Champagne und Filiale Hagenau / E., iſt von Sr. 


königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen 
zum Hoflieferanten ernannt worden. Auch beehrte der 
kaiſerliche Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Exzellenz 


immer weniger auf der reinen Vermittlung von Graf von Wedel die Filiale in Hagenau durch einen mehr⸗ 
Kenntniſſen, als in der Pflege und Edlung des ſtändigen Beſuch der Kellereien. 


174761 f 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
{ Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Februar 1911 ſind: 
4 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 4 Fällen liederliche Dirnen, in 24 
Fällen Obdachloſe, in 4 Fällen Bettler, 
in 10 Fällen Trunkene, 
wegen Gtraßenjfandals 
zur Arretierung gekommen. 
In Gaſthäuſern waren 2583 Fremde 


det. 
derſelben Zeit ſind als gefunden 
angezeigt und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau aufbewahrt: 

1 Roſenkranz, 1 Broſche, 1 Korallen⸗ 
halskette, Kette mit Anhänger, 1 Kneifer, 
1 Paar Glacte⸗Damenhandſchuhe, 1 No⸗ 
tizbuch mit Schülerzeitkarte, 1 ſilberner 
Damenring, 1 Landwehrvereinsabzeichen, 
1 Federhalter, mehrere Schlüſſel, 1 Ro⸗ 
ſenkranz aus Perlmutter, 1 Invaliden⸗ 
Quittungskarte für Johann Michalski, 1 
Roſenkranz, 1 polniſches Gebetbuch, 1 
Haarbürſte und 1 Kamm im Futteral; 
b) in Händen der Finder: 
1 kleiner, eiſerner Rodelſchlitten bei Kra⸗ 
bowski, Kaſernenſtr. 36, 1 Entreeſicher⸗ 
heitsſchlüſſel bei Kaufmann Kirmes, Ger⸗ 
berſtr. 31, 1 Peitſche bei Ernſt Gehrmann, 
Kloßmannſtr. 62, 1 Pferdedecke und 1 
Kandarrenband bei Schaeffer, Hofſtr. 14, 
1 Trauring bei Frau Preuß, Fiſcherſtr. 
41a, 1 ſilberne Herrenuhr bei Neumann, 
Brombergerſtr. 104; 
e) Zugelaufen: 

1 kleiner, junger, braun und weiß gefleck⸗ 
ter Hund bei Sander, Waldſtraße 33, 
1 ſchwarzer Teckel mit braunen Füßen 
bei Kaufmann Meyer, Coppernikusſtr. 28, | = 
1 kleiner Fuchs⸗Terrier bei Bureaudiener 
Dombeck, Hermannsplatz 1, 1 großer, 
im NRathausautomaten, 
brauner Jagdhund bei 
tr, 67a, 1 grau⸗brauner 

awrenz, Mellienſtr. 26, 
elber Hund mit weißer Bruſt bei 
ſtſchaffner Worm, Bergſtr. 21, 1 jun⸗ 
ger Wolfshund bei Kowski, 
Kämpe, 1 gelbe Teckelhündin bei Beſitzer 
Ignatz Filipski, Voßſtr. 3. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
sberechtigten werden hierdurch 
ert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 


ch 
Thorn den 8. März 1911. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polizeiliche Befauntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenutnis gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der Dienſt⸗ 
botenwechſel am 15. April d. Is. 


Reſtaurant. 


Katharinenſtraße 7. 
Freikonzert. 
Die Ruppertstaler. 


Feſche Madel — luſtige Buam. 
f — 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Mabdellhul-usstelung 


Pariſer und Wiener Originale 


ſowie Kopien in reicher Auswahl. 


Reichskrone 


Katharinenſtraße 7. 


Täglich ab J. Mi 


Kanzleigehilfen, 


der mit Regiſtratur und Koſtenweſen be⸗ 
ſcheid weiß, ſucht vom 1. 4. d. Is. ab 


Rechtsanwalt und Notar in Culmſee. 


Tüchtige Rockſchneider 
ſowie Tagſchneider 


ſtellt in die Werkſtatt ſofort ein 


I tücht, Nodichneider 


ſtellt ſofort Bei hohem Lohn ein 
Urban. Culmerſtraße 15. 
Für mein Zigarren und Tabak⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. April einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und der polniſchen 


F. Duszynski, 


Inh.: A. Siudowski. 
r Lehrling zu 
Bank, Bäckerei, Mellienftr. 123. 


Trauerschleier. 


Moderniſterungen vorfähriger Hüte 
im Intereſſe ſorgfältiger Ausführung ſchon jetzt erbeten. 


H. Salomon jr., 


Breiteſtr. 26. 


nude pufz any Zunyerqy-Ierzedg 


Breiteſtr. 26. 


Obft⸗, Allee: und Zierbäume 


aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig). 


Baumſchulen. 


Trauerhüte 


Photographie-Lehrling Ü 
Atelier Bonath. ® 


Vom 1. Üpril oder Oſtern kann ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung eintreten. 


Gust. Ad. Schleh Nachf. 


Zigarren⸗Importhaus. 


Tapezierlehrling 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 


2 Malerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein Biernacki, Maler- 
meiſter, Gerechteſtr. 11/13, 1. 


Laufburſche 


Dampfwüſcherei „Edelweiß“. 
Jüngeren Hausdiener 


und einen Kutſcher ſucht 0. Arendt, |? 
er Stellenvermittler, Thorn, 


Kön, Siubenmädchen, Mädchen 
für alles ſucht Carl Arendt, 
gewerbsmäßtiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 
Kön, Stubenmädchen, Kindermädchen, 
Dienſtmädchen mit guten Zeugn. ſucht 
Marie Schwandt, gewerbsmäßige Stellen« 
vermittlerin, Thorn 3, Mellienſtraße 66. 
Köchinnen, Stuben», 


owie ſämtl. Perſonal für Thorn, 
ommern und Güter, erh. gute 
> Emma Totzke, verehel. 
Nitschmann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Wirtinnen 


ür Güter und Hotels, Stützen, Kinder⸗ 
räuleins, Stubenmädchen, gute Köchinnen 
und ſämtliches andere Dienſtperſonal ers 


Handelsgärtnerei. 


Sämtliche hochkeimfähige Sämereien billigſt. m@ 


en, 


Anton Barschnick, Cöpf 


Araberſtraße 3. 


eimeiſter, 


— Fernruf 588. — 


Johns Schornstein-Aufsatz 
iſt das beſte Mittel gegen das Rauchen der 
Ofen und Herde. 

Dauernd gute Wirkungsweiſe, 10 jährige 
Garantie für Haltbarkeit laut Proſpekt. 
500 000 Stück verkauft. 


Hierbei bringen wir die Polizeiver⸗ 
errn Regierungspräſi⸗ 
denten in Marienwerder vom 8. Juni 
1904 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungsveränderun 
3 Tagen auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
meldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, eventuell 
verhältnismäßiger Haft. 

Thorn den 6. März 1911. 


Die Polizeiverwaltung. 
Der Erweiterungsbau 


der Schule in Wibſch 


ſoll öffentlich in einem Lo 


kennzeichnender Aufſchrift ſind nebſt den 
Proben bis zum Eröffnungstermin 


am 23. März 1911, 
mittags 12 Uhr, 
auf dem königlichen Hochbauamt Thorn, 
Gerſtenſtraße 3,2 einzureichen. Die Vers 
unterlagen ſind daſelbſt einzu⸗ 
ngebotsformulare können von da 
nach Maßgabe des Vorrats gegen pojt« 
ldfreie Einſendung von 5 Mk. 


chen Schlachthof 


dem Abbruch zum Ver⸗ 


auf: 
ſchmiedeeiſerne un 
Fenſter, diverſe 


Zu kanfe geſuchte 
Gebrauchte Möbel, 
Betten und Kleider 


Gerberſtraße 14. 


Kleines Grundſtück 


mit etwas Land auf einer Vorſtadt 
Thorns zu kaufen geſucht. Schriftl. Ang. 
mit Preis und Anzahlungsbeding. unter 
E. D. 1000 bis zum 20. 3. an d 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


d 804790 ein 
i r.). 
Due nes oh ( Schlachthofbureau. 
Die Schlachthofverwaltung. 


„Neſtaurant 
mungen halber ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung 6—8000 Mk. 

Schriftliche Anfragen unter W. G. 80 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


sgehune * 
Diolincelio, a 


Junger Mann u 


kleines, möbl. Zimmer 


mit auch ohne Morgenkaffee vom 1, April. 
Angeb. mit Preisangabe unter 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 
3 


billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 35. 1 


Brauner Wallach, 


6jährig, 1,72, gut geritten, brückenſicher 
und truppenfromm, preiswert zu verkau · 


5 
Beſpannungsabzeilung 15, Schießl. 


Wanda Gniat KI. 14 
‚mäßige Stellenvermüttlert Einen großen Poſten 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtreßſe 35. Telephon 591. 


nungsangehoft. « 


Mal. Jim. mit auch ohne Pen. ſof. 
Araberſtr. 3, 2. 
ſreundl. möbl. Zimmer von ſofort 


uſchlagsfriſt: 4 Wochen. 
horn den 12. März 1911. 


Königliches Hochbauamt. 


1 


hat abzugeben P. Telke. 
Thorn⸗Mocker, Lind enſtr. 39. 
Anderer Unternehmungen wegen ver⸗ 
kaufe ſofort meine in Fürſtenau, Kreis 
Graudenz, gelegene 


Beſitzung, 


68 ha, faſt durchweg Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden, komplettes lebendes und totes 
Inventar, ſehr gute Gebäude, 1½ km 
zur Bahn, daher ſehr geeignet zum Rü⸗ 
Anzahlung 50000 Mk. 

F. Hostmann. 


Gebr. Iumen-Jimmereinrichtung, 
Mahagoni⸗Väfett 


mit Marmorplatte wegen Umzugs preis ⸗ 
wert zu verk. Zu erfr. Eliſabethſtr. 20, 2. 
derſpind, Maßag. Wäſcheſpind, 
eltgeſtell mit Matratze, 1 Sorgen: 
Huhl, Zimmerer⸗ Handwerkszeug u. 

„ m. umzugshalber zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 58, part. 


— | Mein Grundſtück, 
U | paffend für jeden Handwerker oder Fuhr⸗ 
herrn, iſt fortzugshalber ſogleich zu verk. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 


Gut erhaltene Schaufenſter, 


Fenſter, Haus⸗ und Ladentüren billig 


f ! > 
Domke, Baugeſchäft, 
Graudenzerſtraße 7. 


Seradella 


zur Saat, gut gereinigt, hat abzugeben 
Fenski, Schönmalde. 


Teuer-Gimer, 
vorſchriftsmäßig für Landbewohner, billig 
und gut zu haben. 

Fr. Strehlau, Coppernikusſtr. 15, 


Oo 
Fortzugshalber 
Salon⸗Einrichtung, Regulator preiswert 
Beſichtigung von 2 bis 5 
Uh Araberſtraße 8, 1. 

eis. Gpind 


fortzugsh. billig zu verk. Baderſtr. 9, pt. 


Gerſtenſtr. 16, p. 


2 Held l. Spyoihefen h 


7 eld-Darlehn, ſchnell, Ratenrüdzahlg. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle⸗Allianeeſtraße 67. 


5000 Mar 


hinter Bankengelder auf ein ländliches 
Grundſtück fofort oder 1. 4. zu zed. gel. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2-15000 ME, 


A 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
bebautes Grundſtück Bromberger Vor⸗ 


5 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4, 1911 ab zu vermieten. 
Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Gessel, Mellienſtr. 59. 
Maſchinenſtrickerei. 


Strümpfe werden ſchnell, billig u. ſauber 
Marie Hinz, Mellienſtr. 70 n. 


RNMübenkreide, 
ſüß u. wohlſchmeckend, d. Pfd. zu 18 Pfg., 


friſchobſt⸗ Marmelade 
8 ſchol Aa 20 Pf., ? 
flaumenmus, 


das Pfd. zu 25 Pf., 
— bei größerer Entnahme billiger, 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt, — Altſtädt. Markt. 


Wenn See ScNeldem, 


dann tun Sie es nur nach Favorit⸗ 
Schnitten, ſie ſind einzig. 

durch das Favorit⸗Modenalbum (nur 60 

BD, Jugend⸗Modenalbum (nur 50 Pf.) 
e 


R. Rosenthal, Brückenſtr. 20, 1. 


Haupt⸗Agentur 


für den Thorner Bezirk von angeſehener 
Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft, 
die Verſicherungsnehmer am Geſchäftsge⸗ 
winn beteiligt und dieſen beſondere vor⸗ 
teilhafte Verſicherungsbedingungen 
währt, gegen hohe Bezüge zu vergeben. 
Angebote erbeten unter Gr. P. 3 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A tellung 


2 Zimmer -Wohnung 
nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 32 (Laden). 


Brückenſtraße 5 ſſt eine 


herrſchaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern und allem Zubehör 
(1. Etage) per 1. 10. 1911 zu vermieten. 


1 Wohnung 


vom 1. 4. zu vermieten Thorn⸗Mocker, 
Rösnerſtr., beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, Speiſekammer, Keller, Gas⸗ und 
Waſſerleitung, 10 Min. von der Stadt 
und der Elektriſchen. Zu erfragen bei 


E. Blasejewski, eliſabethite. 11. 
2 kleine aba 


A. 90 an bie Geſchäftsſt. der Preſſe“ 


12000 Mark 
zur erſten Stelle ſofort oder auch ſpäter 


j Angebote unter J. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eingetroffen! 


Paſſend zu Koſtümen und Knaben⸗ 


Culmer Chauſſee 36. 


Vollblutſtute, 


Goldfuchs, auffallendes Exterieur, 10 jähr., 
leicht zu reiten, beſonders geeignet für 
Ordonnanzoffizier, auch unter Dame und 
auf Jagden gegangen, abſolut ſcheufrei, 
Preis 1600 Mark. 

von Winterfeldt, 
Oberleutnant im Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 


Heller trockener Lagerkeller, 
für jeden Handwerker geeignet, fof. billig 
Gerechteſtr. 33. 


Vierzinmer⸗Wohnung, 
2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
ubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 


burean, Lagerriume, 
Lagerkeller u. Npeicher, 
Piordestall u. Amis 


zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, Baderstr. 28. 


als Buchhalter. 
Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind 


fteht zum Verkauf. 9 
Jakobsvorſtadt, Leibilſcherſir. 


0 551 mit ſep. Eing. 
Möbl. Vorderzimmer mt der hne 
eee eee 
Kleinere Wohnung, monatl. 13 Mk., v. 
1. 4. z. verm. Julins Cohn, Schillerſtr 7. 

4 R mit und ohne Penſion zu 
Möbl. Zim. haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
Zweigut möbl. Vorderzimmer, 
1. Etage, mit Balkon und Bad, per 
1. April eventl. früher zu vermieten. Zu 

erfr. im Laden Gerechteſtraße 18/20. 


Mb. Vorderzimmer zu vermieten 
Coppernikusſtraße 41, 1. 


Ziegelei - Fark. 


STIER peranda 
Die täglich gutgeheizte Glase men 
bietet den werten Gäſten angene) 

Aufenthalt. 0 1 
Jeden Mittwoch: 


Schmuntmaffeln 


An den Donnerstagen! 


Apritz Kuchen, 


ſowie ſtets vorzüglichen Kaffee. 
Um gütigen . Beh 00 end, 
in 
Der von Herrn Kindorf ! 
Helligengeiſtſtraße bewohnte 


2 ſchöne, gut 1 
möhbl, Zimmer 


vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen 


Friedrichſtr. IA, 3 r. 

ir mark Bordsegimmer du vermieten. Lad en 
Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 15 
nt möbl. Zimmer 5. 15. 3. zu verm. iſt zu vermieten, 5 E. 82 i 


Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2.|% 8 
Wohnung, 


Die jeht völlſtändig vennvierlen 
1. Etage, 4 Zünmer u. Zubeh, 
ſofort verfegungsb. zu vermieten 


ehesten ki 


in unferem Haufe, 
Altſtädt. Markt 8. 


inskl 


Laden, Kontor, Wohnräume und 0 
große Kellereien, 


3 


e , ee J Jimerwohnung, 
ahre eine Bierniederlage betrieben, = 
find? von ſofort oder fpäter, die 3 Fimmerwo ermielel, 


Kellereien auch geteilt, günſtig zu ver⸗ 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich zu 
jedem Geſchäft. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Nag PM it die 1. Giage 
Baderſtr. 7 von 6 Zim. Entree, 
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. für 750 Mk. 
zu verm. Näheres daſelbſt im Laden. 


ohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten 
Brombergerſtr. 110. 


Brombergerſtraße 52 
m 2. Geſchoß eine Wohnung von 6 Zim. 
mit Erker, Balkon und reichl. Nebengelaß 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen. 


zu 
mit allem Zubehör vom 1. 4. 3 fle. Bit 


4 Zimmer 380 Mk., vom 1. Ap e 
97 Zu erfragen lumelener 
oder Culmer Chauſſee 36 bei P 


von 2 Zimmern und Küche, Gerate 
ſiraße, nach vorn belegen, 0 
E. Peting, Schillerſtraße 30. 


1 Sinmer- ohn 
v. 1. 4. zu verm. Gerber ra 15 
3 Jimer⸗Bohnung Fei, Ee 


per 1. 4. zu vermieten. e 20, 
Stahl, Aue 5 


und Küche vom 1.4, 8 „ 0 
2 Stuben mieten Meuft. Marti I 4 f 
r. vorn. R. Schultz, Friedric. 


Kleine Wohnung, 


jeten 
2 Zimmer, vom 1. April zu verm 7. 
as Prpeeitefteae 3 


u 
In meinem Neubau Ecke Mellien- Wol nung, tung, du 
und Parkſtraße find noch folgende ) G  Gaseint 2, 
Wohnungen mit Gas⸗ und elektr. Licht. | vermieten Pauliner 


anlage zum 1. April d. Is. oder früher 
zu vermieten: 
Mellienſtr. 60, 3. Et., 5 Zimmer, 
Parkſtr. 25, Hochpart., 4 Zimmer, 
Parkſtr. 25, 1. und 3. Et., je 3 Zim., 
ſämtlich mit Badeſtube und reichl. Zubeh. 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 59. 


4 ode 6 


Zimmer⸗Wohunng 


mit reichl. Zubehör, Bad, Küchenbalkon, 
Gartenland, elektriſches Licht und Gas, 
Mellienſtr. 109, 4. Stock, ſofort; 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 37, 3, 
per 1. 4. 1911 zu vermielen. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 

Waldſtr. 49. 


Wahnung, 
Tuchmacherſtr. 7, parterre: 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


3 oder 5 Zimmer-Wohnung 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtraße 5, 2. 


3 Zimmer = Wohnung 


mit Zubehör, elektr. und Gasanſchluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 

Korsch, Waldſtraße 31 a. 
Schulſtraße 25: Yienovierte 


Pferdeſtälle nehſt Wagenremiſe 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei A. Teufel. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zube 
im Hinterhauſe, zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Waldſtraßſe 27 ſind moderne 


4 Zimmer-Wohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ꝛc., 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


1-2 leete Parterre⸗Zimmer, 
hell und ſep. Eing., mit auch ohne Bes 
dienung vom 1. 4. zu vermieten 

Culmer Chauſſee 36. 


Wohnung, 


ene 12, 2. Etage, 6—7 Zimmer 
nebſt reichl. Zubehör und Garten, ſowie 
Pferdeſtall und Wagenremiſe vom 1. 4. 
oder ſpüter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Kolonialwaren⸗Laden 


mit Wohnung krankheitshalber ſofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten 
Mocker, Goßzlerſtr. 51. 


Wilhelmſtadt. 


4 Zimmer mit allem Zubeh., Albrecht⸗ 
ſtraße 2, 1. Etage, ſofort zu vermieten. 
Näheres dortſelbſt, part., r. 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſe 40. 


4 Zimmer⸗Wohnung, 
Bad, Mädchenſtube, Balkon, Erker und 
ſämtl. Zubehör, v. 1. April zu vermieten 


Culmer Chauſſee 60, 2, r. 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 


Hertſchaftliche 


Wohnung) 


Brombergerſtr. 96, Mädchen, 
4 Zimmer, Küche, Burſchen⸗ U. ür drei 
ftube, Badeeinrichtung, Stall 10 lich 
Pferde, auf Wunſch Obſtgarzen, 15 mit 
im Garten gelegen, ſep. Eingang t 
großer Veranda, von ſofort oder 1. 
billig zu vermieten. Zu erfr. 102. 


Brombergeritt- 102 
6 Zimmer-Wohnund 


Parhſtraße 13, 


5 Zimmer⸗Wohnung, 


Talſtraße 43, 


3 Zimmer⸗Wohnung⸗ 


Talſtraße 31, sge⸗ 
mit allem Komfort der Neuzeit alete, 
ftattet, ſofort oder fpäter zu ve 43. 

M. Bartel. Wal 1115 
ohnüngen, je 1 Stube un en 
2 Aer a bermleten. Zu erfrüg 


Waldſtraße 29, Seitenhaus II. 
Wohnung; 


3 Zimmer u. Küche, mit a. oßne e 98 
ſtall, zu vermieten Brombergerftt 


Eine Wohnung 


2 Zimmer, Küche, Entree und 3. 
1 Treppe, zu vermieten Sandſtraße 
Zu erfragen im Laden. 5 


t möbl. Vorderzimme 4, 
MöbL. Zimmer zu om. Bädkerſtr. 11 
2 * 777 
Fein möbl. Zinne 


v. 1. 4. 11 zu vermieten. Culme 


2 Wohnungen 


ofort 
zu 4 Zimmern inkl. Badeftube von | 2 
oder 1. 4. 11. zu vermieten Vader 5 


2 Zimmer, g 


möbl, auch unmöbl., mit Ben 

per 1. März oder ſpäter zu auch 

U find für Kontorzwecke au a 

geeignet. fh 

Otto Friedrich, Neuſt. Mars“ 
Ecke Gerechteſtr. 


A Zimmer : Wohnung 


jetent 
in der 2. Etage vom 1. 4. zu verz. 
Talſtraße 


Pferdeſtall 


zu vermieten Araberſtraße 


Lose 


zur Geld-Lotterie der allgemenen 
der allgemeinen deulſchen u und 
Honsanftalt für Lehrerinnen, nung 
Erzieherinnen in Berlin, age, 
am 22. März und folgende . 
Hauptwinn 100 000 Mk. a 3 nie 
zur 22. Berliner Pierdelolſerie w 
hung am 4. und 5. April 1910 0 Mk. 
ie im Werte von 10 0 
a 1 Mk., rie / 
zur 33. Marienburger Pferdelouglhe 
Siehung am 19. Mai 1911, 94 
winn im Werte v. 10 000 Mk. 4 us, 
zur Lotterie der internationale den. 
ſtellung für Reiſe und 0 am 
verkehr Berlin 1911, Ziehung ne, 
5. Juli 1911 und folgende 0 000, 
3 Hauptgewinne im Werte von b 
20 000 und 10 000 Mk., a 1 Hr 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, h met 
königl. Lotterie⸗Einne h 
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: Die Preſſe. 


n, | (Drittes Blatt.) 


2 FR — 
nd. 5 f 
a . 2 2 2 2 er * 2. % 
f det wir nicht zuſtimen, ſolange man uns nicht nachweist, | Unterricht fernzuhalten, ift Pflicht der Verwaltung. doch fortwährend aus. Anzutreffend iſt auch daß der 
in preußiſcher Landtag. daß das der lente von Kite und Schule bedroht s will Ane Pete dis ah Slug der e Yrheiterihu nachgelaſſen habe. Alina lich find 


; Abgeordnetenhaus, 

7. Sitzung vom 13. März, 11 Uhr. 

am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz. 

Kapitel Einzelberatung des Kultusetats wird beim 


Bet und eine andere Geſellſchaftsordnung er⸗ eben alle gefährlichen Betriebe erfaßt worden. 
trebt, in der Schule? Auch wir erkennen die Schule Nichts iſt nachteiliger als die Reglementierung 
als Veranſtaltung des Staates an. Ich will nicht, von großen Betrieben für ganz Deukſchland. Das 
daß ſich Kirche und Staat gegenüberſtehen wie Herr dient weder dem Intereſſe der Arbeiter noch dem 
und Diener. Sie jollen gleichberechtigt nebenein⸗ des Unternehmers. Mir liegt nichts ferner, als bie, 
ander ſtehen. Ein Geiſtlicher 5 mit Recht gejagt, | Bedeutung der Tarifverträge zu verkennen. Sie 
eine geheime Abſtimmung der Lehrer über die geilt- | ind eine wirtſchaftliche und ſoziale Notwendigkeit. 
liche Schulaufſicht werde eine große Mehrheit für NN ind fie nicht für alle Betriebe geeignet. Sie 
ſie ergeben. aben bisher einen Siegeszug durch alle Betriebe 

Abg. Caſſel (fortſchr.): Der Antrag Hoff geht haltig Ein Eingreifen der Regierung iſt wahr⸗ 
geht keineswegs zu weit. Redner tritt für Simul⸗ haftig nicht notwendig. Ein Geſetz über Tarifver⸗ 
tanſchule und fachmänniſche Schulaufſicht ein. träge würde unüberwindlichen Schwierigkeiten be⸗ 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die gegnen. Dem Mittelſtande ſchenken die verbündeten 


Elementarunterrichtsweſen 
borgeletzt. Beim Titel Präparandenanſtalten be⸗ 
Abg. G 3 3 a 4 
\ „Göbel (Ztr.): Außer in Myslowitz ift 
1 Obertäieten eine weitere Präparundenanſtalt 


bg. Ernſt (fortſchr.): Die Prä . 
a parandenvor⸗ 
Neger sollen den Titel Direktor bekommen. 


mit den v. Hayka⸗ Schülfa (konf): Wie ſteht es laſſen werden. Auch wir wünſchen, daß die Reſolution der Kommiſſion wird angenommen. Die Regierungen größte Aufmerkſamkeit. Was getan 
I, a da em geplanten endes in Sömmer⸗ Mere EDEN Ale 1 5 an Br 11 5 sel en überreicht, 1 ftund. Jh gt 1 ihn ag au her: 
} r werden. er das darf nicht in der Weiſe geſchehen, tenstag 10 Uhr: Fortſetzung. Schluß 5 r. ſtand. glaube nicht, daß bezüglich der . 
Me une" Regierungskommiſſar: Verhand⸗ daß die Kirche völlig ausgeſchaltet wird. Sie ange⸗ I Br SEE 5 lager eine weitere Fer ch der Gewerbeord⸗ 
ig en ſind eingeleitet, aber noch nicht abgeſchloſſen. forderte Kreisſchulinſpektorſtelle in Rinteln werden B im 9 vorgenommen werden kann. Den Mißſtänden 
bezw. dig. Mey er⸗Tilſit (konſ.]: Die Einführung wir bewilligen. (Beifall re 125 Deutſcher Reichstag. im Hauſterhandel wird nachgegangen werden Einer 
Pan gu dritten Turnſtunde ift vorwiegend für die g. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): Der Antrag 146. Si Mä 1 Zentralſtelle für die Textilindustrie kann ich einen 
lee“ 10 in den Städten notwendig. Hoff verſchärft nur die Gegenſätze und erſchwert die „Sitzung vom 13. März, 2 Ahr. Nutzen nicht zuerkennen. Der Baumwollproduktion 
9 N 99 Dr. Schepp (fortſchr.): Nein, auch auf allmähliche Umwandlung der geiſtlichen Schulauf⸗ Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. wird fortgeſetzt Aufmerkſamkeit geſchenkt. Bis jetzt 
em ande. Den Sehübungen, namentlich bei ſicht in Fachaufſicht. Der praktiſche Weg zur Ein⸗ Die Sitzung wird eröffnet mit folgenden | find die Ergebniſſe unerfreulich. Wir bemühen uns, 
wizulausflü en, kann noch mehr Aufmerkſamkeit ge⸗ führung der Fachaufſicht iſt die Dezentraliſatton der] Worten des Präſidenten Graf Schwerin: die Syndikate zu einem Gebaren zu veranlaſſen, das 
a am. RE TTT. 
| Dr. v : i 8 . i r unter E reiten i ? 
1115 ven Leh em au Aberlaſſen ah ie en = Abg Schwarze⸗Lippſtadt (Ztr.): Die Kirche den deutſchen Fürſten, hat geſtern 125 90. . e a de Deere iftige Ausgang Ortes ſolchen 
nie für die dritte Turnſtunde finden wollen hat ein Necht auf die Schule. Auch das Rektorats⸗ jahr vollendet. Mit dem gejamten deutſchen Volke, Experiments zweifelhaft bleibt. Was den wirtſchaft⸗ 
— f Abg. Dr. Glattfelter (Str.): Auf dem Lande yſtem darf dieſes Recht nicht antaſten Hat die wird auch der deutſche Reichstag den größten Anteil lichen Ausſchuß anbetrifft, jo beſteht ſeine Aufgabe 
en ſt die dritte Turnſtunde keineswegs fo notwendig] Kirche ein Necht sel den Religionsunterrict, jo | an dieſem ſeltenen Feſte genommen haben. Ich habe ja nicht darin, allgemeine wirtſchaftspolitiſche Nichts 
345 tion der Stadt. Ich bitte um Annahme der Reſo⸗ hat he auch ein Recht auf die Schulauſſicht. Oho!| mir deshalb We an ſeine königliche Hoheit linien zu geben. Er hat nur die Aufgabe, die ver⸗ 
hlt, on der Kommiſſion, nach der bei Einführung links. namens des Reichstags geſtern ein Telegramm zu bündeten Regierungen über beſtimmtke Fragen zu 
tree 2 dritten Turnſtunde die 1 Fächer, insbe⸗ Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Wir fordern richten. (Beifall.) Der Prinzregent hat mir am unterrichten, insbeſondere beim Abſchluß von 
Knete Religion und Deutſch, nicht gekürzt werden 1 mabtenec Schulaufſicht. Wie im Abend ſeinen wärmſten Dank übermittelt. Sie Handelsverträgen zur Seite zu ſtehen Seine Mit⸗ 
25 8 Vorjahr habe ich dem Miniſter vorzuwerfen, daß haben ſich von den Plätzen erhoben (von den zehn glieder ſind mit großer Aufmerkſamkeit ausgewählt. 
er. 3 g. Dr. Maurer (ntl.): In Turnvereine ge⸗ er die Jugendvereine je nach ihrer politiſchen anweſenden Sozialdemokraten ſind die Abgeord⸗ Gruene kann eine Verſchiebung einzelner 
8, 9 Fat konfeſfionelle Scheidung, wie fie katholiſche Stellung verſchieden behandelt. Wo es ſich um neten Stadthagen und Geck ſitzen geblieben; Rufe Gruppen eintreten. Dagegen kann nicht ſofort etwas 
— eitlie erſtreben, nicht hinein. ugendfiche handelt die bereits die Schule verlaſſen rechts; aufftehen ), um ihrer Huldigung Ausdruck unternommen werden. ebenfalls gewährt feine 
ie Reſolution der Kommiſſion wird ange⸗ da en, hört jedes Recht der Schulaufſicht auf. Wo zu geben, ich ſtelle das feſt. (Beifall.) Zuſammenſetzung den F Nutzen. Die 


; nommen. 1 5 entgegenſtehende Reichsgerichtsentſcheidungen? te Beratung des zage Konkurrenzklauſel bedarf noch eingehenden 
S u 


1 ulau ſt denn die Scham vor die Hunde gegangen? In Etats des Reichsamts des Innern ien. Die allmähliche Ausgeſtaltung der Sonn⸗ 
‚er Die Kommiſſion in einer Reſolution einem e regierten Lande an ein | wird darauf fortgeſetzt. tagsruhe ſchreitet fort. Die Sonntagsruhe im 
chen er Wägen, wie auch bei vermehrter . ſolcher Miniſter mit f und Schande davonge Abg. Dr. Streſemann (ntl.): Die deutſche Handelsgewerbe wir bereits erwogen. Was das 
10 K ektoren von Volksſchulen der Einfluß der jagt werden. (Große Unruhe.) In einem parla⸗ Wirtſchaftslage ift nicht zu einer allgemein guten Vereinsgeſetz n ſo kann ich ſagen, daß Miß⸗ 
— uche auf die Schule ſicherzuſtellen iſt. Eine Peti⸗ mentariſch regierten Lande hätte jetzt nicht der geworden; die Gewinnchancen find ſchwieriger ge⸗ griffe mehr und mehr nachlaſſen. Die Zahl der ein⸗ 


Kultusminiſter das Wort, ſondern der Staats⸗ 
anwalt. (Lachen rechts.) Sie lachen, weil Sie im 
Prinzip der Geſetzwidrigkeit find! (Große Unruhe.) 
Bien r. Porſch ruft den Redner zur 
Ordnung.) 

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Die 
Schulaufſicht hält ſich verpflichtet, den Machinatio⸗ 
nen der Sozialdemokratie u d ier die ihre 
politiſche een in Schule und Unterridt hin⸗ 


N um Übertragung der geiftlihen Schulaufſicht 
Roman Fachmänner im Hauptamte beantragt die 

y milfton als Material zu überweiſen. 
5 lutio 8. Hoff (fortſchr.): Wir lehnen die Reſo⸗ 
ben Vorst der Kommiſſion ab. Sie bringt einen neuen 
10 Bee, zur Kleri e der Volksſchule; bei 
unt x en Erfolg würden die höheren Schulen bald 
1011 vö folgen, Dem ſtellen wir die Forderung der 
N Fon en Beſeitigung der geiſtlichen Ortsſchulinſpek⸗ 


worden. Die Arbeiterbewegu at ein Kampf⸗ gehenden Beſchwerden nimmt ſtändig ab. Bei der 
125 hinter ſich. Daraus 1 12 1 daß 5 Unzahl von Verſammlungen iſt die Zahl außer⸗ 

rbeiter und die Angeſtellten unter der Teuerung ordentlich gering Die Möglichkeit von Amzügen 
ſchwer zu leiden haben. Die Handelsverträge wer⸗ iſt ja vom Miniſter des Innern zugegeben worden. 
den uns durch die Schutzollpolitik des Auslandes Jedoch muß die Genehmigung in manchen Fällen 
erſchwert. Das tanadiſch amerikanische Handelsab⸗ verſagt werden. Ein geſetzgeberiſches Eingreifen 
kommen bedeutet eine Gefahr für den deutschen zugunſten einheitlicher Wahlurnen iſt faſt uns 
Wettbewerb. Mit dem portugieſiſchen Handelsver⸗ möglich. Die Ih verwendeten Urnen gaben auch 
trag haben wir ein ſchlechtes de äft gemacht. Die be wenig zu Wahlproteſten Anlaß. Es iſt unan⸗ 


92. egenüber. Die Rechte der Konfeſſionen find | eintragen will Natürlich darf dies nur auf geſetz⸗ Brüſſeler Weltausſtellung war ein glänzender Er⸗ ſtändig, wenn ſich Wahlvorſteher dazu hergeben, 
2 Irene der Schule bei uns an ſich ſchon größer licher Grundlage geschehe Das Reichs 80 11 folg der deutſchen Induſtrie. Leider wird er durch] durch allerlei Manipulationen das Wapfergeönis 
dr Teil d. jedem anderen Staat. Der überwiegende aber ausdrücklich ausgeſprochen, daß ſich die Be⸗ die nüchterne Beteiligung in Turin wieder in Frage zu beeinträchtigen (Lebhaftes Bravo!) Aber eben⸗ 
er wer Lehrer ſteht eu unſerm Standpunkte. Auch ſtimmungen von 1831 auch auf Schulentlaſſene be⸗ geſtellt. Deutſchland wendet viel zu wenig für ſe unanſtändig it auch die e von 
aus zeue Steenßiſche Lehrerverein teilt hier durch⸗ ziehen; auch der Turnunterricht ſei hier einbezogen. Weltausſtellungen auf Notwendig ift die Schaffung Stimmen. Die Zuſammenlegung von 1 
id» en Standpunkt des preußiſchen Lehrervereins. Das hätte Abg. Liebknecht, der ja wohl Juriſt iſt einer Baumwollproduktion in unſeren Kolonien. bezirken würde eine Beeinträchtigung vieler Wähler 


nuch den Antimoderniſteneid geleiſtet hat, kommt 
bett 


unſerer Meinung für die Schulaufſicht nicht in⸗ 


c n wiſſen müſſen. Do 2 mid über die 
acht. ericht 


n des höchſten inwegſetze, 


Meine Fraktion ſteht geſchloſſen auf dem Boden der nach fi) ziehen. Die Aich Frage eines Theater⸗ 
58 
weiſe ich mit Beſtimmtheit zurück. (Wiederholle 


Schutzzollpolitik. Redner begründet eine Reſolution, hren. wird hoffentlich bald zu einer Löfung 
die eine Reichshandelsanſtalt für den Petroleum⸗ führen. (Bravo!) 


Abg. Dr. Ditt 5 i Präſi⸗ fordert Der Standard Dilt i d - ist le): Ei liti Aus⸗ 
2 . 5 ti tr.): Die Einwen⸗ Unterbrechung durch den Abg. Liebknecht. Präſi⸗ fordert Der Standard ruſt nimmt den Deut⸗ Abg. Brejski (Pole): Einer politiſchen Aus 
025 dungen gegen den omnia ſind bereits dent v. K r (Abg. Liebknecht, ich rufe Sie ſchen Millionen ab. Die Schutzzollpolitik leiſtet her⸗ nutzung der Krankenkaſſen muß energiſch entgegen⸗ 
. i zur Ordnung.) Die Ser muß darüber vorragendes. Der ſozialdemokratiſche Kampf da⸗ getreten werden. Die Gewährung von Nenten ſtüßt 
ce wachen, daß der Schulunterricht nicht durch partei⸗ 1 10 entbehrt jeder Ehrlichkeit. Wir legen den häufig auf große Schwierigkeiten. Die Polenpolitik 


ul Antrag auf Aufhebung der geiſtlichen Orts⸗ 
an 


uſpektion veranlaßt uns, nur um jo beſtimmter 


fer e Der vorläufig zurückgeſtellte frei⸗ 
politiſche Tendenzen geſtört wird Eine Regierung, 


auptwert auf die Bismarckſche Sozialpolitik. Der Preußens verdrängt die deileribhie von der 


unſeren Forderungen feſtzuhalten. Zur Aufrecht⸗ die dem Treiben der Sozialdemokratie ruhig zuſehe, Terrorismus der ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ heimiſchen Scholle. Die Arbeiterlöhne ſind nicht To 

“= halle ung, des Bande aner Kirche und 10 würde ſich ſelbſt aufgeben. (Lebhafte Zuſtimmung ſchaften iſt nicht mehr zu ertragen. Dagegen muß geftiegen wie die Fleiſchpreiſe. Das Vereinsrecht 
we en wir die geiſtliche Ortsſchulaufſicht für not⸗ rechts.) Daß die Schule eine Einrichtung des mit ſchärfſter Anwendung der Geſetze vorgegangen | bildet für die Polen eine ſtändige Schikanierung da 

ber ndig, denn wir wo en, daß die Jugend religiös | Staates ijt, erkennen auch wir an, aber ein Recht werden. Die Privatbeamtenverſicherung hat Be⸗ der Sprachenparagraph in der willkürlichſten Weife 
5 der Kirche auf die Schule iſt damit durchaus verein⸗ unruhigung hervorgerufen. angewendet wird. Ein Regierungsrat habe erklärt, 


„Dogen i 
ieren wird; das Recht der Kirche auf die Schule 
knee begründet. Der Kommiſſionsantrag hat 
an 0 pitze gegen die Rektoren. Die Schule iſt 
diese renzgebiet geilen Stat und Kirche. Auf 
on a Grenzgebiet muß auch der Kirche ein Platz 
er Sonne eingeräumt werden. 
Kreise Dr. v. Campe (nxtl.): Das Amt des 
eines Oulinfpettorg fordert die volle Arbeitskraft 
amtli 110 annes. Mit der Gen n der neben⸗ 


Begangen Kreisſchulinſpektoren muß ſchneller vor⸗ 


werden. Dem Kommiſſionsantrag können 
ee a ee 
Ein Blick auf das moderne Rom. 


(Von einem Korreſpondenten.) 

21 Rom, Anfang März. 
leinen 17. März wird das junge geeinigte Italien 
j n fünfzigſten Geburtstag feiern. 

5 Über; der Geſchichte eines Landes, deſſen große 
eutefe nung nach Jahrtauſenden zu rechnen lehrt, 

4b. wenn en fünfzig Jahre wenig. And doch drängt ſich, 
25 Schritt aun durch das heutige Rom wandert, auf 
kur 85 und Tritt das Erſtaunen auf, was in dieſer 

belt panne Zeit geleiſtet, wie unermüdlich ge⸗ 


bar. Mit der Beſeitigung der geiſtlichen Schulauf⸗ 
ſicht wäre der erſte ritt zur völligen Trennung 
von Kirche und Schule getan. Dieſen Weg werden 
wir nicht betreten. (Beifall rechts.) 

Präſident Kröcher ſchlägt vor, die Beratung 
auf abends 7% Uhr zu vertagen. Der Vorſchlag 
wird gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt. 

Abg. Heckenroth (ekonſ.): Die Jugendbe⸗ 
wegung wird nicht mit verſchiedenem Maße ge⸗ 
meſſen. Die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen vom 


Staatsſekretär Dr. Delbrück: Es iſt nicht leicht, der Weſten des Reiches werde jetzt von den Polen 
die gelen Fragen zu beantworten. die ne verſeucht und das fei eine Anverſchämtheit. (Präſt⸗ 
daß die Regierung im Eifer für die Sozialpolitik dent Graf Schwerin ruft den Redner zur Ord⸗ 
nachgelaſſen hat, iſt nicht zutreffend. Die geſamten nung.) Dr. Streſemann habe den ſozialdemo⸗ 
Leiſtungen für die Sozialpolitik betragen über 800 kratiſchen Terrorismus verurteilt, er hätte auch den 
Millionen. Der fünfte Teil deſſen, was als Zu⸗ Terrorismus brandmarken müſſen, die die Schlot⸗ 
wachs zum Nationalvermögen berechnet wird, wird barone im Weiten durch die Arbeitsnachweiſe aus⸗ 
für ſozialpolitiſche Zwecke verwendet. Da kann man üben. 
doch nicht jagen, daß der Eifer u e habe! Abg. Rieſeberg (wirtſch. Vgg.): Wenn die 
Die Regierung geſtaltet die ſozialpolitiſchen Geſetze Nationalliberalen wirklich jo landwirtſchaftsfreund⸗ 


A X 


würdigen Reſte der großen Vergangenheit doppelt — des „archäologiſchen Spazierganges“. Nachdem 
geſtützt, indem man ſie zum Staatseigentum machte das Forum Romanum und der daran anſchließende 
und die ſchönſten erhaltbaren Stadtteile auf das Palatin beinahe vollkommen freigelegt ſind, beginnt 
ſorgfältigſte ſchonte. Auch darf man nicht außer acht] man jetzt, den Zirkus Maximus auszugraben. Die 
laſſen, daß Rom gerade in dieſen Jahren neuzeit- Gasanſtalt darauf wurde vom Staat enteignet u 

lichen Aufbaues an alten Kunſtwerken außerordent⸗ niedergeriſſen, um draußen vor der Stadt nach 
lich bereichert wurde. Der Staat ſcheute keine allen Erfahrungen der Neuzeit wieder aufgebaut zu 
Koſten — man denke nur an den Ankauf der be werden. Ferner übernahm der Staat [ehr bedeu⸗ 
kannten griechiſchen Statue: „Das Mädchen von tende Koſten, indem er die rieſige Fläche zwiſchen 
Anzio“, deren Erwerbung allein den Preis von den Hügeln des alten Rom, am Koloſſeum vorbei, 
450 000 Lire beanſpruchte. Und ein dem Werte nach bis zum alten Tor der Via Appia erwarb. Dieſe 
unberechenbares Geſchenk erhielt das neue Rom von ganz weite Fläche darf nicht bebaut werden, wird 


jede andere. Rom brauchte geſunde Straßen, ge⸗ 
ſunde Plätze und geſunde Häuſer. Die elenden 
Reinlichkeits⸗ und Sicherheitsverhältniſſe mußten 
verbeſſert werden. Und es gelang. Heute kann Rom, 
vom Standpunkte der Hygiene aus, in mancher Be⸗ 
ziehung muſtergiltig genannt werden, und um die 
Sicherheit in und vor ſeinen Mauern iſt es nicht 
ſchlechter als anderswo beſtellt. 

Dieſe günſtigen Ergebniſſe waren nicht ohne 
Opfer zu erreichen. Enge Gaſſen und Winkel — 
und leider auch manches unerſetzliche Denkmal 
mußten fallen. 


Se 


en worden iſt, um die Mißwirtſchaft von Jahr⸗ So wird es immer ein beklagenswerter Verluſt dem Senator Barracci in der Geftalt eines kleinen für den „archäologiſchen Spaziergang“ freigehalten 
5 huderten zu überwinden. 5 bleiben, daß die Villa Ludoviſt Mietshäufern |anttlen Mufeums, deſſen Zufammenftellung für und ausgegraben werben Die Teile, wo man weder 


künftige Muſeen vorbildlich fein wird. Ruinen noch andere Denkmalsreſte finden wird, 
ber die neuen Rieſeh beuten, das National- ſollen mit Lorbeer, Pinien und Zypreſſen bepflanzt 
denkmal und den Juſtizpalaſt, wird viel geſtritten. werden. f 
Sie verlangten einen Millionenaufwand, ſie be⸗ So wird das Wunder geſchehen, daß aufgrund 
herrſchen das ganze Stadtbild und fordern daher allerletzter Forſchung, der jüngſten Ergebniſſe der 
natürlich die öffentliche Meinung heraus. Dem — Wiſſenſchaft das alte Rom neben der modernen 
noch unfertigen — 65 Meter hohen, auf Säulen von Großſtadt aus dem Boden auferſtehen wird. 


weichen mußte, daß man heute daran geht, auch das 
Grundſtück der Villa Albani zu parzellieren, und 
daß man die herrlichen Tibergeſtade ummauert hat. 
Man hat dadurch allerdings den berſchwemmungen 
Einhalt getan. Warum aber verwirklichte man 
nicht den großartigen Gedanken, den Garibaldi einſt 
erſann? Garibaldi wollte den Tiber ablenken, um 


dem teht man auf der Höhe des Janiculum, neben 
2 pathezahen Reiterſtandbild Garibaldis — das die 
hädetiſchen Worte: „Rom oder der Tod“ am Sockel 


50 web, mit dem Flugplatze, über dem Aroplane 


en, zwischen den zahlloſen Kirchenkuppeln des erſt einmal all die Kunſtſchätze und Reichtümer, die 15 Meter Höhe geſtützten Nationaldenkmal, das, Es iſt ein verdrießliches Geſchäft, ſich das alte 

10 n 5 75 

5 Auttelaltere und den uten einen der im Laufe der Jahrhunderte bei allen Belagerungen ganz aus karrariſchem Marmor, im : ne 555 Rom aus dem neuen zu klauben,“ ſchrieb Goethe. 

9 an zeit ſtolz und mächtig in die ernſte, weite und Plünderungen Roms in den Strom geworfen Königsgräber bergen fol, fehlt En 8 15 äſthe⸗ Dieſe Worte treffen ſchon nicht mehr zu, und wenn 

7 Jah pagna ſtreckt, jo begreift man, daß, obgleich wurden, und von denen man bei jedem Brückenbau große traditionelle Linie 1 . An ‚te er- das in Angriff genommene Werk erſt vollendet it, 

„ dach taufende nichts am Rade der Zeit bedeuten, die koſtbarſten Beweile fand, ans Tageslicht zu kiſche Große wird es aber nich iſt ver gewaltige wird die Welt begreifen, wieviel Gutes und Nüt⸗ 
cht hir der Augenblick gilt und allein der Lebende heben, dann den Tiber wieder in ſein altes Bett reichen. Viel 1185 11 er Tuff demſelben ſchönen liches der leidenſchaftliche Tatendrang der heutigen 

25 ſtadt hat. Rom iſt heute eine ganz moderne Groß⸗ lenken und den Ableitungskanal für die Hochflut Zultiopeiait 3165 eure das Koloſſeum erbaut römiſchen Generation zuwege gebracht hat. 

1 und da Es iſt nicht mehr das Rom, das Goethe liebte, frei laſſen. EN itt otz aller Mängel ein Werk, das in Am 21. April dies belj ; 

w s alle Deutſchen durchaus wiederfinden wollen. | Leider kam diefer geniale Plan nicht zur Au» wurde; er ö 1 11 5 rachtvollen Juſtiz⸗ it 9 5 eſes Jubeljahres ſollen drei zus 

1 daß gen hat unendlich viel geſchrieben und geklagt, führung. Man baute links und rechts vom Tiber ſeiner Art wohl nur in dem p - vor mit Preiſen gekrönte lateiniſche Gedichte zum 

21 er Rom durch die modernen Bauten für immer häßliche Mauern und vernichtete ſo eines der reiz⸗ palaſt zu Brüſſel ſeinesgleichen findet. Lobe Roms auf dem Kapitol von ihren Dichtern, 

5 gaht e vernichtet, auf ewig verloren ſei. Man ver⸗ vollſten Stadtbilder. Die Hauptleiſtung der letzten Jahre und auch gleichviel, welcher Nation, öffentlich verleſen werden. 

nun aber dabei, daß dieſe junge Hauptſtadt niche Hat man alſo — aus gutem Glauben und aus das Hauptverſprechen für die Zukunft Roms iſt und Es wäre keine Schande, wenn eines dieſer Ger 


bleibt aber, vom künſtleriſchen Standpunkt aus, die dichte dem modernen Rom das Lob ſänge. 


Notwendigkeit — Rom hier Schaden zugefügt, ſo hat 
3 0 3 n großartige An’age der „Passeggiata archeologica“ 


* 5. 
Pflicht h berechtigten Wunſch, ſondern auch die efügt, 
man andererſeits da, wo es irgend anging, die ehr⸗ 


hat, denſelben Kulturgrad zu erreichen, wie 


lich find, dann haben fie ve die beſte Gelegenheit, 
es zu beweiſen. Dann ſorgen Sie dafür, daß in 
Gießen nicht der Sozialdemokrat gewählt wird. 
Lachen links.) Für Turin darf keine größere 
Summe 1 werden. Der Mittelſtand hat an 
dieſen eltausſtellungen kein Intereſſe. Redner 
ſpricht dann unter zählreichen Zwiſchenrufen der 
Sozialdemokraten gegen den ſozialdemokratiſchen 
Bäckerverband, bei dem Schieber erſter Güte tätig 
ſeien, und vertritt weiterhin die bereits vom Abg. 
Pauli vorgebrachten Mittelſtandsforderungen. 
Abg. Bruhn (Rfp.) ſpricht gegen Warenhäuſer 
und wünſcht eine Denkſchrift über die großſtädtiſche 
Preſſe, die in ihrer Geſamtheit von jüdiſchen Leuten 
redigiert werde. na 
10). 1 


as Haus UNE N 
Weiterberatung . Ahr. 
Schluß 8 Uhr. 5 


Uunſt. 

Eine Serie der „Dilette“⸗Poſtkarten nach 
Original⸗Aquarellen Ihrer königlichen Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich von 
Preußen iſt ſoeben im Verlage von Raphael Tuck & 
Sons Ltd. G. m. b. H., Berlin SW. 48, erſchienen. So 
viel wir wiſſen, iſt es das erſtemal, daß Reproduktionen 
von eigenhändigen Arbeiten eines Mitgliedes unſeres 
königlichen Hauſes in dieſer Form dem großen Publikum 
zugängig gemacht werden. Der geſamte Reinertrag aus 
dem Verkauf dieſer Poſtkarten iſt für den Fonds des 
preuhlichen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins beſtimmt, 

er es ſich zur Anfgabe gemacht hat, bedürftige Kriegs⸗ 

invaliden zu unterſtützen. Die ausgezeichneten Aquarelle, 
welche von dem Talent der hohen Künſtlerin ein beredtes 
Zeugnis ablegen, dürften in ihrer vorzüglichen Wiedergabe 
gern gekauft werden und ſind in allen erſtklaſſigen Buch⸗ 
und Papierhandlungen erhältlich. 


Bücherſchau. 


Heſſes Volksbücherei. Nr. 588—609. Preis 
jeder Nummer 20 Pfg. Leipzig, Heſſe & Becker Verlag. 
— Eine neue Reihe der altbewährten Sammlung, die 
wieder Ehre einlegt. Gutes Neues und altes Gutes ver⸗ 
einigen ſich zum beſten Geſamteindruck, der nicht vermin⸗ 
dert wird durch die ſolide Ausſtattung und den überaus 
billigen Preis der handlichen Bändchen. R. Wenz er⸗ 
offnet die Reihe mit „Der Kondbachmüller“ (588/589, 

bd,, 80 90 einer Geſchichte aus der Rhein- und 

oſelgegend, die Land und Leute lebendig werden läßt 
als Hintergrund des Kampfes zwiſchen alten und neuen 
Glauben. — Anton von Perfall bietet in „Glühwurmzeit“ 
und „Totenröschen“ (Nr. 590/591, gbd. 80 Pfg.), zwei 
Erzählungen, von denen die erſte durch feinen Vortrag 
und Stimmungsgehalt, die oh durch ſpannende Hand⸗ 
lung feſſelt. — Adalbert Stifters Skizzen „Aus dem alten 
Wien“ und „Aus dem bayriſchen Walde“ (Nr. 592/593, 
gbd. 1 Mk.) verdienen zahlreiche Leſer aus allen Kreiſen. 
— A. E. en erzählt im „Simon Spira und fein 
Sohn“ (Nr. 594/595, göd. 80 Pfg.) anſchaulich ein ſon⸗ 
derbares Ereignis aus dem 30jährigen Kriege: die Rettung 
Prags vor den Schweden durch die Liſt jüdiſcher Bewohner 
Prags. — Ganz anderer Art ſind Wilhelm Fiſchers Er⸗ 
zählungen (Nr. 596/597, gbd. 80 Pfg.). Der Grazer 
Dichter 515 lange auf die verdiente Anerkennung warten 
mülſſen, die ihm jetzt reichlich zuteil wird. „Das Haus 
der Wichtel“, „Der Mediceer“ uſw. ſind feine Kunſtwerke 
voll Stimmung und Sprachgewalt. — Nr. 598 (Deutſche 
a VIII, gbd. 60 Pfg.) bietet eine koſtbare Gabe: 
Eduard Mörikes Lyrik in der Auswahl von Hermann. 
Heſſe. — Max Eyths Erzählung aus dem Bauernkriege 
Mönch und Landsknecht“ (Nr. 599/500, gbd. 80 Pfg., Ger 
ſchenkband 1,50 ME.) ift ein vollgiltiger Beweis für die 
vielſeitige Meiſterſchaft des ſchnell berühmt gewordenen 
Ingenieurs. Die folgenden Bände bringen dramatiſche 
Meiſterwerke. Von Schiller: Tell (Nr. 601), Die Jung⸗ 
frau von Orleans (Nr. 602). Wallenſtein (Nr. 603/604); 
von Leſſing: Nathan (Nr. 605); von Goethe: Götz (Nr. 606) 
und Iphigenie (Nr. 607). — E. M. Arndts wertvolle 
Rügen⸗Märchen (Nr. 608/609, gbd. 80 Pfg., Geſchenk⸗ 
band 1,20 Mk.) ſchließen die inhaltreiche Gruppe der 
Neuerſcheinungen ab. 

„Helios⸗Klaſſiker“ nennt die bekannte 
Leipziger Verlagsbuchhandlung Philipp Reclam jun. ihre 
Klaſſiker⸗Ausgaben, die ſie in einer neueu, höchſt anſpre⸗ 
chenden Ausſtattung auf den Markt bringt. Die Helios⸗ 
Klaſſiker bilden das Entzücken jedes Bücherliebhabers, 
denn nicht nur der in freudigem Goldgelb gehaltene bieg⸗ 
ſame Leinen⸗ und der geſchmackvolle Ganzlederband mit 
echtem Goldſchnitt, ſondern auch die Papier⸗ und Druck⸗ 
ausſtattung ſind eine hervorragende Leiſtung deutſcher 
Buchkunſt, die man um ſo mehr anerkennen muß, wenn 
man die erſtaunlich billigen Preiſe inbetracht zieht. Einen 
vierbändigen Schiller mit 3076 Seiten für 5 Mk., Lenaus 
ſämtliche Werke mit faſt 1000 Seiten für 1,50 Mk. Kör⸗ 
ners Werke mit faſt 800 Seiten für 1,40 Mk. auf den 
Markt zu bringen, das iſt eine Leiſtung, die nur aufs 
grund jahrzehntelanger Erfahrung im populären Klaſſiker⸗ 
Verlag möglich werden konnte. — Nichts kann wichtiger 
ſein für die Geſundung des literariſchen Geſchmackes der 
großen Maſſe, für die Erziehung zu geiſtiger Kultur, als 
die allerweiteſte Verbreitung der Werke unſerer großen 
Dichter. Mit der Schaffung dieſer billigen guten Aus⸗ 
gaben werden wieder neue große Kreiſe des Volkes unſeren 
Klaſſikern gewonnen werden; das iſt ein ſehr beachtens⸗ 
werter Beitrag zum Kampf gegen die Schundliteratur. Vor 
kurzem erſchienen als vollſtändige Neuausgabe Leſſings 

erke. Mit größter Sorgfalt und aufgrund einer um⸗ 
faſſenden Beherrſchung des Stoffes hat der Leipziger Ge⸗ 
lehrte Dr. Rob. Riemann die Textreviſion durchgeführt 
und alles aufgewandt, um die Ausgabe zu einer literariſch 
wertvollen zu geſtalten. In einem ausführlichen einleiten⸗ 
den Eſſay wird das Leben des Dichters feſſelnd geſchildert 
und ſein Werk eingehend analyſiert. Die Ausgabe wird 
in der Leſſing⸗Literatur einen ehrenvollen Platz einnehmen, 
Sie iſt für Studienzwecke hervorragend geeignet und kann 
für den Gebrauch in der Schule ſehr empfohlen werden. 
Gleichzeitig erſchien eine neue Eichendorff⸗Aus⸗ 
gabe, die für die Zeitſtimmung ſehr günſtig iſt. In 
unſerer Gegenwart mit ihrem Suchen und Sehnen nach 
einem neuen vertieften Lebensinhalt iſt ein ſtarkes Streben 
erkennbar, bei der geiſtig wunderbar reichen Zeit vor 100 
Jahren wieder anzuknüpfen. So hat die deutſche Romantik 
uns viel zu geben, und eine echt volkstümliche Ausgabe 
ihres hervorragendſten Vertreters, wie ſie hier vorliegt, 
wird überall freudig begrüßt werden. Die Herausgabe 
lag in den Händen Dr. Max Mendheims, des verdienten 
Leipziger Literarhiſtorikers. Mit feinem Takt und ſicherem 
Gefühl für das wirklich Lebendige in Eichendorffs Dich⸗ 
tung hat er alles das vereinigt, was uns den Dichter des 
„Taugenichts“, den Sänger des deutſchen Waldes lieb und 
teuer macht. Die anregend geſchriebene biographiſch kri⸗ 
tiſche Einleitung und die dem Text beigefügten Anmer⸗ 
kungen geben ein Zeugnis der gediegenen aber nirgends 
aufdringlich hervortretenden Wiſſenſchaftlichkeit, mit der 
dieſe Eichendorff⸗Ausgabe bearbeitet worden iſt. 


Luftſchiffahrt. 
Wie „La France Militare“ meldet, wird 
ein Reſerveoffizier des 58. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments in Avignon demnächſt Verſuche 


Im Hipodrom von Madrid fanden vor 
kurzem große Schauflüge ſtatt. Leider hat die 
heißblütige Art des ſpaniſchen Publikums bei 
dieſer Vorführung einen ſchweren Unfall ver⸗ 
urjacht, der beweiſt, daß der Luftſport auch für 
die Zuſchauer gewiſſe Gefahren hat. Der 
Flieger Mauvais hatte ſich mit ſeinem Appa⸗ 
rat vom Boden erhoben, um den Flug zu be⸗ 
ginnen. Das neugierige Publikum wollte aus 
größerer Nähe zuſehen und warf die Schranken 
zu Boden, die es vom Startplatze trennten. 


einem Schaufliegen 


in Madrid. 
Kaum war aber dieſer Platz von Menſchen er⸗ 


füllt, als ji) der Aeroplan aus geringer Höhe 
wieder zu Boden ſenkte und mitten in die er⸗ 
ſchreckte Menge flel. Ein Propellerflügel traf 
den Kopf einer Frau und riß ihn beinahe ab, 
ſodaß die Unglückliche auf der Stelle tot war. 
Auch die Köpfe anderer Leute kamen mit den 
wirbelnden Flügeln in Berührung und trugen 
ſchweren Schaden davon. So wurden zwei 
Militärperſonen, ein Prieſter und ein hoher 
Beamter ſchwer verletzt. f 


mit einer Flugmaſchine veranſtalten, 
die unter allen Umſtänden ihre normale 
Lage behalten und namentlich beim Abſtieg 
im Falle eines Motordefektes den Gleitflug 
automatiſch vollziehen ſoll. 

In der Sitzung des offiziellen Ausſchuſſes 
für den nationalen Überlandflug 
Aachen — Berlin, die am Sonntag in 
der Techniſchen Hochſchule Hannover in 
Anweſenheit von Vertretern der Städte 
Aachen, Köln, Düſſeldorf, Eſſen, Osnabrück, 
Minden, Hannover, Braunſchweig und Ber⸗ 
lin ſtattfand, wurde der Beſchluß gefaßt, den 
Flug auf das nächſte Jahr zu ver- 
tagen. Maßgebend für dieſen Beſchluß 
war neben der Kürze der zur Verfügung 
ſtehenden Zeit die Tatſache, daß vom Kriegs» 
miniſterium bis jetzt eine Entſcheidung hin⸗ 
ſichtlich des Überfliegens von Feſtungen nicht 
zu erhalten war. Die geſtifteten Summen 
bleiben beſtehen und der Organiſationsaus⸗ 
ſchuß wird ſeine Tätigkeit fortſetzen. 


Bauernfänger auf Ozeandampfern. 
u TH Machdruck verboten.) 
Zu den eleganteſten Hochſtaplern der Welt gehört 

ohne Zweifel der moderne Seeräuber, der Mann, 

der ſeine ganze Zeit damit ausfüllt, nach Amerika 

und wieder zurück zu reiſen und unterwegs im 

Nauch⸗ oder Spielzimmer feine reichen Mitreiſenden 

beim Spielchen tüchtig auszuplündern. Außerlich 

unterſcheidet er ſich in nichts von den vornehmſten 

Paſſagieren. Er erſcheint als Ariſtokrat vom 

blaueſten Blut. Sein Anzug iſt ſo tadellos, wie 

ſeine Bildung es ſcheint. Im Umgang iſt er äußerſt 
reſerviert und exkluſiv. 

Und doch lauert hinter dieſer Maske ein Bauern: 
fänger der gefährlichſten, geſchickteſten Art. „Tit⸗ 
Bits“ erzählen, daß noch vor nicht allzu langer Zeit 
drei bekannte amerikaniſche Milliardäre auf der 
Heimfahrt ſich mit zwei ſehr angenehmen Herren, 
die ſie im Rauchzimmer kennen gelernt hatten, in 
ein Pokerſpiel einließen und tüchtig an ſie verloren. 
Leider wurden die fremden Herren in ihrer ange⸗ 
nehmen Beſchäftigung des Geldeinſtreichens durch 
den Kapitän unterbrochen, der dem Spiele Einhalt 
gebot und die beiden freundlichen Herren aus der 
Kabine verwies. Ein Rauchzimmer⸗Steward hatte 
ſie nämlich, dank ſeinem vorzüglichen Phyſiognomien⸗ 
gedächtnis, als Faſchſpieler wiedererkannt und dem 
Kapitän Anzeige erſtattet. Aber ihr Geld hatten 
ſie weg. 

Auch ein bekannter Diplomat fiel auf einem der 
prächtigſten, modernen Ozeandampfer einem Klee⸗ 
blatt von geſchickten Bauernfängern zum Opfer, die 
ſich als Söhne beſter amerikaniſcher Familien aus⸗ 
gaben. Sehr geſchickt heuchelten die Bauernfänger 
Widerwillen, als der Diplomat ſelbſt ein Spielchen 
in Vorſchlag brachte. Endlich ließen ſie ſich doch 
zum Spielen bewegen, und im Handumdrehen war 
der Diplomat um einige Zehntauſender erleichtert. 
Und einen ſo diſtinguierten Eindruck machten ſeine 
Spielgenoſſen, daß er wahrſcheinlich nie geahnt 
hätte, welchen Weg ſein Geld genommen hatte, 
wenn ihm nicht ein Detektiv die Augen darüber 
geöffnet hätte, daß er mit dreien der geſchickteſten 
internationalen Falſchſpieler an einem Tiſche ge⸗ 
ſeſſen hatte. 

Die beſondere Schlauheit dieſer internationalen 
Bauernfänger liegt darin, daß ſie niemals ſelbſt die 
Karten als Zeitvertreib in Vorſchlag bringen, und 
ſpielen ſie dann, ſcheinbar notgedrungen, mit, ſo 
ſtellen ſie ſich beim Geben und Halten der Karten 
ſo ungeſchickt an, daß keinerlei Verdacht gegen ſie 
aufkommen kann. Als Opfer ſuchen ſie ſich nur 
notoriſch reiche Leute aus, die ihre Verluſte mit 
Würde zu tragen wiſſen, ohne gleich nach der Polizei 
zu ſchreien. 

Dieſe Art von Bauernfängern führte früher beim 
Betreten eines Dampfers ein geſchicktes, jetzt aber 
zu ihrem Schaden erkanntes Manöver aus: Einer 
von der Bande kaufte gleich vom Steward ſo viele 
Spiele Karten, wie nur möglich, auf. öffnete ſie vor⸗ 
ſichtig und zeichnete jede einzelne Karte mit ſeinen 
privaten Zeichen. Dann ſchloß er den Verſchluß 
wieder jo, daß niemand eine Verletzung daran be⸗ 
merken konnte, und gab fie an den Steward zurück, 


da er „doch zu viele Spiele genommen habe“. Den 
teward entſchädigte er durch ein glänzendes Trink⸗ 
geld. Fanden dann die Hochſtapler ein Opfer, ſo 
begegneten ſie ſeinem etwaigen Argwohn dadurch, 
daß ſie ihn aufforderten, ſich ſelbſt vom Steward ein 
neues Spiel Karten geben zu laſſen. Natürlich rech⸗ 
neten ſie darauf, daß eines ihrer vorher gezeichneten 
Spiele auf der Bildfläche erſcheinen würde, und 
hatten ſich auch meiſt nicht getäuſcht. 
Dieſe Schwindler ſind äußerſt ſchwierig zu faſſen, 
ſebſt, wenn ſie den Kapitänen aller Ozeandampfer 
und den die Einſteigenden überwachenden Detektivs 
wohlbekannt ſind. Es iſt kaum möglich, ſie am 
Kaufen der Billetts zu hindern, obwohl ſchon mehr 
als ein den Dampfergeſellſchaften bekannter Falſch⸗ 
ſpieler nicht an Bord gelaſſen wurde und ſein Geld 
zurückbekam. 

Einen neuen, etwas draſtiſchen Abwehrmethode 
bediente ſich der Kapitän eines Paſſagierdampfers, 
der zu ſeinem größten Unbehagen erkannt hatte, 
daß er zwei von der amerikaniſchen Polizei als pro⸗ 
feſſionelle Spieler bezeichnete Männer auf ſeinem 
Schiffe hatte. Von einem Steward, der ein ge⸗ 
ſchickter Zeichner war, ließ er die beiden Leute 
ſkizzieren und befeſtigte die Bilder an einer Stelle, 
wo alle Paſſagiere ſie ſehen mußten. Die nötigen 
Erklärungen und Warnungen — „Achtung! Bauern⸗ 
fänger!“ — gaben dann die Offiziere. Oth. 


S 


Der Berliner Spielklub „Cercle“. 


Der Konkurs zweier Berliner Gardeoffiziere, der 
ſeit einigen Tagen der Berliner Geſellſchaft reich⸗ 
lichen fee bietet, hat die Aufmerkſamkeit 
der Offentlichkeit wieder einmal auf jene Klubs 
und Spielhöllen gelenkt, die in Berlin unter dem 
Deckmantel von „geſelligen Vereinigungen“ oder 
Kartenklubs“ zu Dutzenden beſtehen und die ihren 
Unternehmern in wenigen Jaahren ein hübſches 
Vermögen einbringen. Eine der gefährlichſten 
Spielhöllen, in denen ſich die Berliner Lebewelt 
mit bemerkenswerter Ausdauer ruiniert, iſt der 
Spielklub „Cercle“ in der Königgrätzerſtraße. Vor 
etwa einem halben Jahre hatten ſich ra Herren 
zuſammengetan, um in Berlin einen Klub na 
franzöſiſchem Muſter einzurichten. Sie hatten ſich, 
nach Berliner Zeitungen, als Vorbild den Sporting⸗ 
Club in Monte Carlo gewählt, in dem allnächtlich 
kleine Vermögen gewonnen und verloren werden. 
Da den Herren jedoch das unentbehrliche Betriebs⸗ 
kapital fehlte, wandten ſie ſich an einen in den 
Kreiſen der Pariſer Geſellſchaft ſehr bekannten 
Herrn namens Souhier, der in Paris mehrere 
Klubs gegründet hat. Herr Souhier ſollte das 
nötige Geld beſorgen, während ſich die übrigen für 
die Heranziehung der Gäſte verpflichteten. So 
wurde denn der Klub „Cercle“ gegründet. Die 
Räume erſtreckten ſich über die ganze erſte Etage 
und waren auf das luxuriöbſeſte ausgeſtattet. Durch 
eine ganze Anzahl von Vorderzimmern gelangt 
man in die eigentliche Spielzimmer, von denen 
unmittelbar zwei Hinterausgänge ins Freie 
führten. Auf dieſe Weiſe glaubten die Unternehmer 
ihre Gäſte vor ci fal Beſuch am beſten 
ſchützen zu können. Die Rollen der fünf Gründer 
waren ſo verteilt, daß der Hauptmacher, Herr 
Krayn, 0 e Schlepper für feine Tätig- 
keit 18 000 Mark erhielt, während den Herren Moll⸗ 
heim, einem ehemaligen Champagnerreiſenden, und 
Kuttner je 25 000 Mark Fixum garantiert war. Die 
Klubbeſucher ſetzten ſich allabendlich nach einem vor⸗ 
züglichen Abendeſſen, deſſen Koſten in Anbetracht 
des Reingewinnes, der allabendlich aus dem Spiel 
erzielt wurde, recht gering waren, gegen 11 Uhr 
zum Spiel nieder. Nach je 20 Minuten Spiel 
mußte Kaſſe gemacht und 15 Prozent des Umſatzes 
als Kartengeld an die Klubkaſſe abgeführt werden. 
Da an manden Abenden der Umſaß 100 000 Mark 
weit erb ale, ſo läßt ſich denken, daß die Unter⸗ 
nehmer glänzende Geſchäfte machten Das bedenk⸗ 
lichſte am „Cercle“ war jedoch die Art und Weiſe, 
in der die Mitglieder und Gäſte zum Spiel heran⸗ 
gezogen wurden. Tah en junge Offiziere, 
Kaufmanns⸗ und Fabrikantenſöhne, deren Ver⸗ 
wandte als kapitalkräftig bekannt waren, wurden 
durch Halbweltdamen und durch Schlepper in den 
Klub eingeführt. Beſondere Formalitäten waren 
bei der Aufnahme in den „Cercle“ nicht nötig. Es 
genügte, daß der betreffende ſeinen Namen angab 
und eine Aufnahmegebühr von 20 Mark erlegte. 
Ging nun den Spielenden das Bargeld aus, ſo 
konnten ſie — entgegen dem in anderen Klubs herr⸗ 
ſchenden Brauch — unbar ſpielen. Mit größter 
Liebenswürdigkeit wurden den Herren auf ſchnell 
ausgeſtellte Wechſel Summen bis zu 20 000 Mark 
Höhe vorgeſtreckt, mit denen die Opfer dann weiter 
pielen durften. Die Unternehmer dedach fe vor⸗ 


SEN 2 25 je ja bekannt- 
ſichtig, niemals Spielſchuldſcheine, die ja bekan 
115 nicht einklagbar find, zu nehmen, ſondern daft 


wie e 


ſichere Akzepte zu nehmen. Wenn dam, non, 


häufig vorkam, die Wechſel nicht eingelöſt wur, 
OL, Klub die Papiere an Hintermänner wel 
und dieſe klagten dann gegen die Ausſteller. 1 
dieſe Art und Weiſe find etw 25 junge Leute, den, 
unter ſieben bis acht Offiziere, ruiniert ma 
Trotz aller Bemühungen war es bisher no 


möglich, den Klubleitern das Handwerk zu 14 ft 
weil die Herren ber der Gründung des „Een agen 


vorſichtig waren, den Klub als Verein ein 5 
zu laſſen. Der Regiſterrichter lehnte damals 11 ſich 
die Eintragung in das Vereinsregiſter ab, wußer 
in den Statuten des Paſſus befand: 
Baccarat darf kein anderes Spiel gepflegt 
Gegen den Gerichtsbeſchluß wurde jedoc 


Gründern ernſtlich befaſſen wird 
FVCCTTTTTTTT(TTTTTTT 


Mannigfaltiges. 


(Todesritt eines feigen 
Bei einem Spazierritt in die Umgedger, 
Magdeburgs ſcheute das Pferd des O 


leutnants v. Schönermark und ſprang gegen 


einen Laternenpfahl. Der Reiter mul 2 
ſchwerverletzt weggetragen und ſtarb kurz 
Zeit darauf. A ) 
(17. deutſches Bundesſchie ßen, 
Im Kaiſerſaale des Römer in Frankfurt c. 
M. fand Sonnabend Abend unter dem a 
ſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Adickes 
grundlegende Verſammlung für das 1 
deutſche Bundesſchießen ſtatt, das als 115 
denes Jubiläumsſchießen im nächſten I 
in Frankfurt a. M. gefeiert werden ſoll. 550 
einzelnen Ausſchüſſe ſind bereits in 1 
Bildung begriffen. Den Vorſitz im E 
ausſchuß hat der Oberbürgermeiſter, den dt⸗ 
im geſchäftsführenden Ausſchuß der 75 
verordnetenvorſteher Geheimer Juſtizrat Y, 
Friedleben übernommen. ; 
(Grubenunfall.) Auf dem Vitztum 
ſchacht bei Eisleben wurden Sonnaben 
Abend durch einen zu früh losgegangenen, 
Dynamitſchuß ein Steiger und zwei Berg 
leute ſofort getötet. 1 
(Lamas auf der Lüneburg. 
Heide.) Die preußiſche Staatsregierung b; 
abſichtigt, gutem Vernehmen nach, auf wen 


brauchbaren Ländereien Verſuche mit ih 
4 


wird als Zieh. 1 
wendet. Das Fleiſch beſitzt einen jede 
zarten Geſchmack. Von großem Wert Ik: 1 
auch Wolle und Fett. Die Einführung di 
Tiere verdient die Beachtung aller, die 10 
für den Aufſchwung deutſchen Viehzluch 
intereſſieren. N 1155 

(Aluminiumexploſion.) Im 1 
nitzer Eiſenwerk von Schöller & Co, ich 
Neunkirchen (Niederöſterreich) ereignete de 
Sonnabend Nachmittag in den Gußwere 
ſtätten eiine Aluminiumexploſion. Ein 5 
beiter wurde getötet, vier wurden lebensg 
fährlich und drei leicht verletzt. n 

(Ein wichtiger Augenblick.) 92 
der Nacht zum Sonnabend wurden um 15 
Uhr in ganz Frankreich alle öſſentlichet 
Uhren angehalten und 9 Minuten 21 En 
ſpäter wieder in Bewegung gelebt. ie 
1 Akte 9 unſer weſtlicher Nachbar di 

reenwicher Zeit eingeführt. 

Ein weiterer Erdrutſch) jan) 
bei dei Gatunſchleuſe am Panamakanal ſta 8 
Drei Perſonen wurden getötet, mehrere be 
letzt. 
— Magdeburg, 13 Min Suderberige F 
88 Grad ohne Sack 9,774,,— 9,874, 5 
ohne Sack —.—. Stinimung: Brotrafſinabde 7 


ohne Faß 20,00 —20,121/,. Kriſtallzucker I mit Sack —’ 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75—19,87!/,. Gem. Mells 5 


nit Sad 19,25—19,37 /. Stimmung: ruhig. — 
— . ———— — — — 


Hamhurg, 13. März. Müböl feſt, verzollt 6 
Kaffee ruhig. Umſag —— Sack. Petroſeum amerik. IP 


Gewicht 0,8009 loka feſt 6,50. Wetter: Regen. — 
———— — —-— — 
Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 14. mar 0 

= 7 2 — 
Name der 80 8 8 2 ER 5 

Beobachtungs. |E 8 5 5 Weiler 3. 1 5 
Slatlon 8 4 — 5 39 28 
2 — 
Borkum 7385| NNW bebert al 4466 
Hamburg 739,5 S S W bedeckt 3 5745 
Swinemünde 745,7 © wolkig 5| © 750 
Neufahrwaſſer 7509 S bedeckt 2 0755 
Memel 754.7 S halbbedert 1 936 
Hannover 743,2 S W Regen 2 2 748 
Berlin 740,7 SW bedeckt 40745 
Dresden 749,8 SW hhlalbbedeckt 49 749 
Breslau 751,0 S W 0bedeckt 5 91750 
Bromberg 750,8 SO bedeckt 3 0 75¹ 
Me 752,0 W bedeckt 15746 
Frankfurt (Main) 748,6 SW wolkig 2 2 750 
Karlsruhe (Baden) 751,9 S W |bedert 2| 21.50 
München 753,5 S W wolkig 9 36515 
Jugſpite 514,7 W halbbedeckt —19 3. 
ed 75752 N Ne e 1 655 

Aberdeen 57, Schnee 

Ile d Alx N 2 
Paris — — en 1 
Bliſſngen 745, WN W wolkig 3 2155 
Chriſtlanſund 755,0 9 SO wolkig — 0 — 
Skagen —— — — — 4 1744 
Kopenhagen 743,5 SSO bedeckt 4 5 754 
Slockholm 755,5 S bedeckt 1 757 
Haparanda 759,1 S W bedeckt 308 769 
Archaugel 764.2 S S W bedeckt — 9 90765 
Sl. Pelersburg 763.2 S Schnee — 1 0159 
Riga 759,1 S bedeckt 91 0754 
Warſchau 753,1 SS bedeckt 1 0.740 
Wien 16553 SS Regen 3.265 

Nom 753,3 S9 Regen 10 2 
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Bekanntmachung. 
wel 105 liche Lieferanten und Handwerker, 
Kaſſen noch Forderungen an ſtädtiſche 
Aunen haben, werden erſucht, die Rech⸗ 
dum 1. ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis 
Bei eil d. Js. einzureichen. 
unge verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 
falls en dürfte ſich deren Erledigung gleich⸗ 
dertragerzügern, auch wird alsdann der 
Ford gsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
Thom d bewirkt werden. 
orn den 2. März 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekannfmachung. 


as in Brieſen Wpr. in der Junker⸗ 

aße (Ecke Poſt⸗ und Schmiede⸗ 

schaf 195 alſo in der allerbeſten Ge⸗ 

gemei 8 gelegene, der Stadt⸗ 
ri i ü 

Y Moses che) Re “ 


Grundſtück, 


a 

ei welchem bis zum 15. März 1910 
ereiefangreiches Kolonialwaren⸗, Sä⸗ 

worden und Schankgeſchäft betrieben 

andere iſt, das ſich aber auch zu jedem 

der zen Geſchäft eignet, ſoll im Wege 


verdeffentlichen Ausbietung verkauft 


115 Grundſtück beſitzt einen Flächen. 
run von rund 520.0 qm, wovon 
Brie 0 5,0 qm an die Stadtgemeinde 
un 5 behufs Straßenverbreite⸗ 
dia 8 oſteulos abzutreten find, ſodaß 
gentlich zu verkaufende Fläche 
Om 0 qm groß iſt, (Länge rund 
lan b „Breſte rund 11,0 m). Lage⸗ 
kauf 155 Bedingungen für den Ver⸗ 
tan liegen in unſerem Stadtbauamt 
uch zur Einſichtnahme aus, können 
geben wen ing von 1,50 abge⸗ 
keunhrſtliche verſiegelte 
zeichnender Aufſchrift ver⸗ 
„ Ab it gedote ſind uns bis zum 
zu weiche d. Js., 10 Uhr vormittags, 
gebote her Zeit die Eröffnung der Au⸗ 
Dieter in Gegenwart etwa erſchienener 
ie erfolgt, einzureichen. 
Bietungsfaution beträgt 1000 
unſerer g iſt vor dem Termin bei 
cher kämmereikaſſe in bar oder in 
pt Papieren zu hinterlegen. 
| wleſen den 24. Februar 1911. 
Der Magiſtrat. 


und mit 


0 mit 
gu allen Schmerzen | 
Halsſchmama. Gicht, Asthma, Kopf, Zahn-, 


chmerz, Hu then 
13, Huſten, Migräne, Magen: 
erz wird mit vorzüglichem Erfol e 


Flu en 
‘0°, Eukalyptusöl, Fl. 
Ver fol, 2 Mark und 1 Mark. 
wieder Ucol einmal probiert, wird es ſtets 
i gebrauchen, In Apotheken und 
Drogerien käu L ch. h 


Welser. & S2 rl N. l. 
Fahnen Reinckee, 


bes Hannover. 
ereins⸗ Bedarfsartikel. 


pi 


Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten 
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 
bekömmlich. In Geschmack, Aroma und Aussehen bester 


Katurbutter 


gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver- 
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke 
| und nachstehende Firma: 


für das Abiturienten- 


Vorbereitung Fähnrich-, Primaner- u 


Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 
und Primaner bei der ersten Prüfung. 


Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft frel. 


Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. O., 


Linden 13. 


Tür Zahnleidende 
Emil Przybill, 


Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 


Künſtliche Zähne, Plomben ic. in naturgetreuer, 
künſtleriſcher Ausführung. 


Spezialität: Ganze Gebiſſe. =: 


— Billige Preiſe — 
bunjauv 9 auen 


! 


ax Fabrikation alleiniges Geheimniss der Firma; 


HUNDERBERGÄLBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kalsers und Königs Wilhelm Il. 


amRafihausein RHEIN BERG am Niederchein. 
Gegr. 1846, 


Anerkannt bester Bitterlikörf | 
24 Preis-Medaillen! N 
an verlange 


9 f 
ausdrücklichs Underk erg Boonekamp. . 


Sophie Mey za, 
Zahn⸗Atelier. 


Altstädt. Markt 11, 2. 


Achlung! Sl 
Ein niedlicher, junger Tecͤelhund, 


junge, belgiſche Rieſen⸗Kaninchen und 
ein Zivil⸗Rein⸗Zaumzeug billig zu ver⸗ 


3 —— 


Kinderwagen, Babykörbe 
Jorbmöbel, Leiterwagen 
‚ıeifeförbe, Induſtriekörbe 
rauf von Fabrik. 

Julius Tretbar, Grimma 247. 


‚Afftechie 
4 . 


er — — 5 5 kaufen Mellienſtr. 118 b. 2. & Gratispreisliſte kommt, wenn 

Gebr. Bianino 2 Binner-Giidlung beer F e 

zu kaufen die mit Küche, auch einzelne Stücke, ſofort zu enen bei Fräulein] Kl. Wohnungen von jofort, auch ſpäter 
zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt die erkalten ect 26, part. Lambeck, Brückenſtraße 16. zu vermieten Culmerſtr. 12. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


* 


WVerkmstr. 


Grosses Rahmenlager 
Atelter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 


SABBBIICECARHSBERTA 


Pelz u. Woll. 
„fachen 


8 werden zur Aufbewahrung den 8 
Sommer über angenommen bei 


@ 0. Scharf, Kürſchnerei. ) 


— Fernruf 245. — 
Ae eessee 


— Höhere Lehranst. 
Technikum gusta 


Masch.-Bau, - 
Hlektrotechn, Progr. frel. . Mecklı- 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


ſowie 


alle anderen Düngemittel 


offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 
oder ab Lager 


Gebrüder Pichert, 
n 
Kurbel: ſowie 
Perl⸗Stickerei 


in anerkannt ſauberer Ausführung wird 
angenommen in der 


Plissee-Brennanstalt 
von 
L. Majunke, Berechteite, 18/20, 
Tr. 


Während des Umbaues findet der 


Sehuhwarenausvertauf 


von Adolph Wunsch 


Eliſabethſtr. 3, 1 Tr., 


Um allen gegenteiligen Ausſtreuungen zu begegnen, 
mache ich hierdurch meiner werten Kundſchaft bekannt, 


daß mein Zweiggeſchäft 


Culmerſtraße Nr. 12 


nicht eingeht, ſondern in unveränderter Weiſe 
fortgeführt wird. 

Gleichzeitig halte ich meine ſämtlichen als vorzüglich 
bekannten Backwaren, als: Hefenbrot, Sauerbrot, 
Landbrot, Schrot⸗ und Schlüterbrot ſowie Kuchen, 
Fein- und Weißgebäck zu billigſten Preiſen empfohlen. 

Frühſtück frei ins Haus. 


Thorner Brotfabrik. 


Karl Strube. 
Telephon Nr. 556: Thorn⸗Mocker. 
609: Culmerſtr. 12. 
828: Eliſabethſtr. 22. 


9ſtufige Knaben-Mittel- 
ſchule zu Thorn. 


Das neue Schuljahr der nach den „Be⸗ 
ſtimmungen vom 3. Februar 1910“ ein⸗ 
gerichteten und voll entwickelten Knaben⸗ 
Mittelſchule beginnt am Donnerstag 
den 20. April, 9 Uhr. Die Aufnahme 
neuer Schüler findet am Sonnabend 
den 1. April, 9 Uhr, ſtatt. Bei der 
Anmeldung ſind der Geburtsſchein, der 
Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, das Ab⸗ 
gangszeugnis oder der Ueberweiſungs⸗ 
ſchein der zuletzt beſuchten Schule und 
von den evangeliſchen Anfängern der 
Taufſchein vorzulegen. 

Schüler der hieſigen Volksſchulen, die 
nach dem Urteil ihrer Lehrer das Ziel 
der Kl. IV erreicht haben, gehen ohne 
Prüfung in die Kl. VI der Mittelſchule 
über; ihre Anmeldung erfolgt zweck⸗ 
mäßig ſofort täglich zwiſchen 10 und 11 
Uhr in meinem Amtszimmer. 

Das Schulgeld beträgt für die ein⸗ 
heimiſchen Schüler jährlich 48 Mk. 


Lehnert. 
Bürger⸗Mädchenſchule 
zu Thorn, 
neunſtufige Mädchen⸗Mittelſchule. 

Das neue Schuljahr beginnt am 


Donnerstag den 20. April, 
um 9 Uhr. 


” * 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Gerechte⸗ 
ſtraße 4) am 
Sonnabend den 1. April, 
vormittags von 9 Uhr, an ſtatt. 

Bei der Anmeldung ſind der Geburts⸗ 
ſchein, der Impf-, der Wiederimpf⸗ 
ſchein, das letzte Schulzeugnis oder 
die Überweiſungskarte der zuletzt beſuchten 
Schule und von den enangeliihen An⸗ 
fängern der Taufſchein vorzulegen. 

Schülerinnen der hieſigen Volksſchulen, 
die jetzt zu Oſtern in die Klaſſe III ver⸗ 
ſetzt werden, finden ohne Prüfung Auf⸗ 
nahme in die Klaſſe VI der Mittelſchule. 
Schülerinnen aus andern Klaſſen oder 
Schulen werden einer Prüfung unter⸗ 
worfen, ſie haben daher die zuletzt be⸗ 
nutzten Hefte und Schreibmaterial mit« 
zubringen. 

Das Schulgeld wird nicht erhöht, trotz⸗ 
dem die Schule von Oſtern ab nach den 
Beſtimmungen vom 3. Februar 1910 
eingerichtet und ſomit neunſtufig ſein 
wird, ſondern beträgt nach wie vor für 
die einheimiſchen Schülerinnen jährlich 
Mark. Lettig. 


And Waierleitungs Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 

kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 
H. Patz, 

Ban = Klempnerei und Juſtallations⸗ 

! Geſchäft, 

Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


—ͤ—ñ—ä— ũ mwm— — — — — 


Gurdinen⸗ 


| Kain, „Spannen, ⸗Stopfen. 


Poxtihren Reinigung 


J. I. Mace, 


Färberei n. cemiſche Waſchanſtalt, 


Laden: Eliſabethſtr. 10. 
reer, 


Domäne Papan 
bei Wrotzlawken 
hat 


4 dreijährige überzählige 


Arbeitspferde 


abzug. Pr. pro Stück 550—600 Mk. 
SO 


En Aufguß heißen Wassers auf einen 


OXO Bouillon-Würfel 


derComp“LIEBIG. 
Preis 5Pfg. 


Wo es sich um Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen usw. 
kandelt, empfiehlt sich die Verwendung von Liebig's Fleisch- 
Extract, das den Eigengeschmack der Speisen nicht verdeckt. 


Rein-Hiuminium- 
Geschirre, 


beſtes und billigftes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Tarrey S Mroczkowsk 


Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte. 


Sees 


eee 


ea 


— 
schäfte zu haben. 
Vertreter: durch Telephon 194. 


Fat bereĩ und chemische Maocſfiauotalt 
HK. und, Thom, Mellienstzase 108. 


Fernruf 673. 
Filiale: Coppermik uoolrdooe 22. 
Annahmestelle. Putzgeschäft Fa. Henoch Nachfl., Alisi. Markt, 
dio. ©. Arendt, Sirobandslrasse 13. 
Zei nigen und Färben sämtlicher Nerren- u. Damen- 
Garderoben, Teppiche, Möbelstoffe, Portieren etc. 


Die Sachen werden auf Wunsch abgeholt, eventuell in 
24 Stunden fertig abgeliefert. Preise konkurrenzlos. 


Rakao 


garantiert rein, 


8500 


‚GÖRLIT 5 


Einwohner. 


pro 1 Pfund 75 pfg., Gesundes Klima, reinstes Quellwasser. Landschaftl. schöne Lage. 
% Pfund 20 Pfg., Nähe des Riesen- und Isergebirges. Eisenbahrknotenpunkt. Städt. 
empfiehlt höhere Schulen und königl. Fachschulen. Mässige Steuern, billig. 
Wohnungs- und Lebensmittelpreise. Theater, Variétés, Garnisone 


Matthes, 


Segleritraße. 


Bevorzugter Ruhesitz. Bauland f. Villen und gewerbl. 
Anlagen. Ausk. d. d. Verkehrsverein, Abt. 141. 


Carl 
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sch 


e Reinigung 
und Färben 


Nur und Henren-Gadrerobe, Gardinen, Portieren eke. 


J. H. Wagner, ger. 1772. 


durch Veranſtaltung eines 


Bezirks⸗Preisausſchreibens 


und Bewohner der Provinz Weſtpreußen dazu anregen, ſich in 

ungezwungener Weiſe über 

Ihre Erfahrungen in der Verwendung von Liebig's Fleiſchertrakt' 

zu äußern. Für die beſten und intereſſanteſten Einſendungen, 

deren Umfang zwei große beſchrjebene Briefbogenſeiten nicht über⸗ 

ſchreiten ſoll, werden verteilt: 
> 1 eriter preis von 100 Mark 

1 zweiter 5 


1 dritter, „ 20 
2 vierte preiſe, 10 „ 
2 fünfte „ 1 " 


Die Einfendungen follen bis zum 31. März d. Is. bei uns 
eintreffen. Bei der in unſerer Hand liegenden Preisverteilung, 
deren Ergebnis den Beteiligten bis 15. April er. bekanntgegeben 
wird, können nur Einſendungen aus der Provinz Weſtpreußen 
berückſichtigt werden. Die preisgekrönten Arbeiten gehen in das 
Eigentum der „Liebig Geſellſchaft“ über. 


Schlüter & Maack, Lichig-Abtrilung, 
Bambura 15, Spaldinaſtraße 210/212. 


Wissen Sie schon, 
daß Persil Ihnen die Wäsche nicht nur 


von selbst wäscht, a 
sondern daß es Ihnen die Wäsche auch schont und 
erhält? Wenn nicht, dann überzeugen Sie sich durch 

einen Versuch. 
Erhältlich nur in Original-Paketen. 
e ae 
e 


Ya AISIIISR 
H. Mans ard, Bentſchen, 


Oel⸗Import, Fettwaren⸗ u. Kunſtdünger⸗Großhandl. 
Offeriere in nur erſtklaſſigen Qualitäten: 


Oele, Wagen⸗ u. Maſchinenfette, 


amerikaniſche 
Säcke und Pläne 


Karbolineum, Treibriemen, ats um Bün 
Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Chomasmehl: 
Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 
Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten 


Tagespreiſen. 7 
ö 
Mein Umzugs-Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen dauert noch bis Ende d. Mts. 
Vom 1. April ab befindet ſich mein Geſchäftslokal 


Rneuftädtiſcher Markt 25 


im Haufe von Herrn Borkowski. 


Ph. Freundlich, Sptzigl⸗Beleuchtungsgeſchäft, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Ruſſiſche und 


N 


De Thompson: Seikenpulrer 


DETHOMPSONS 


spart 


Arbeit, Zeit, Geld, 


t — 
SEIFENPULVER 


Überall zu haben. 


E — 77 TAU Bü (Brightſche Krankheit) wird dürch Dr. 
leren-Leicden med. Banholzers „, Herniol“ Cxtr. 
3 herniar, komp. flo. ſelbſt nach mehr⸗ 
jähligem Beſtehen geheilt und der Eiweißverluſt zum Verſchwinden gebracht. Vor⸗ 
handene Rückenſchmerzen werden ſicher beſeitigt. Glas 1.20 Mk. Zu beziehen 
durch die Apotheken, wo nicht, direkt durch: Hernia-Versandstelle München. 
.. . . rc eee. 


Nicht übersehen! 2 


Junge Leute erhalt. kostenl. ausführlichen Prospekt Aer 
Landwirtschaft. Lehranstalt u. Lelirmolkerel Braunschweig, 
Madamenweg 158. Grundl., gedieg. Ausbild. zum Verwalter, 
Rechnungsführ. u. Molkereibeamt. Kostenl, Stellenvermittlg. 
In 17 Jahren über 3400 Schüler, Direktor Krause. 


Die von uns vertretene „Liebig Geſellſchaft“ will 


2 B08 
su. 2. f 2 

fe echtes ruf g 2 
Gummi-, Stahl- Brenn-, Signier- P rägen 


. 1 . i * 1221 
die geehrten Hausfrauen ſowie andere kochkundige Bewohnerinnen A Tätowier-, Kontroll Faksimile- 


Brombergerſtr. 58, im 


Laden: Thorn, Elisabethstr. 10. 


I Bonath T 


Datum-, Entwertungs-, Nummeriel> 


* 
Da Unr- teme 


| Schultheiss- 


>= Bier 
gehaltvoll, bekömmliol 


Paul Krug, 
Bier-Grosshandlung; 73 
Gerechiestrasse 8/10, Telephon 572, 


PLTILITITIITITILITT 


Schnell- 
und Postdampfer- 
Verbindungen 
nach allen Weltteilen 


Bremen - Hew.Vork, 
zweimal wochenti dırekt 
oder über Soutllampton- 
Cherbourg 

Bremen - Baltimore 

Bremen- Canada 

‚ Genus-New.York 

Bremen Philadelphia 

Bremen- Galveston 

Bremen-Cuba 

Bremen -Brasilien 

Bremen-La-Plata 

Reichspostdampfer-Linien 

Bremen - Ostasien 

Bremen - Australien 


Nähere Auskunft erteilen 


Norddeutscher Lloyd 
Bremen 


oder dessen Agenturen. 
In Thorn: Reinh. Verch, 
in Graudenz; Robert 
Scheffler, in Culm: © 
Th. Daehn, in Löbau 
Wpr.: W. Altmann, und 
die Generalagentur für 
Preussen: F. Montanus, 
Berlin, Invalidenstr. 93. 


2229s 


2 
@>.. 2.0.02. ..22.0.20....% 


DanpfwäereSnoyie 


nh.: R. Janke 
2 57 12 Hofſtraße 19 


liefert ſchrankfertig: 
große Bezüge . 15 Pf, 
kleine „ „ 
Bettlaken 10 „* 
Nachthemden 15 „ 
Taghemden . 10 
Beinkleider . . ... 10 " 
Nachtjacken 10 „ 


Gleichzeitig empfehle ich meine 


(ardinenwäseherei und -Apanneft! 
Sue Im Bien. ee pol 


und Lieferung. — Annahmeſtellen 


Brückenſtr. 34, im Laden, 


yra-Fahrrä 3 
85 sind die besten 
und die billigsten. 
Prachtkatalog 
(400 Seiten) ums. 
und portofrei. c 


| Lyra - Fahrrad - Werke 


Hermann Klaassen 5 
in Prenzlau. Post. E. 5 


(ummischuhe 


werden unter Garantie nach 


allerneueſter ethode 

beſohlt und repariert, Beſohlungen „n 

jeder Art Schuhe werden jauber 4 

dauerhaft in drei Stunden billisſt 
geführt. 


J. Krzy mins 
Schilleritraße 12. Laden. 
Wohnungseinrichtung 


zu kaufen geſucht. Angebote unter u 
L.. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


